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Baumwolle
Max Havelaar

zertifiziert neu
auch Baumwolle.
Ab Herbst gibt es

Fairtrade-Wäsche
für Hotels.
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Session
Zurzeit beraten Na-
tional- und Stände-

räte für die Hotel-
branche relevante

Geschäfte.
Seite 2

Ratgeber
Ist es steuerlich in-

teressanter, anstelle
von Bonuszahlun-

gen Dividenden
zu beziehen?
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Zürich
«Ich finde den

Slogan < Downtown
Switzerland/ völlig
kontraproduktiv.»
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Tourismus
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Architektur zieht Kommentar

Wo bleiben
denn die
Schweizer
Wanderhotels?

ANZEIGE

Markt, Medical und Spa heute eine
der besten Liaisons und Labels in
der Spa-Welt immer wichtiger.
«Die Kunden wollen sich mit einer
Philosophie identifizieren. Sie

dient als Kaufargument», betont
Elfis. Zudem seien Dental-Spas für
«die entspannte Pflege der Zähne»
im Kommen. Und als Goldgrube
werden in den USA die Spas in den

grossen Casinos gepriesen.
Seite 13

Hotelpreise

Mehrwert bieten
anstelle von
Dumpingpreisen
Den Hoteliers wird empfohlen,
statt die Preise generell zu senken
zum gleichen Preis mehr Leistung
anzubieten. Doch in der Realität
setzen nur wenige Betriebe diese
Ratschläge in dieTat um. DerMehr-
wert, den einzelne Hotels ihren
Gästen bieten, fällt unterschiedlich
aus: Ein Sechsgang- statt ein Vier-
gang-Menü bei der Halbpensions-

buchung, frühes Check-in und
spätes Check-out oder ein Up-
grading. Auch Seminarhotelsha-
ben die Möglichkeit, im Dienst-

leistungssektor «Added Value» zu
offerieren. Etwa kostenlos einen
Beamer oder einen Gruppenraum
zurVerfügung zu stellen. dst/ ag
Seite 3

Billigtickets

Die SBB will neue Kunden
generieren. Die BLS auch.

CHRISTINE

KÜNZLER

Wandern
ist imTrend. Und

Wanderferien sind bei
Gästen miteinem hohen

Einkommen gefragt. Doch an klar
positionierten undprofessionell
vermarktetenWanderhotels man-
gelt es in der Schweiz. Es braucht
Qualitätskriterien wiebei der inter-
nationalen Hotelkooperation
EuropaWanderhotels, die in der
Schweiz (noch) nicht Fuss gefasst
hat. Eine Marketingkooperation
fürHotels, die sich klar aufden
Wanderer ausrichten, schafft
Transparenz für den Gast.

«Hotels, die sich als
Wanderhotels
profilieren können,
gibt es genug.»

Die Schweiz ist einWanderland
-einwunderschönes. Hotels, die
sich alsWanderhotels profilieren
können, gibt es genug. Viele Hote-
liers begleiten ihre Gäste aufWan-
derungen, geben ihnen Lunch-
pakete mit aufdenWeg und stellen
dieAusrüstungzurVerfügung. Jetzt
geht es darum, diese Hotels zusam-
menzufassen, sie zu vermarkten
und zentralbuchbarzu machen.
Davonkönnten Hoteliers und
Gäste profitieren.

Bei «Wanderland Schweiz» fin-
det der Gast zwar viele Hotels, doch
nicht zwingend jene, die sich auf
Wanderer ausrichten, sondern
solche, die sichvon ihrer Lage her
anbieten. BeiMySwitzerland
erscheint aufdie Eingabevon
«Wanderhotels» gerade mal ein
Hotel. EinzigeWanderhotelgruppe
in der Schweiz sind dieWander-
otels. Siewirktzurzeitwenigprofes-
sionell. Die Marktlücke wäre noch
zu füllen, die Chance zu packen.
Seite 7 bis 11

Spa-Fachfrau Susie
Ellis sagt, die Schwei-

zer Spa-Architektur
sei einmalig. Sie soll-
te als Marketingvor-
teil genutzt werden.

SIMONE LEITNER

Die
Spa-Industrie boo-

me weiterhin und
habe ihrenZenit noch
nicht überschritten,

waren sich dieTeilnehmer am Glo-
bal Spa Summit in Interlakeneinig.
Vor allem Susie Ellis, Präsidentin
von Spa Finder, einem der bedeu-
tendsten Marketingunternehmen
rund um Spa-Einrichtungen, mit
Sitz in New York, stand im Mittel-
punkt. Ihre Spa-Trends basieren

auf gross angelegten Studien und
sind in den USA tonangebend. Die
Architektur der Schweizer Spas sei

einmalig und müsse als Marke-
tingvorteil genutzt werden, sagte
die Fachfrau. «Ichbinvon derBerg-
oase inArosa oder derThermeVais
begeistert.»

Doch die Trends kommen nach
wie vor aus den USA. Laut Susie
Elfis sind die jungen Generationen
X und Y für die Spas ein grosser

«Das Projekt kam etwas überra-
sehend, aber ohneeineTestphase
kann auch kein Urteil abgegeben
werden», sagt Hans Martin
Schaer, Mediensprecher der BLS.
NochvorguteinerWoche machte
die SBB mit ihrer Sparticket-Akti-
on von sich reden. Neben Zügen
der SBB stehen auch Linien der
BLS auf den Strecken Bern-Lu-
zem via Entlebuch sowie Bern-
Brig im Angebot. Die SBB hat die
Zahl der verfügbaren Sparbillette
nun noch erhöht. Die täglich bis
zu lOOOOOverfügbarenAngebote
werden neu bei der Fahrplanab-
frage angezeigt und sind haupt-
sächlich auf SBB Direktverbin-

düngen erhältlich, die ausserhalb
der Stosszeiten verkehren.

Dass das Marketing letzteWo-
che nicht aufHochtouren lief, sei
keinVersäumnis, sondern Strate-
gie der SBB. «Wir wollten ganz
sanft mit der Aktion beginnen»,
betont SBB Mediensprecher
Roland Binz. SBB-CEO Andreas
Meyer ergänzt: «Diese Sommer-
aktion isteinVersuch, ob sich freie
Plätze zu den Nebenverkehrs-
Zeiten durch preisliche Anreize
besser auslasten lassen.» DieTou-
rismusorganisationenbegrüssen
die Aktion und hoffen auf neue
Tagestouristen. sls
Seite 4

zvg/bbd
Der Kluge und Preissensible
reist im Zuge.
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WenigerBürokratie
Aus der Region

Zentralschweiz
LT;

Schlankere
Strukturen für
den Tourismus

1

T W.J-
Swiss-Image

In erster Lesung hat das Luzerner
Parlament das neue Tourismus-
gesetz gutgeheissen, so die «Neue
Luzerner Zeitung». Damit sollen
Luzerns Tourismusstrukturen
schlanker werden. Die heute
sechs Tourismusorganisationen
sollen aufzwei, wenn möglich auf
nur noch eine einzige reduziert
werden. Die kantonale Beher-
bergungsabgabe sollvon 30 auf50
Rappen erhöhtwerden. dst

Zürich

AG Hallenstadion
ist auch für 2009

zuversichtlich

zvg

Im Geschäftsjahr 2008 konnte die
AG Hallenstadion Zürich den
Gewinn um 406% auf 805000
Franken steigern. Der Umsatz
blieb mit 20,7 Mio. Franken fast
identisch wie im 2007. Trotz der
aktuellwirtschaftlich schwierigen
Zeit blickt die AG Hallenstadion
zuversichtlich in die Zukunft. Bis-
her sei kein Rückgang der Hallen-
buchungen feststellbar, verlaute-
te an der GV. dst

Im Frühjahr 2011
erhält Zürich ein

Ramada-Hotel
Direkt gegenüber der Letzigrund-
Arena soll im Frühjahr 2011 das

neue Vier-Sterne-Ramada-Hotel
Zürich City eröffnet werden. Vor-
gesehensind 165 Zimmer, einRes-
taurant, eine Bar, ein Sauna- und
Fitnessbereich sowie drei ver-
schieden grosse Konferenzräume
mit einer Kapazität von bis zu 65
Personen. Mit dem neuen Hotel
weitet die HospitalityAlliance AG
ihr Engagement in der Schweiz
aus. Neben Basel, Engelberg,
Genf, Locarno, Solothurn und
Veysonnaz ist Zürich künftig der
siebte Ramada-Standort. Ramada
gehört zu der Wyndham Hotel
Group. dst

Korrigendum
Zweimal

Milestone für
Felix Frei

Auf der Liste der Milestone-Ge-
winnerseit2000 ging inder letzten
hotel revue leider ein wichtiger
Name verloren: Felix Frei. Als
damaligerTourismusdirektorvon
Lenzerheide erhielt er 2007 (zu-
sammen mit Hans-Kaspar
Schwarzenbach) den Sonderpreis
für die Handy-Safari Lenzerhei-
de/Arosa. Und ebenfalls 2007 ge-
hörte Felix Frei dem Gewinner-
team «Enjoy Switzerland» an, zu-
sammen mit Urs Wohler/Scuol,
Serge Beslin/Villars und Daniel
Luggen/Zermatt. Wir entschuldi-
gen uns fürdiesesVersehen, eho

Am kommenden
Dienstag wird der
Ständerat über die
Vereinfachung der

Mehrwertsteuer be-
raten. Der National-
rat gab dazu bereits

grünes Licht.

DANIEL STAMPFLI

Mit
50 Massnahmen

soll die Mehrwert-
Steuer vereinfacht
werden. Ebenso soll

derSondersatz fürBeherbergungs -

leistungen bis Ende 2013 verlän-
gert werden. Der Nationalrat hatte
bereits in der Frühjahrssession ei-
ner Vereinfachung zugestimmt.
Damit will man die administrati-
ven Kosten für die Unternehmen
senken. Im Rahmen der Steuer-

Das Parkhotel Bellevue &
Spa in Adelboden baut
derzeit seine Wellness-
anlage um. Die Wieder-

eröffnung nach der
10-wöchigen Bauphase ist

auf den 19. Juni geplant.

DANIEL STAMPFLI

Das Hallenbad des Adelbodner
Vier-Sterne-Superior-Hotels er-
fährt zurzeit eine Komplettsanie-
rung. Dazu gehört eine neue Aus-

debatte hatte die grosse Kammer
auch einer Verlängerung des Son-
dersatzes von 3,6 Prozent für die
Hôtellerie bis Ende 2013 zuge-
stimmt.

hoteileriesuisse für Annahme
der Vorlage

Im Vorfeld der Sommersession
hat sich auch die ständeräüiche
Kommission für Wirtschaft und
Abgaben (WAK) für eine Vereinfa-
chung der Mehrwertsteuer ausge-
sprachen.Allerdings kam es zuDif-
ferenzen zum Nationalrat. So hält
die ständerätliche WAK beim Um-
gang mit nichtgewinnstrebigen
Organisationen am Vorschlag des
Bundesrats fest, wonach solche
Organisationen, wie andere Unter-
nehmen auch, ab einem Umsatz
von 100000 Franken steuerpflich-
tig sein sollen. Der Nationalrat will
die Umsatzgrenze auf 300000
Franken erhöhen.

Der Branchenverband hotelle-
riesuisseunterstützt grundsätzlich
die Bestrebungen des Bundes für

kleidung (Glasmosaik), die Er-
neuerungvonDecke, Wänden, Bö-
den (gleiche Materialien wie im
Bädertrakt) und Technik. Bergsei-
tig entsteht auf 400 nf ein neuer
Sauna- undDampfbädertrakt.

Die architektonische Gestal-

tungobliegt denBaslerArchitekten
Buchner Bründler, die schon am
Restaurantumbau und den Reno-
vationen derZimmer in den Jahren
2006 und 2008 beteiligt waren und
auch den SchweizerPavillonfürdie
Weltausstellung 2010 gestalten
werden. Als Leiüdee diente den Ar-
chitekten eine kristalline Höhle,

Alain D. Boillat

Sondersatz von 3,6% für
die Hôtellerie soll bis Ende 2013
verlängert werden.

eine radikale Vereinfachung des

Mehrwertsteuersystems und hatte
sich bereits im Rahmen der Ver-
nehmlassung klar für eine umfas-
sende Gesetzesrevision und die
Einführung des Einheitssatzes
ausgesprochen.

Bei derVereinfachungder Mehr-
wertsteuer handelt es sich um den
ersten Teil der beabsichtigten To-

die in ihrer «Grottigkeit» ihre Bade-
gäste aufnimmt und einen anre-
genden Kontrast schafft zum wei-
ten, hellen Hallenbad, wie das
Parkhotel Bellevue & Spa mitteilt,
welches rund 3 Millionen Franken
in diese Ausbauetappe investiert.

Der Raum, inwelchen die Heiss -
luftbäderzu stehen kommen, wur-
de dem Berg abgerungen. ZurVer-
fügung stehen werden den Gästen
nach Abschluss der Arbeiten ab
19. Juni eine Himalaya-Salzsauna,
eine Bio-Sauna, ein Eukalyptus-
dampfbad, ein Blütendampfbad
und drei Wärmeliegen. Die Salz-

talrevision des Mehrwertsteuer-
gesetzes. Der zweite Teü - die
Einführung eines Einheitssatzes
von 6,1 Prozent - könnte frühes-
tens in der Herbstsession debat-
tiertwerden.

Erhöhung für Zusatzfinanzierung
der Invalidenversicherung

Am 27. September werden die
Schweizer Stimmbürger über eine
befristete Erhöhung der Mehr-
Wertsteuersätze abstimmen müs-
sen. Von 2010 bis 2016 soll damit
den Defiziten und der enorm
anwachsenden Verschuldung der
Invalidenversicherung Einhalt ge-
boten werden. Der Normalsatz
würde von 7,6 auf 8,0 Prozent, der
reduzierte Satz (fürWaren des tägli-
chen Bedarfs) von 2,4 auf 2,5 Pro-
zent und der Sondersatz fürBeher-
bergungsleistungen von 3,6 auf
3,8 Prozent angehoben werden.

Aktuelle Entscheide aus der
Session auf
www.htr.ch/dossier

ziegel der Himalaya-Salzsauna
stammen aus dem Salzgebirge
zwischen Indus und Himalayaund
werden aus unterirdischen Salz-
stocken aufgebaut.

Das neue Spa soll laut Hotel-
direkter Andreas Richard bewusst

Sommersession
Minarette und
Zweitwohnungen
Initiative gegen den Bau von
Minaretten: hoteileriesuisse
empfiehlt die Initiative zur
Ablehnung. Ein Verbot für den
Bau von Minaretten schade
dem Image der Schweiz im
Ausland massiv.
Ständerat, Fr. 5. Juni

Initiative gegen uferlosen Bau
von Zweitwohnungen: hotel-
leriesuisse empfiehlt die Ableh-
nung der Initiative. Bei einer
starren Beschränkung des
Anteils von Zweitwohnungen
am Gesamtbestand der Wohn-
einheften auf 20 Prozent be-
stehe die Gefahr, dass der
Zweitwohnungsbau auf die-
jenigen Gemeinden verlagert
werde, welche diesen Anteü
noch nicht erreicht haben.
Nationalrat, Do. 4. Juni dst

kein Monument werden, das zu
bewundern ist und lediglich einen
Architekturtourismus anzieht. Die
Gäste sollen sich vielmehr zer-
streuen können und in einer subti-
len Form Anregung und Unterhai-
tungerieben.

Entree: Hotel Bella-Tola, St-Luc. Mehr auf: www.htr.ch/hotelarchiv

MehrWellness im
Parkhotel Bellevue

Das Hallenbad des Adelbodner Parkhotel Bellevue & Spa wird
komplett saniert;
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Wider das
Preisdumping

Frühes Check-in oder spätes Check-out sind Beispiele für Mehrwert.

Das Gebot der Stun-
de: Nicht dem Preis-

Dumping verfallen,
sondern mehr Leis-

tung zum gleichen
Preis bieten. Bei-

spiele gibt es, doch es

könnten mehr sein.

ANDREAS GÜNTERT

Ein
Sechsgang- statt ein

Viergang-Menü für die
Halbpensionsgäste. Neu
täglich ein Eierkoch am

Frühstücksbuffet. Im «Schweizer-
hof» in der Lenzerheide hat man
aufdie Sommersaisonkostenlosen
Mehrwert für die Gäste eingeführt.
«Wir senken unsere Übernach-
tungspreise nicht», sagt Gastgebe-
rin Claudia Züllig, «dafür aber be-
lohnen wir unsere Gäste.» Was die-
se auch bei Dienstleistungen spü-
ren: Der hoteleigene Hamam des

Vier-Sterne-Superior-Hauses wird
früher geöffnet, die Zeiten des Kin-
dergartens verlängert. Die Mehr-
kosten daraus, sagt Züllig, würden
als Marketing-Ausgabe betrachtet,
«denn so könnenwirGästehalten».

Durchschnittlicher Übernach-

tungspreis dank Mehrwert höher
Mit seiner Angebots-Offensive

wird der «Schweizerhof» auf eine
Art aktiv, wie es Cheftouristiker an-
regen: NichtdieTarife senken, son-
dem zum gleichen Preis Mehrwert

bieten. Diese Devise gilt auch
im Zürcher Vier-Sterne-Superior-
Haus Storchen. Für Stammgäste
gibt es kostenlosen Wireless-LAN-
Zugang; frühes Check-in (ab 8 Uhr)
und spätes Check-out (bis 17 Uhr)
ist für alle Gäste neu inbegriffen.
«Und wo immer möglich, gewäh-
ren wir Upgrades», sagt «Stor-
chen»-Direktor Jörg Arnold. Es sei
auch auf diese Mehrwert-«Goo-
dies» zurückzuführen, dass man
den Durchschnitts-Übernach-
tungspreis von 477 auf derzeit 479
Franken habe anheben können.
EbenfallsZeit-Mehrwertbietet das

«Victoria-Jungfrau» in Interlaken.
Seit EndeApril läuft die Promotion
«Ihr Tag hat 30 Stunden»: Bei Bu-
chung der Rack-
Rate verlängert
sich das zeiüiche
Guthaben im Ho-
tel mit jeder
Nacht. Reist ein
Gast etwa um 10

Uhr an, kann er
sein Zimmer am
Folgetag bis um
16 Uhr behalten.
Nach einerweite-
ren Nacht verlän-
gert sich dieZeit biszumCheck-out
schon bis 22 Uhr.

Drei Beispiele dafür, wie man
das Mehrwert-Thema auslegen
kann - seltene Beispiele. «Ich sehe

noch nicht allzu viel in dieser Hin-
sieht», sagt ThomasAllemann, Lei-
terWirtschaft und Recht bei hotel-
leriesuisse. «EsbrauchtmehrKrea-
tivität und aktives Marketing, um
attraktive Pakete zu schnüren, die
keine preisliche Vergleichbarkeit

zulassen.» Der Vorteil: «Man ver-
kauftnichtüberdenPreis, sondern
über den Inhalt, also das attraktive
Angebot. Man muss das allgemei-
ne Preis-Rallye nicht mitmachen -
und hat beim nächsten Auf-
schwung nicht die Mühe, die alten
Preise wieder herzustellen.» Auch
wenn die Sorgen vieler Hoteliers

gross und die Cash-Bestände klein
seien - «antizyklisches Handeln ist
jetzt angesagt».

Zusatzleistungen auch
im Seminarbereich

Wie man Mehrwert im Meeting-
Bereich anbieten kann, zeigt das

zur Victoria-Jungfrau Collection
gehörende «Palace Luzern». Wer

mindestens zehn
Zimmer bucht,
kann aus drei von
sechs «Added Va-
lues» auswählen.
So etwa ein Zim-
mer-Upgrade für
den Referenten,
eine kostenlose
Kaffeepause oder
bei privater Auf-
enthaltsverlän-
gerung eine kos-

tenlose Übernachtung für eine
zusätzliche Person.

AuchPeterH. Ernst, Direktordes
4-Sterne-Superior-Seminar- und
Kongresshotels Seedamm Plaza in
Pfäffikon, senkt die Preise nicht:
«Kunden, die nach tieferen Kosten
fragen, rate ich zunächst, ihrenAn-
lass zu redimensionieren.» Mehr-
wert-Offerten sieht Ernst am ehes-

ten im Dienstleistungssektor; man
könne etwa einen Beamer oder

einen Gruppenraum kostenlos
anbieten oder auf Wunsch den
Pausenkaffee im Seminarraum
servieren. Kostenlos eine Mahlzeit
um einen oder zwei Gänge zu er-

gänzen, ginge Ernst zu weit: «Be-

ginnt man einmal damit, wird das

für den Gast zum Gewohnheits-
recht.» Gegen befristete Aktionen,
die Ernst seit zehn Jahren prakti-
ziert, spreche nichts. Was wohl für
alle Hoteliers gilt: Wer Mehrwert
bieten will, muss seine Rechnung
gemacht haben. Dazu gehört, dass

man die Zusatzkosten der offerier-
ten «Goodies» kalkuliert und sich
Gedanken zu Art und Kosten der
Kommunikation gemacht hat.
Was, wenn Gäste in spe trotzdem
versuchen, an der Réception die
Preise zu drücken? «Storchen»-Di-
rektorArnold kennt seine Pappen-
heimer. Und ein Rezept, das meis-
tens wirkt: «Wir schlagen dann vor,
parallel zum tieferen Preis die

Dienstleistung zu kürzen. Die Er-

fahrung zeigt, dass Schnäppchen-
jäger aber genau das nichtwollen.»

«Man verkauft
nicht über den
Preis, sondern

über den Inhalt,
also das attraktive

Angebot.»
Thomas Atlemann

Geschäftsleitung hotelleriesuissse

Sparten-Mix zahlt sich jetzt aus
Nach dem guten Geschäfts-

jähr 2008 wollen die ZFV-

Unternehmungen auch

2009 ein Umsatzplus aus-
weisen. Dank Expansion
und vielen Standbeinen.

GUDRUN SCHLENCZEK

Die ZFV-Unternehmungen wer-
den voraussichtlich zu den weni-

gen touristischen Unternehmun-

gen gehören, die dieses Jahr sogar
ein Umsatzwachstum ausweisen.

Regula Pfister, Vorsitzende der Ge-

schäftsleitung rechnet mit einem
Plus von 3 bis 4 Prozentnacheinem
Wachstum im letzten Jahr von 6,3

Prozent auf 156,7 Mio. Franken
(Umsatz Gastgewerbe). Dazu bei-
tragen werden vor allem vier Neu-

eröffnungen ab Mitte Jahr: 10 Mio.
Franken Umsatz will man mit der
neu im Auftrag geführten Gastro-
nomie der Uni Bern, jener im
«Gehry Buildung» von Novartis,
im World Trade Center in Zürich-
Oerlikon und jener für Clariden
Leu in Zürich erzielen. In den ers-
ten vier Monaten legte der Umsatz

der Gruppe im Vergleich zur Vor-

jahresperiodeum 1,2 Prozentzu.
Nach dem

«bestenHoteljahr
in der Geschichte
der ZFV-Unter-
nehmungen»
rechnetPfister für
2009, dass sowohl
Hotels als auch
gehobene Res-

taurants unter
Vorjahr ab-

«DiePersonalres-
taurants boomen.
Hotels und gute

Restaurants liegen
unter Vorjahr.»

Regula Pfister
ZFV-Unternehmungen

Der Mix der Unternehmens-

gruppe aus eigenen Hotels (25%

vom Umsatz),
Restaurants
(13%), eigener
Bäckerei (9%)
und im Auftrag
betriebener Ge-
meinschaftsver-
pflegung (über
50%) zahlt sich in
Krisenzeiten aus.
Dieser Mix solle

scJiliessen. Dagegen «boomen die auch so bleiben, betont Pfister.

Personalrestaurants von Firmen Potenzial wittert Pfister noch an
ohne Kurzarbeit», freut sich Pfister. der Uni Bern: «An der Uni Zürich

liegt derMensaumsatz pro Student
und Jahr bei 800 Franken, in Bern
erst bei 300.» In Zürich hat man in
den letzten fünfJahren den Umsatz
um rund 50 Prozent steigern kön-
nen. Investieren wird man in Bern
im Sommer in den Ausbau der

Hauptmensa und plant, die Aus-
senstationen auf Cook & Chili um-
zustellen. Die Investitionen wer-
den, wie beimZVF üblich, aus dem
vorhandenen Cashflow finanziert.
Bereits sicher ist dem ZFV auch der
Verpflegungsauftrag fürdie Uni auf
demVön-Roll-Areal in Bern (Eröff-
nung2012,4000 Studierende).

«Hassler Hotels &
Resorts » neu als in-
ternationaleMarke
Der legendäre Hotelier Roberto E.

Wirth, Hotel Hassler, Roma, und
der Hotelexperte Moreno Occhio-
lini haben die internationale Lu-
xushotelmarke «Hassler Hotels &
Resorts» gegründet. Unter dem
neuen Brand sind so genannte Sis-

ter-Hotels in Geschäfts- und Feri-
endestinationen wie New York,

Washington, Chicago, London, Zü-
rich, Doha, Dschidda geplant, dst

IFR steigert Umsatz
und operatives
Ergebnis
Die International Food Retail Capi-
tal (IFR) hat im Geschäftsjahr 2008

den Umsatz um 57,8% auf759 Mio.

Euro gesteigert, wobei erstmalig
die Hamker Lebensmittel Beteiii-

gungs GmbH &Co. KG eingeflos-
sen ist. Das operative EBITDA be-
läuftsichauf58Mio.Euro (+43,5%).
Nordsee, der Anbieter von Fisch-
und Meeresspezialitäten mit Filia-
len auch in der Schweiz, trägt 331

Mio. Euro zum Umsatz bei. dst

Tirol zieht eine
relativ gute
Winterbilanz
Zwischen dem 1. November 2008

und 30. April 2009 konnte der Tiro-
1er Wintertourismus bei minima-
lenRückgängenbeidenAnkünften
(-0,1%) und Nächtigungen (-0,3%)
seine Umsätze um 3,7% auf fast
1,4 Mrd. Euro allein für Übernach-

tung und Frühstück steigern. Ins-

gesamt wurden 25,5 Mio. Über-
nachtungen registriert. dst

leserbxief
ISO-zertifizierte Jung-
fraubahn - von wegen!
Samstag nach Auffahrt: Wir fah-
ren aufs Jungfraujoch. Mit dem
Wissen, dass die Unterneh-
mung ISO-zertifiziert ist und
den zu erwartenden Massen-
Ansturm problemlos bewälti-
gen wird. Aber weit gefehlt! Die
Fahrtvon derKleinen Scheidegg
aufs Joch verbringen wir ste-
hend. Immerhin gibt es einen
Getränke-Gutschein. Oben an-
gekommen, geniessen wir die
wundervolle Aussicht. Nach-
mittags treten wir die Rückreise
an. Bereits wartet eine «riesige
Schlange» - und diese wird im-
mer länger. Fährt endlich ein
Zug ein, beginnt das grosse Drü-

cken. Einer Frau wird es übel,
und man hört Hilferufe! Es dau-
ertsehr, sehr lange bisein Mitar-
beiter erscheint. Scheinbar ist
denVerantwortlichen die Situa-
tionnichtklar. ImmermehrGäs-

te zwängen sich seitlich in die
Masse. Ist es wirklich möglich,
dass es die Jungfraubahn nicht
schafft, klare Wartelinien zu
schaffen? Das Chaos nimmt sei-

nen Lauf. Informationen gibt es
keine! Nach eineinhalb Stunden
Warten erreichenwir eine Bahn.
Ich höre schon die Entschuldi-
gungsworte - doch ich brauche
sie nicht. Ich fahre nicht mehr
aufs Jungfraujoch und hoffe,
dass diejenigen, die das Gleiche

sagen, auch nicht mehr hin-
gehen. So hätte das Manage-

mentwenigstens einen Spitzen-
tag lang weniger mit Schwierig-
keiten zukämpfen!

Urs Raschle

Geschäftsführer Zug Tourismus

Stellungnahme der Jungfrau-
bahnen:
Mit 6500 Besuchernwar dies der

grosse Ansturm seit Jahren - die
Jungfraubahn wurde richtigge-
hend überrollt. Wir haben nun
beschlossen, die ursprünglich
auf 1. Juli geplanten Kontingen-
tierungsmassnahmen bereits
am Pfingstwochenende einzu-
führen. Zur Qualitätssicherung
wird die Besucherzahl aufmaxi-
mal 5000 pro Tag beschränkt.

HansZurbuchen

Mediensprecher der Jungfraubahnen

Aus der Region

Ostschweiz

hôtellerie
Ostschweiz will
DV 2011
«Wir werden uns für die Delegier-
tenversammlung von hôtellerie-
suisse 2011 bewerben», sagte Cas-

par Lips, Präsident von hôtellerie
Ostschweiz, anlässlich der ersten
Hauptversammlung. Über das

Wie, Wo undWann sollen die Mit-
glieder später informiert werden,
hôtellerie Ostschweiz besteht aus
den Sektionen Appenzell AI/AR,
Glarus, Schaffhausen, St. Gallen
und Thurgau, total 135 Mitglie-
derbetriebe. DieGlarner Hoteliers
sind als Einzelmitglieder ange-
schlössen. dst

Graubünden

Engadin Scuol:
Spitzenjahr vor
Unsicherheit

Swiss-Image

Im Jahr 2008 verzeichnete die En-

gadin Scuol Tourismus AG mit
2,4 Mio. Franken 43,7% mehr
Reservationssystem-Umsatz. Die
direkt ausgelösten Logiernächte
konnten mit dem neuen System
um 58% auf38 474 gesteigert wer-
den. Das Logiernächteplus betrug
5,5%. Die Aussichten für Som-
mer/Herbst 2009 zeigten laut Ge-
schäftsbericht ein uneinheitli-
ches Bild. Erwartet wird ein Rück-

gang umminus 5%. dst

Berner Oberland

Backpackers Villa:
in Erweiterung
investiert
Die Interlakner Herberge Backpa-
ckersVilla Sonnenhoferöffnet am
WochenendeihrenErweiterungs-
bau. Dieser bietet neben 90 zu-
sätzlichenBettenaucheinenneu-
en Eingangsbereich mit Lounge
undRäumlichkeiten fürGruppen.
Die Bettenkapazität wurde mit
dem Ausbau auf 180 Betten
verdoppelt. Insgesamt wurden
4,6 Mio. Franken investiert. Ziel-

gruppen sind Backpacker-Gäste,
unkomplizierte Familien sowie
Gleitschirmpiloten, welchen die
Lage direkt am Landeplatz Höhe-
mattewichtig ist. dst

Rezession hat
auch Gstaad
erreicht

zvg

Die Destination Gstaad hat im
letzten Winter 12 539 weniger Lo-
giernächte (-5,9%) gezählt. Den
deutlichsten Rückgang erlebte
mit minus 15,5% die Fünf-Sterne-
Hôtellerie, wie Gstaad Saanen-
landTourismus (GST) mitteilt. Für
dasVier-Sterne-Segment wird das
Minus mit 3,8%, für die übrigen
Hotels mit 3,3 % beziffert. «Die

ersten Indizien deuten auf ein
Nachlassen gegenüber dem Vor-

sommer hin», blickt GST-Direktor
Roger Seifritz in dieZukunft, dst
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Volksinitiative
«Schutz vor

Passivrauchen»
EineAllianzvonüber40 Organisa-
tionenlanciert die eidgenössische
Volksinitiative «Schutzvor Passiv-
rauchen». Sie verlangt, dass Gäste
und Servicepersonal in Gastrono-
miebetrieben umfassendvordem
Passivrauchen geschützt werden.
Die Sammelfrist dauert bis zum
19. November 2010. hôtellerie-
suisse spricht sich klar gegen die
Volksinitiative zum Schutz vor
Passivrauchen aus. Diese gefähr-
de den hart errungenen Kompro-
miss zwischen der Wahrung der
persönlichen Freiheit und den
Anliegen des Gesundheitsschut-
zes. Es sei völlig verfehlt, diesen
politischen Konsens mit einer
Volksinitiative zu zerstören, so
hotelleriesuisse weiter. dst

Nationale
Kampagne für
Berufsbildung

Am Montag startete die neue Pia-
katwelle der nationalen Kampa-
gne Berufsbildungplus.ch. Sie ruft
die Betriebe auf, in die Berufsbil-
dung zu investieren und auch in
Zukunft genügend Ausbildungs-
plätze bereitzustellen. Zudem
wird die breite Öffentlichkeit für
den Stellenwert und die Chancen
der Berufsbildung sensibilisiert.
Mit der Initiative Berufsbildung-
plus.ch fördern Bund, Kantone
und Organisationen der Arbeits-
weit gemeinsam die Berufsbil-
dung in der Schweiz. dst

Aktion gültig vom 1. bis 19. Juni 2009 bei Ihrem Getränke-Depositär.

Freie Fahrt:
Billigtickets

Die SBB lanciert
täglich loo ooo Spar-

billette. Und macht
von sich reden. Nach
anfänglicher Skepsis

steht die BLS nun
hinter dem Projekt.

SIMONE LEITNER

Für
spezielle Züge und zu

bestimmten Zeiten bie-
tet die SBB seit letzter
Woche bis 12. August re-

duzierte Bülette an. Das oberste
Ziel: «Wir wollen neue Kunden ge-
nerieren», sagt SBB Medienspre-
eher Roland Binz. Die Idee war
schon seit längerem ein Thema.
Nun wurde sie konkret umgesetzt.
Für einige etwas überraschend.
«Grundsätzlich ist diese Aktion
nicht der Weisheit letzter Schluss,
aberwir sind natürlich mitvon der
Partie», sagt Hans Martin Schaer,

Mediensprecher der BLS. Die BLS
bietet beispielsweise günstige Bil-
lettevon Bern nach Luzern viaEnt-
lebuch an. «Ob sich diese Aktion
lohnenwird, zeigt sich nach der Pi-
lotphase», sagt Schaer von der BLS.

«Skeptisch sind wir nur, ob wir mit
den Billigangeboten nicht eine
Wertschöpfungseinbusse erlei-
den. Nach der Pilotphase wissen
wir mehr, daher ist das Projekt
wichtig.»Auch dieSBB definiert die
Aktion als einen Test. «Wir werden
im August sehen, wie erfolgreich
das Ganze war», so Binz. Und SBB-
CEO Andreas Meyer ergänzt: «Die-
se Sommeraktion ist ein Versuch,
der uns zeigen wird, ob sich freie
Plätze zu den Nebenverkehrszei-
ten durch preislicheAnreize besser
auslasten lassen.»

Bis zu 100 000 Sparangebote
täglich verfügbar

Die SBB hat in den letzen Tagen
die Zahl der verfügbaren Billig-
tickets laufend erhöht. Die täglich
bis zu 100 000 verfügbaren Sparbil-
lette werden neu schon bei der
Fahrplanabfrage angezeigt. Dass
in der erstenWoche das Marketing
noch nicht aufHochtouren lief, sei
kein Versäumnis, sondern viel-
mehr die bewusste Strategie der
SBB. «Wir wollten ganz bewusst
leise mit der Aktion beginnen und
sindvomEcho positivüberrascht»,
betont Roland Binz. Obwohl die
Werbekampagne erstjetzteinsetzt,
kam das Angebot bei den Kundin-
nen und Kunden bereits gut an.

Rund 2000 Sparbillette wurden be-
reits verkauft: «Tendenz stark stei-
gend», so Roland Binz.

Tagestouristen Das Schweizer Streckennetz erkunden

Wenn
Schweiz Touris-

mus (ST) ausländische
Journalisten einlädt,

«dann glänzenwirmitunseren öf-
fentlichen Verkehrsmitteln», sagt
Edith Zweifel, Pressesprecherin
von ST. Die Dichte des Strecken-
netzesunddiePünktlichkeit seien
eines der Themen, über welches
die Medienschaffenden gerne
und fasziniert berichten. Und da
Schweiz Tourismus das eigene
Land nicht nur im Ausland, son-

dem auch im Inland verkaufen
will, kommt die SBB-Aktion gut
an. «Wir sind überzeugt, dass da-
mitneueTagestouristengeneriert
werden», sind sich auch die Ver-
antwortlichenvon Luzern Touris -

mus sicher.

Cumuluspunkte, Superpunkte
und andere Aktionen haben sich
etabliert. Und die aktuelle Wirt-
schaftssituation beeinflusst die
Preissensibüität der Konsumen-
ten noch mehr. Thun Tourismus

lancierte letzteWoche eineTicket-
aktion von jedem SBB-Bahnhof
im Wallis nach Thun für 30 Fran-
ken. Innerhalb weniger Tage wur-
den 500 Billette verkauft. Der ad-
ministrative Mehraufwand sei

zwar beachtlich, doch lohne sich
dieAktion, so BeatAnneler, Direk-
torderThunTourismus Organisa-
tion. «Die Tickets werden von uns
nicht subventioniert, sie sind eine
SBB-Aktion im Rahmen des

Lötschbergtunnels. » sls

Tickets sind nur online erhältlich
und nicht flexibel

Die SBB gewährt bis zu 60 Pro-
zent Rabatt. Diese Angebote sind
hauptsächlich auf SBB-Direktver-
bindungen und Züge erhältlich,
die ausserhalb der Stosszeiten ver-
kehren. «Für eine Reise können
auch einzelne Sparbillette kombi-
niert werden», ergänzt der SBB-

Mediensprecher. Die Sparbillette
sind nur online erhältlich und wer-
den nicht rückerstattet.

Jetzt will die SBB ihre Billigtickets mit einer offensiven
Marketingstrategie an die Kunden bringen.
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«Zürich bietet mehr
als Heidi und Kühe »

Als Stadtpräsident
war Elmar Lederger-
ber Zürichs grösster
Fan. Jetzt verkauft er
die Stadt touristisch.

ELSBETH HOBMEIER, ANDREAS GÜNTERT

Elmar Ledergerber, als Stadtpräsident
galten Sie als «Mister Zürich schlecht-
hin». Wie werden Sie die Stadt als Tou-
rismuspräsident verkaufen?
Ich werde Zürich nicht verkaufen, son-
dem promoten. Denn Zürich ist ein wun-
derbares Produkt. Im Marketing, das et-
wa die Hälfte unseres Budgets aus-
macht, möchte ich die Erfolgskontrolle
verbessern, damit man Veränderungen
nachweisen kann, wenn wir das
Schwergewicht auf andere Märkte
legen. Leider weiss man in der Stadt
Zürich kaum, was Zürich Tourismus
macht, obwohl das Geld von der öffent-
liehen Hand kommt. Da ist Aufklärung
im Stadtrat und Parlament nötig.

Wo wollen Sie zuerst aktiv werden,
was ist Ihnen wichtig?

Wichtig ist mir der Kongresstourismus,
da müsste man Packages aufbauen. Wir
sollten auch Kongresse mit 1000 Perso-
nen aufnehmen können, was heute
noch riesige Probleme bietet. Und bes-
ser zusammenarbeiten möchte ich mit
dem öffentlichen Verkehr. Zu jeder Ho-
telübernachtung soll der Gast automa-
tisch ein ZVV-Ticket erhalten. Das wird
harte Verhandlungen mit dem Verkehrs-
verbünd bedeuten.

Werden Sie die wichtigsten Märkte
selber besuchen?
Das werde ich vermehrt tun. Einige Ge-
spräche führte ich schon letztes Jahr im
Zusammenhang mit
der Euro 2008, ich war
in Milano, in Paris, um
Kontakte aufzubauen.

Wie sehen Sie die Zu-
sammenarbeit mit
Schweiz Tourismus?
Ich möchte das Heidi-
Peter-Kuh-Schweiz-
Image ändern. Der
Städtetourismus, die
moderne urbane
Schweiz hat weit mehr
zu bieten, nämlich
spannende Kultur, Um-
gebung, Architektur.

Sie denken also, Schweiz Tourismus
vermarkte diese Urbanität zu wenig?
Ja. Wenn ich am Flughafen ankomme
und mich das Heidi begrüsst, dann habe
ich ja nichts gegen Heidi oder das Mat-
terhorn. Aber ich möchte Zürich anders
positionieren. Ich finde auch den Slogan
«Downtown Switzerland» völlig kontra-
produktiv, den möchte ich gerne ändern.

Ist die Bildung einer Dachmarke
«Stadt-Region Zürich» Ihr Ziel?
Ja, der erste Auftrag für ein Integriertes
Destinationsmarketing ist bereits ver-
geben. Aber die Umsetzung wird relativ
teuer, diese kann nur mit vereinten Kräf-

ten, mit Kanton und
Stakeholdern realisiert
werden. Die Stadt ge-
neriert einige Milliar-
den Umsatz, der Kan-
ton zahlt jährlich
270 000 Franken an
Zürich Tourismus. De-
ren Bedeutung ist dem
Kanton Zürich noch
nicht sehr bewusst. Je-
der Fischer weiss, dass
man zuerst «anfüt-
tern» muss: Jeder Tou-
rist, der hier übernach-
tet, bringt dem Kanton
Steuereinnahmen.

Zur Person Nahtlos
vom Stapi zum
Tourismuspräsident
ElmarLedergerber, geboren am
4.4.1944 in Engelberg, war von
2002 bis Ende April 2009 Stadt-
Präsident von Zürich. Der Sozial-
demokrat sass elf Jahre im Nati-
onalrat und wurde 1998 in den
Zürcher Stadtrat gewählt. Seit
dem 1. Mai 2009 amtet er neu
als Präsident von Zürich Touris-
mus. Seine Hobbys : Segeln,
Tennis, Klavier, Lesen. eho

Zürich nennt sich gern «Partystadt Eu-
ropas». Braucht die Stadt mehr Partys?
Events sind auch für die Bevölkerung
spannend. Man darf nur nicht zu viel
machen, das jetzige Mass ist gerade
richtig. Noch besser vermarkten könnte
man jedoch das einzigartige Theater-
spektakel und die Junifestwochen.

Welches Zielpublikum sehen Sie?
Ein riesiges Potenzial bietet China, die
Chinesen sind neugierig und reiselus-
tig, ihre Besuche gingen jedoch im letz-
ten Jahr zurück. Hier wäre Zürich bes-
tens positioniert dank der langen Part-
nerschaft mit Kunming. Dieser Markt
könnte für uns weit ergiebiger sein - ich
würde gern Zürich-Aktionswochen in
Kunming durchführen.

Nützt hier Ihr politisches Know-how?
Sicher, ich bringe viele Beziehungen
und Kontakte mit, mein Netz und mein
Verständnis dieser Stadt sind Vorteile.

«Zu jeder Hotelüber-
nachtung soll der Gast
automatisch ein Ticket

für den Zürcher Ver-
kehrsverbund erhalten.»

Elmar Ledergerber
Präsident Tourismus Zürich

Wie viel von Ihrer Zeit wird dieses
Präsidium beanspruchen?
Ich rechne mit einem bis eineinhalb
Tagen pro Woche, anfänglich vielleicht
etwas mehr. Aber ich will höchstens
noch 50 Prozent arbeiten und freue mich
auf freie Weekends. Und jetzt lege ich
mir gar noch den lang ersehnten Trüffel-
hund zu, einen Lagoto Romaniolo - als
Abschiedsgeschenk des Stadtrats.

Nennen Sie uns Ihr Lieblingshotel
in Zürich?
Wir haben ein breitgefächertes Ange-
bot, jeder findet das Passende. Ich per-
sönlich liebe die Storchen-Terrasse, das
Baur au Lac, das kleine Bijou Rigiblick.
In den letzten Jahren sind in Zürich
unglaublich viele Hotels entstanden.
Ich hoffe jetzt noch auf eine Wieder-
auferstehung des «Atlantis».

Die Tourismusbranche erwartet einen
massiven Rückgang. Ihre Prognose?
Für 09 rechnet man mit bis 14 Prozent,
aber es könnten 20 Prozent werden. Das
tut zwar weh, aber wir liegen immer
noch auf einem sehr hohen Niveau. Wir
werden zwei Jahre lang kürzer treten
und uns darauf einstellen müssen.

«König Elmar» als Präsident, Frank Bu-
mann als Direktor bei Zürich Touris-
mus - geht das?
Ich bin nicht der operative Chef und will
es auch nicht sein, dies ist Frank Bu-
mann mit seinem Team. Ich sehe mich
in der Rolle eines VR-Präsidenten. Ich
gebe Inputs, kommuniziere gegen aus-
sen, werde sicher auch kontrollieren,
aber will mich draussen halten. Auf den
Tisch hauen ist nicht mein Stil.

Und was wünschen Sie Zürich?
Dass die Stadt ihre heute erreichte Posi-
tionierung halten kann. Und Wien mal
den Rang Nummer 1 im Mercer-Städte-
ranking wieder abnehmen wird.

Alain D. Boillat

Elmar Ledergerber wurde als Stadtpräsident oft scherzhaft als «König Elmar» betitelt. Jetzt ist er Präsident von Zürich Tourismus.

Standpunkt

Schwächephase:
Entschlossenes
und rasches
Handeln

Die
Aussichten für den

SchweizerTourismus sind
eingetrübt. Das Staats-

Sekretariat fürWirtschaft Seco er-
wartet für den Sommer 2009 einen
Rückgang derHotelübernachtun-
gen von gut 7 Prozent. Erst für2011
ist eine Erholung der touristischen
Nachfrage zu erwarten.

Was können Unternehmen,
Branchenorganisationen und die
Politik unternehmen, um die
Schwächephase zu überwinden
und als Tourismusland Schweiz
gestärkt hervorzugehen?

«Wie stark kann sich
mein Betrieb dem
allgemeinen Abwärts-
trend entziehen?»

Wichtigerscheint ein realisti-
scher Umgangmit dem schwierige-
ren Umfeld. Unternehmen sollten
sich die Frage stellen, wie stark ihre
individuelle Betroffenheit ausfällt.
Wie stark kann sich mein Betrieb
dem allgemeinen Abwärtstrend
entziehen, beispielsweise aufgrund
einer überdurchschnittlich zahlrei-
chen Stammkundschaft oder dank
getätigten Investitionen in Mehr-
leistungen? Aufbauend aufeiner
detaillierten Beurteilung der eige-
nenBetroffenheit sind die Unter-
nehmen gefordert, ihre Strategien
und Businesspläne anzupassen.

Die Nachfrageschwäche ver-
stärkt denTrendzum Nutzen elek-
tronischerVertriebs- undBu-
chungskanäle, da dies kurzfristiges
Buchen erleichtert. Dersich im
Gang befindende Strukturwandel
wird dadurch verstärkt. Investitio-
nen in die Online-Präsenz und
Online-Buchbarkeit derAngebote
werden noch wichtiger.

Wichtig ist eine zielgerichtete
Zusammenarbeit zwischen Privat-
Wirtschaft und öffentlicher Hand.
Das Impulsprogramm von Schweiz
Tourismus, wozu derBund 12 Mil-
lionen Franken beisteuert, dämpft,
ergänzt um private Mittel, den
Nachfrageeinbruch dank intensi-
verer Bearbeitung derMärkte ab.

Bei entschlossenem und raschem
Handeln von Privatwirtschaft und
Politikwird das Tourismusland
Schweiz gestärkt aus dem mo-
mentannicht einfachen Umfeld
hervorgehen.

Richard Kämpf ist Leiter des Ressorts Tourismus

beim Staatssekretariat für Wirtschaft Seco.

Tiefe Steuern kann sich nur leisten, wer haushaltet

GUDRUN SCHLENCZEK

REDAKTORIN

Zum Thema
Deutschland

Ich
bin gebürtige Deut-

sehe. Spätestens mein
Hochdeutsch, zuneh-
mend vermischt mit

Schweizer Dialekt-Brocken,
verrät mich. Ich lebe bald 20
Jahre hier, meine Tochter ist
waschechte Schweizerin, und
Deutschland empfinde ich
inzwischen als Ausland. Des-
wegen fühle ich mich mitge-
troffen, wenn dieses Ausland
die Schweiz angreift. Wie
es in den letzten Monaten
mit Steuerhinterziehungs-
vorwürfen, der Anklage als
Steueroase und verbalen

Attacken, namentlichvom
deutschen Finanzminister,
passierte. Da kann ich nur
eins sagen: Das ist Neid der
«Besitzlosen», jener, die selbst
gerne SchweizerVerhältnisse
hätten. Mit weniger Arbeits-
losigkeit, tieferen Steuern
und trotzdem volleren Staats-
kassen. Denn tiefe Steuern
kann sich ein Land mit sozia-
1er Marktwirtschaft nur leis-
ten, wenn es zu haushalten
weiss. Und da hat unser nörd-
fiches Nachbarland definitiv
Nachholbedarf, das weiss
jeder deutsche Steuerzahler.

«Das ist Neid der
(Besitzlosen), jener,

die selbst gerne
Schweizer Verhält-

nisse hätten.»

Werden in Deutschland so-
ziale Pakete geschnürt, steht
die Finanzierung erst an zwei-
ter Stelle. Hierzulande über-
legt man sich dagegen sofort
die Auswirkungen aufs Bud-
get. Das nennt man Haushai-
ten. Genau genommen ist das
Werben mit steuerlichenVor-

teilen sowieso nichts anderes
als Marktwirtschaft aufStufe
der öffentlichen Hand.
Und das Ausland profitiert
vom Schweizer System: Die
Schweiz hat in den letzten
Jahren nichtwenigen Deut-
sehen einen Arbeitsplatz er-
möglicht und kommt jetzt im
Zuge von Stellenstreichun-
gen fürs Arbeitslosengeld auf.
Denn, dass ein deutscher Ar-
beitnehmer, der hier seinen
Job verliert, das Land in Rieh-
tung Heimat verlässt, wo die
Aussichten noch deutlich
weniger rosig sind, scheint für

mich einWunsch-Märchen
zu sein. Mein Wunsch dage-
gen ist, dass sich die Schweiz
ihrerVorteile besser bewusst
wird und dem «grossen Bru-
der» politisch ruhig häufiger
die Stirn bietet und ihreWerte
in die Waagschale wirft.
Im Juni fahre ich in meine Ur-
sprungsheimat in die Ferien.
Ich bin gespannt, wie die
Stimmung ist, wie sich der
Tourismus präsentiert. Sicher
ist nur: Wenn ich mit meinem
BernerAutokennzeichen
aufkreuze, fällt mein Hoch-
deutsch wieder auf.



Historische Jubiläumsfahrt auf den Berg

Umsteiger
Peter

Rüegger
PeterRüegger istneu Geschäftsstel-
lenleiter der frisch gegründeten KV
Bildungsgruppe Schweiz. Erwar21
Jahre Leiter Marketing und Verkauf
der Schifffahrtsgesellschaft des
Vierwaldstätter-
sees. Seit April
ist der 50-
Jährige
als
Dozentfür
Management-
fâcher an KVWei-
terbildungszentren zvg

tätig. Ab August wird er die Ge-
schäftsstelle der Bildungsgruppe
KV in Zürich aufbauen. «Ich hoffe,
weiterhin mitTourismusmitarbeit-
enden in Kontakt zu bleiben, die ja
ebenso Kunden der KV Weiterbil-
dungszentren sind», sagt Rüegger,
der sich parallel zum eidg. dipl.
Marketingleiterweiterbildet. br

Victoria-Jungfrau:
Wechselim
Verwaltungsrat
Gérard Limat und Josef Felder
sind in den Verwaltungsrat der
Jungfrau-Victoria Collection ge-
wählt worden. Die beiden neuen
Mitglieder ersetzen Urs Rinder-
knecht und PeterGujer, dieletz-
ten Herbst zurückgetreten sind.
Wie die Hotelgruppe bekannt gab,
wird Finanzchef Kurt Zwahlen
das Unternehmen nächstes Jahr
verlassen.

Jetztkocht
ein Ehepaar im
«Paradies»
Seit letzterWoche ist das Hotel «Pa-
radies» inFtan nacheinemUmbau
wiedereröffnet, wie der «Engadi-

Cirillo ins Olivella zurückkehrte,
leitete er das Byblos Art HotelVilla
Amista inVerona. Zu seinen beruf-
liehen Stationen gehören das Hotel
Vier Jahreszeiten in Hamburg und
das Richemond in Genf.

Zepterübergabe
im Hotel Holiday
inThun
Ende Juni übernimmt Rudolf
Hauri das «Holiday» in Thun von
André Mangold, der das Hotel
zwei Jahre geführt hat. Mangold
wechselt ins Parkhotel in Langen-
thai. Hauri leitete seit 2000 das
Arena Hotel Steinmattli in Adel-
boden. Aufgrund der Finanzkrise
wechselte der Besitzer, worauf
Hauri das Unternehmen verlassen
musste. Seit Mai führen das Hote-
lierpaarErik Smeenk undAnita
de Kruijf das Steinmattli. br/sda
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• fat-v Vintâl voinio "NT

Weitere Bilder auf www.htr.ch

htr hotel revue Nr. 22/28. Mai 2009

«Als Wirt muss man Verant-

wortung übernehmen. Ich
setze mich für intelligenten
Genuss ein.»

René Zimmermann Wirt «Neumarkt» Zürich

Katerina Jacob, deutsche

-Schauspielerin in «Das Traumhotel».

Die neue Terrasse des

Zürcher Hotel Baur
au Lac wurde am

Dienstag eröffnet.
Trotz Regen war das

Fest sehr gut besucht.

SIMONE LEITNER

Der
zeitgemässe Life-

style und das legere.
Ambiente des Restau-
rant Rive Gauche trifft

auf die legendäre und traditionelle
Kulisse des Zürcher Hotels Baur au
Lac. Die neue Terrasse des Luxus-
hotels wurde am Dienstagabend
eröffnet und soll ein lebendiger Ort
sein, der verschiedene Generatio-
nen an einenTisch oder aufein Sofa

bringt. Dieser spannende Gästemix
war auch an der Party auszuma-
chen. Obwohl es regnete und die
Temperaturen nicht sommerlich

«Die königliche Jubiläums-
fahrt» vereint die Jubiläen

von Verkehrshaus und
RailAway. In historischen

Zügen fahren Gäste auf die

Rigi - die Königin der Berge.

BARBARA ROELLI

Das Verkehrshaus der Schweiz fei-
ert Ende Juni 2009 sein 50-jähriges
Bestehen. Aus diesem Anlass

spannt das Luzemer Museum mit
den Key-Partnern RailAway AG,
SBB Historie und der Rigi Bahnen
AG zusammen und bietet den Gäs-

ten ein spezielles Jubiläumsange-
bot: «Die königliche Jubiläums-
fahrt». Nach einer Führung durchs

Verkehrshaus startet die Fahrt im
«Roten Pfeil» vonLuzern nachArth-
Goldau. Die Bahn von SBB Historie
stammt aus dem Baujahr 1935.

AmFusse der Rigi, nach derFahrt
im Nostalgiewagen der Rigibah-
nen, erwartet die Reisenden die
legendäre Dampflok Nr. 7, die 1873

gebaut wurde. Die Zahnraddampf-
lok kehrt nach 13 Jahren wieder auf
die Rigi-Heimstrecke zurück und
wird nun eine Saison lang an der
Rigi dampfen.

Seit 10 Jahren im Freizeitmarkt
tätig ist die RailAway AG: Im Mai
1999 verkaufte die Freizeitgestalte-
rin der SBB ilire ersten Angebote.
Mit den damals 39 Kombi-Angebo-
ten galt es, denFreizeitmarkt zu ent-
decken. Das Zwei-Mann-Team von
einst ist aufheute 72 Mitarbeitende

Beatrice Strüby, RailAway (L), und

Stéphanie von Erlach, SBB Historie.

ten mit Inhalt zusammen und sind
so zur Inspirationsquelle für Tages-
und Halbtagesausflüge avanciert»,

sagt René Kamer, Geschäftsführer
RailAway. Einbewährter Partner für
gemeinsame Freizeitpakete ist das
Verkehrshaus. Für Blandina Wer-
ren, Leiterin Unternehmenskom-
munikation ist klar: «DasVerkeJirs-
haus findet auch draussen statt.
<Die königliche Jubiläumsfahrt> ist
eine Krönung». Peter Pfenniger,
Direktorder Rigi BahnenAG.pflich-
tet dem bei: «Unsere einmalige
Partnerschaft mit der Eisenbahn
und dem Museum macht die Balm-
trouvaillen dynamisch erlebbar.»
Die Jubiläumsfahrt findet vom
30. Mai bis 27. September 2009 je-
weils Samstag und Sonntag statt;
vom 2. Juli bis 13. August zusätzlich
am Donnerstag.

www.railaway.ch/erlebnisfahrten

Aufsteigerin
Susanne

Pfenninger
Die Schweiz hat

ihre erste Kan-
tonschemike-
rin: Seit die-
sem Monat

amtiert Susan-
ne Pfenninger

(50) als Zuger Kan-
tonschemikerinundwirdderAbtei-
lung Lebensmittelkontrolle sowie
dem neu geschaffenenAmt fürVer-
braucherschutz vorstehen. Damit
dringt Pfenninger in eine bisher
allein von Männern besetzte Do-
mäne vor. «Ich wurde von den Kan-
tonschemikern sehr positiv in ih-
rem Kreis aufgenommen und fühlte
michvomerstenTag an akzeptiert»,
meint die promovierte Naturwis-
senschaftlerin. Die diplomierte
Lebensmittelchemikerinwarzuvor
am Kantonalen labor Zürich als

Abteilungsleiterin tätig. gsg

Sesselrücken

ner Post» zu entnehmen war. Für
das leiblicheWohl der Gäste ist neu
das Ehepaar Martin und Meike
Göschel verantwortlich. Sei dies
im «La Cucagna» fürs Frühstück,
im Arven-«Stübli» für Engadiner
Spezialitäten und im Sterne-Res-
taurant «La Bellezza» für die geho-
bene Gourmetküche. Aufdem Pro -

gramm stehen auch individuelle
Themenabende mit ausgesuchten
Weinen und Speisen.

einhalb Jahren ist er bei Montreux-
VeveyTourisme als Sales und Mar-
keting Manager tätig.

FrischerWind im
Hotel Olivella
am Luganer See

Francesco Cirillo ist ab sofort
General Manager des Swiss Dia-
mond Hotel Olivella am Luganer

NeuerLeiter
Marketing für
ZermattTourismus

Lifestyle im
Baur au Lac

Claudia Wettstein und Fiorenzo Fässler (v. I.) beide Swiss Deluxe Hotels, Thomas Schmid, Direktor
The Dolder Grand und Matthias Käsweber, Sales & Marketing The Dolder Grand.

zvg/Lnnstopn imseng

Peter Pfenniger, Direktor Rigi Bahnen AG, René Kamer, Geschäftsführer

RailAway AG, und Daniel Suter, Direktor Verkehrshaus Schweiz (v. 1.).

angewachsen. So steht die Jubilä-
umsfahrt als Symbol für ganzheit-
liehe Gästeangebote von RailAway

und enge Partnerschaften wichti-
ger touristischer Leistungsträger.
«Seit 10Jahren stellenwirBahnfahr-

Mitte September wird Marc
Scheurer neuer Marketingleiter
von Zermatt Tourismus. Der 27-
Jährige hat die Handelsschule ab-
solviert und ist Eidgenössisch Di-
plomierter Tourismusfachmann,
Schwerpunkt Marketing. Seit vier-

See. Der 45-jährige Italiener war
bereits im 2002 bis 2004 für das
Fünf-Sterne-Hotel tätig und an
dessen Eröffnung beteiligt. Bevor

Wolf Wagschal, General Manager der Five AG und Michel Rey,
Direktor des Baur au Lac.

waren, kamen Zürichs Trendsetter
und Geschäftsleute gut gelaunt in
die Hallen des Baur au Lac.

Die Terrasse wurde vom Star-
architekten Pierre Yves Rochon ge-
staltet. Seine Handschrift trägt un-
teranderem das FourSeasons Hotel
George V in Paris. Auf der neuen
Terrasse werden leichte Gerichte,
mittags und abends auch Menüs
der «Grande Carte» serviert.

Enrico Principi und Jean-Luc
Hadey, beide von der Gustoso AG.

Peter und Jacqueline Sander mit Sohn Nicolas.



fokus
REKLAME

htr hotel revue
Nr. 22 / 28. Mai 2009

Fullservice Hotelwäschelösungen
Vertrieb Axel Baas Tel 091/794 20 22 waeschekrone.ch

Ein Volk von Wanderern

Wandern. Trend. Immer mehr Schweizer wandern - Tendenz weiterhin steigend. Eine Studie zeigt: In den Ferien
ist es ihnen wichtig, wandern zu können. Und wer Wandçrferien bucht, hat oft ein gutes Einkommen.

Grimselpass: Die eingehauenenTrittstufen der Hälenplatte (BE) zeugen vom einstigen Saumverkehr auf der Via Sbrinz.

Attraktive Wander-
routen sind für viele

Gäste ausschlag-
gebend für die Wahl

ihres Ferienorts.
Wer Wanderferien
bucht, hat oft ein

hohes Einkommen.

CHRISTINE KÜNZLER

Das
Schweizer Wander-

wegnetz misst zusam-
mengezählt rund
62000 Kilometer. Und

es wird auch rege genutzt, denn
Wandern und Bergwandern gehö-
ren zu den liebsten Freizeit- und
Sportaktivitäten der Schweizerin-
nen und Schweizer. EtwaeinDrittel
der Schweizer Bevölkerung wan-
dert-unterihnensindjedochsigni-
fikant wenig Junge und Personen
mit einem tiefenBildungsniveau zu
finden.

Ende letzten Jahres waren 3,7
Prozent mehr Schweizer unterwegs
als im Jahr 2000. Ein Blick in die Zu-
kunft zeigt: Der Trend ist ungebro-
chen: Eine Studie geht von einem

von

zent derBefragten in ihren Ferien,
6,1 Prozent möchten schwim-
menkönnen. Alle anderen Sport-
arten werden
nur in einem
minimalen
Mass ausgeübt.

Gewandert
wird nicht nur in
den Ferien. Die Ba-
spo-Studie geht davon
aus, dass derwandernde
Schweizer
im Jahr
20 Mal
emen
Weg unter
dieFüsse nimmtundsich dasrund
900 Franken kosten lässt. Die
meisten sind zwischen 3 und 5
Stunden unterwegs. Auf ihrer
Wanderung geben sie durch-
schnittlich 43 Franken aus. Aufge-
schlüsselt nach Art der Wände-

rung zeigt sich folgendes Bild:
Durchschnittlich berappen
die Wandernden ihren Ta-

gesausflug mit 49 Franken,
im Naherholungsgebiet mit |=

25 Franken, imFeriengebiet
mit 45 Franken und auf der
Route zu den Tessiner Hüt-
ten mit 93 Franken. Für die Berg-
bahnenwenden sie jenach Gebiet
zwischen 15 und 23 Franken auf,

für die Über-
nachtung zwi-

sehen 22 und 75
Franken (anteü-

mässig). So kommt
jährlich eine Summe

1,5 bis 2 Milliarden Franken
zusammen.

Die unberührte Landschaft
steht auf Platz eins

Frauen und Männer wan-
dem etwa gleich gerne. Interes-

sant jedoch: Getrennt nach AI-
tersgruppen sind die 55- bis

64-Jährigen die aktivsten Wan-
derer. Am meisten

g motiviert die un-
I berührte Land-
gpl schaft, einen

Wanderweg un-
ter die Füsse zu
nehmen. Unmit-

| telbar danach
steht die Freude

an der Bewegung
und Fitness, gefolgt von
den Bedürfnissen, in den

J BergenundAlpenzuver-
5SÄ.^« weilen sowie Ruhe und

Erholung zu finden. Am

Wohin der Weg auch immer
führt: Die Schweizer wandern
gerne. Alain D. Botet

meisten gefragt sind Tages-, Rund-
und Streckenwanderungen. Noch
fährtdergrössteTeilmitdemPrivat-
auto zumAusgangspunkt derWan-
derung. Dies obwohl die Erreich-
barkeit der Wanderwege mittels
dem ÖV einen hohen Stellenwert
einnimmt. Fazit der Studie: Beste-
hende ÖV-Angebote sollten besser
kommuniziert werden.

Fakten Via Storia -
ein erfolgreiches
Wander-Produkt
Packages. Die buchbaren Ange-
bote der 12 Via-Routen sollen in
diesem Jahr 1,8 Mio. Franken
Wertschöpfung bringen, im
2010 dann 2,9 Mio. Beliebteste
Route ist die Via Spluga: Im
2008 wurden 470 Pakages ge-
bucht. Tendenz steigend, denn
im letzten Monat sind die Zah-
len von 2008 bereits erreicht
worden. Die Via Valtellina steht
mit 253 Packages auf Platz 2.

Der Verkehrsverein Simplon Süd
verkaufte letztes Jahr 80 Pau-
schalen für die Via Stockalper.
Im ähnlichen Rahmen gebucht
waren die Via Jura und Franci-
gena. Diesjähriger Renner dürf-
te die Via Jacobi werden. ck

ANZEIGE

Wachstumspotenzial von etwa 10
Prozent aus für die nächsten Jahre.
Publiziert hat diese Studie die Ge-
schäftssteUe der Schweizer Wan-
derwege in Bern zu ihrem 75-Jahr-
Jubiläum. Sie basiert auf zwei Teil-
Studien: «Sport Schweiz 2008» vom
Bundesamt für
Sport sowie einer
Befragung von
2200 Wanderin-
nen und Wander-
ern.

Gute Wander-
möglichkeiten in
der Region kön-
nen die Wahl ei-
nes Ferienortes
erheblich beein-
Hussen. Denn für
92 Prozent der
Schweizer ist es

wichtig oder eher
wichtig, in ihren
Ferien wandern
zu können. Die
ausländischen
Schweiz-Gäste le-
gen darauf noch
etwas mehr Wert. Feriengäste, die
Wanderferien buchen, interessie-
ren sich nur bedingt für andere
sportliche Aktivitäten wie Schwim-
men, Radfahren oder Nordic Wal-
king.

«Mein Favorit ist
eine Zweitages-
tour im National-

park mit Über-
nachtung in der
einzigen Hütte.»

DerWanderer ist ein guterHotel-
gast: Erverdient oft gutundhat eine
höhere Bildung. Laut der Studie ha-
ben 16Prozentdermonatlichmehr
als 8000 Franken Verdienenden in
den letzten fünfJahren mindestens
eineWocheWanderferiengebucht-

meltrheitlich in
der Schweiz. Ins-
gesamt taten dies
11 Prozent der
Schweizer zwi-
sehen 14 und 74.

Die Deutsch-
schweizer weit-
aus häufiger als
die Romands und
die Tessiner.

JürgSchmid
Direktor Schweiz Tourismus

Der Wanderer
bringt 900 Fr.

Frauen zwi-
sehen 55 und 64
stellen das höchs-
te Potenzial für
Wanderferien.
Männer buchen
laut Studie etwas
weniger Wander-

ferien, und wenn, dann sind sie
etwas jünger (ab 45 bis 64).

Einzig Skifahren (22,6%) ist in
den Sportferien noch beliebter als
Wandern (20,1%). Radfahren und
Mountainbike betreiben 11,7 Pro-
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Wandern. Destinationen. Regionen und Destinationen machen sich fit für die Wanderer. Neue Angebote - mit
oder ohne Gepäcktransport - werden geschaffen. Graubünden hat eine Wander-Community lanciert.

Alte Wege neu vermarktet
Karrgeleise zwischen Vuitebœuf und Sainte-Croix: Die Via Salina verbindet die UNESCO-Weltkulturstätten Bern und Arc-et-Senans.

Gepäcktransport Die Zukunft gehört
dem lastenfreien Aipin-Wanderer

Die Destinationen
wollen von der stei-
genden Wanderlust
profitieren. Mit im-

mer neuen Aktionen
will man die Gäste

bei der Stange halten.

Um den Wanderer als Kunden
lan'gfristigzubinden, lassen sich die
Marketingverantwortlichen eini-
ges einfallen. Graubünden Ferien
beispielsweise hat eine «Wander-
Community» ins Leben gerufen.
Seit diesem Jahr können sich Wan-
derer aufderWebsite der Destinati-
on in einemWander-Blog unterein-
ander austauschen.

Ebenfalls neu verschickt Grau-
bünden Ferien einen Wander-
Newsletter an Kunden: Mit Tipps
rundum den Bergsport, vom richti-
gen Outfit bis zu Verhaltensregeln
bei Gewitter. «Wir wollen die Num-
mer eins beim Wandern bleiben»,
meint Myriam Keller und verweist
dabei auf die Konkurrenzmärkte
Österreich und Südtirol.

Wander-Packages sind ein gutes
Verkaufsargument im Incoming

Als besonders gutes Verkaufs-
argumentempfindetMyriamKeller
«das Wandern ohne Gepäck». Vor
allem bei der ausländischen Kund-

schaft. «Dank
dem gut ausge-
bauten öffenüi-
chen Verkehr ist
die Schweiz hier
dem Ausland eine
Nasenlänge vor-
aus», ist die stell-
vertretende CEO
von Graubünden
Ferien überzeugt.
Sie schätzt, dass
das Segment in
Graubünden
schon bald einen
Anteil von 10 Pro-
zent der rund 2,5
Millionen Som-
mer-Logiernäch-
te bestreitet.

Ein Klassiker
unter den buch-

baren Angeboten ist das «Via-Splu-
ga»-Arrangement mit fünf Hotel-
Übernachtungen, das von Via-
malaferien verkauft wird. Corinna
Mengelt verzeichnet für diesen
Sommer sogar einen «rekordver-
dächtigen Buchungsstand». Letz-
tes Jahr habe man ungefähr 5000

Logiernächte generiert - rund 70
Prozent entfielen auf Schweizer, 25
Prozent auf Deutsche. Dieses Jahr
sei dieses Nationalitätenverhältnis

fünfmal höher ist als jene durch
buchbareAngebote. Für dieses Jahr
erwartet er eine Verdoppelung auf
9 Mio. Franken, 2010 sollen es be-
reits 14,6 Mio. Franken touristische
Wertschöpfung sein.

Wanderwochen mit Hütten sind
im Handling zu kompliziert

Neue Wandergäste gewinnen
will man in Adelboden mit dem
«Handy-Wandern». Mit dem Start
der Sommersaison am 13Juni kön-
nen sich die Gäste das gesamte
Wandergebiet direkt vom Internet
aufs Handyladen. Die Karte mit 300
Kilometern Wanderwege hat Adel-
boden Tourismus mit über 200

«points of interst», wie Hotels oder
Arztpraxen, ergänzt. Wer kein GPS-

taugliches Handy besitzt, kann ge-
genPfand einesausleihen-20 Stück
liegen imTourismusbüro bereit.

Auch das gesamte Wandemetz
gratis aufs Handy geladen werden
kann ab Sommer 2009 beim Vier-
waldstätterseeTourismus. Das Seg-

mentWandernwolle manklarnoch
ausbauen und vor allem noch bes-
ser vermarkten. «Was imWinter das
Skifahren ist, ist im Sommer das
Wandern und Walken», so Esty von
Holzen, Geschäftsführerin von
Vierwaldstättersee Tourismus.

Neue Projekte lägen bereits in
der Schublade, mehr kann Esty
von Holzen jedoch noch nicht ver-
raten. Direkt beiVierwaldstättersee
Tourismus buchbar ist die Som-
mer-Safari inklusive Transport und
Hotel. Gebucht wird diese an die
130 Mal im Jahr. Bereits ausgebucht
in diesemJahr istdieWanderwoche
derSbrinz- Route-60 Personen lau-
fenmit. Nicht mehr als Package ver-
kauftwirddieWandemngvomVier-
waldstättersee zum Melchsee. Die-
se wurde in der Vergangenheit
meistens zu kurzfristig gebucht.
Zudem wäre das Handling der Un-
terkunftaufwendiggewesen, so von
Holzen, da die Berghütten oft nicht
direkt übers Reservationssystem
buchbar sind.

Die
Rundwanderung im

Val d'Anniviers, mit dem
Hotel Weisshorn als ei-

nemderexponiertenHöhepunkte,
istkeinGeheimtipp mehr, sondern
wird jetzt offensiv vermarktet.
Ein zentraler Angebotsvorteil ist
gemäss Emilie Morard, Verant-
wortliche Marketing von Sierre-
Anniviers Tourisme, der Gepäck-
transport auf dieser sechstägigen
Rundwanderung. Er wird in Zu-
sammenarbeit mit Taxi Anniviers
organisiert. Die Kunden derHotels
bringen ihre Gepäckstücke bis um
9.00 Uhr an die Réception des Ho-
tels. Sodann kommt das Taxi. Es

macht eine Gepäck-Tour zu den
Hotels aufder Rundstrecke.

«Unsere Kunden finden
das sehr praktisch»

Das Angebot ist von Mitte Juni
bis Mitte Oktober gültig. Ein Ge-

päckstück mit einem Maximum

von 15 Kilogramm kann der Gast
dem Taxi mitgeben. «Unsere Kun-
den haben diesen Gepäckstrans-
portsehrgern», sagt Emilie Morard
weiter: «Sie finden das sehr prak-
tisch und könnenvon denWände-

mngen dann total profitieren.»

«Individuelles Wander-Erlebnis
ohne Gepäcksorgen»

«Geiss ist geil», überschrieb das
deutsche Nachrichtenmagazin
«Der Spiegel» einen Artikel über
das «Heidiland». Zwischen dem
westlichen Walensee und Bad
Ragaz wird «das alpine Wander-
erlebnis - individuell und ohne
Gepäcksorgen» angeboten. Ziel ist
es, für dieTeilnehmer der drei, vier
oder sieben Tagesetappen der
Heidiland-Wander-Tour alles be-

quem zu organisieren. Die Hotels
an den Etappenorten werden re-
serviert, und der tägliche Gepäck-
transport wird organisiert - für ein

«Die Route Nieder-
horn-Gemmen-

alphorn ist in
Bezug auf die

Aussicht etwas
vom Schönsten.»

René Urfer
Geschäftsführer Lowa Schuhe AG

GUDRUN SCHLENCZEK

Viele
Regionen setzen im

Sommer zunehmend
auf Wandern. Denn es
scheint ein Markt mit

Zukunft zu sein, der in den letzten
Jahren stetig zulegte. «Die Nachfra-
ge nach Wandern und Wander-
angeboten nimmt überdurch-
schnittlich zu», beobachtet Mirjam
Santaguida von OstschweizTouris-
mus.Wandern sei momentan sogar
stärker gefragt als Velofahren. Des-
halb will Ostschweiz Tourismus ab
Frühjahr 2010
selbst über buch-
bare Wanderan-
gebotç verfügen.

Ähnlich tönt es

aus Graubünden.
«Das Langsam-
werden ist im
Trend», meint
Myriam Keller
von Graubünden
Ferien. 80 Prozent
der Logiernächte
entfielen in Grau-
bünden im Som-
mer auf Wander-
lustige. In Adel-
boden im Berner
Oberland schätzt
man den Anteil
sogar auf 90 Pro-
zent.

Für Martina Hänzi von Engadin
Scuol Tourismus ist der in den letz-
ten Jahren registrierte Logiernäch-
tezuwachs im Sommer ein klares
Indiz für die steigende Beliebtheit
dieses Breitensports. Dabeiwirddie
Klientel zusehends jünger: Singles
und junge Familien registriert man
beiGraubündenFerien seitvierJah-
ren als neue Zielgruppe, Familien-
und Wellnesshotels stehen bei die-
senWanderern hoch im Kurs.

aktuell 50 zu 50. Für Martina Hänzi
von Engadin Scuol Tourismus sind
Pauschalen, wie die von ihnen ver-
kaufte «Via Engiadina», vor allem
ein gutes Kommunikationsmittel:
«Damit geben wir dem Gast eine
Anregung für seineWanderferien.»

Denn den Hauptumsatz liefert
weiterhin das Individual-Geschäft.
Hanspeter Schneider, Geschäfts-
führer bei Via Storia, rechnet, dass
die Wertschöpfung durch Gäste,
welche dieRouten der 12 Schweizer
Kulturwege individuell nützen,

ZVg

Individuell wandern am Vierwaldstättersee - zum Beispiel mit
dem fünftägigen «Sommer-Safari»-Arrangement.

Gepäckstück pro Person von ei-
nem Etappenort zum nächsten.
Für Familien, als Hauptzielgruppe
des Heidilands, dürfen es mehrere
Gepäckstücke sein. Und dank ei-

nem genauen Tagesplan für die
mehrtägige Wanderung soll
man sich nicht ver- "
irren.

Verblüfft vom
Weiterleben
eines gestri-
chenen
Transport-
angebots
im inter-
net ist
Beat
Anne-
1er

von der Thun/Thunersee Touris-
mus-Organisation. Auf der Inter-
netsite Wandersite.ch, die sich
«spezialisiert auf Wanderungen
und Trekking-Touren in der
Schweiz», war bis zur Recherche
der hotel revue von einer «be-

quemen Uferwanderung mit
wenig Auf und Ab» am Thuner-
see die Rede, und mit Gepäck-
transport. Und es hiess «Info

und Gastroliste: thuntouris-
mus.ch». Anneler dazu: «Wir

haben dieses Angebot
aufgrund der man-
gelhaften Nachfrage
nicht mehr bewor-
ben-es ist praktisch
nie gebucht wor-
den.» kjv

Nurnoch
kleine Tages-
rucksäcke
sind nötig.
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Wandern. Hotels. In der Schweiz mangelt es an klar profilierten Wanderhotels. Wer über Internet eines sucht,
muss sich durch verschiedene Plattformen kämpfen. Und er weiss nicht, wie wanderfreundlich das Hotel ist.

Suche nach demWanderhotel

Europa ist gut vernetzt Gastgeberin wandert mit

Eine professionelle
Kooperation und

eine klare
Profilierung für

Wanderhotels fehlen
in der Schweiz. Eine

verpasste Chance.

CHRISTINE KÜNZLER

Wer
Wanderotel

Schweiz oder Hike &

Sleep.com eingibt,
wird auf www.wan-

derscout.ch umgeleitet. Einige
Hinweise lassen vermuten, die Site
könnte nicht aktuell sein. So istzum
Beispiel die Telefonnummer der
Betreiberin, der Chardon Commu-
nications AG in Zürich, noch mit
derVorwahl 01 angegeben.

Seit 1. März 2007 funktioniert sie
definitiv nicht mehr. Unter «Pau-

schalen und Angebote» erscheint
gähnende Leere. Die Hotelliste ist
unübersichtlich, denn alle Länder
sind wahllos durchmischt. Wer
3550 Gol in der Schweiz vermutet,
irrt: Gol liegt in Norwegen. Dass
38038 Tesero nicht im Tessin liegen
kann, ist zum Glück bereits an der
Postleitzahl ersichtlich.

Das persönliche Engagement
desHoteliers fürdasWandern ist die
Hauptvoraussetzung für die Mit-
gliedschaft bei Wanderotel. Direk-
torUrs Brotschivon der «Alpenruh»
in Mürren ist sich nicht sicher, ob
ihm die Kooperation Logiernächte
bringt. «Wir sind aufverschiedenen
Plattformen präsent. So weiss ich
nicht, über welchen Kanal der Gast
zu uns gefunden hat.» Brotschi ver-
mutet einfach, dass ihm die Mit-
gliedschaft Gäste bringt.

Die Kooperation Wanderotels
soll ausgebaut werden

«Wir werden mit STC zusam-
menarbeiten, dannwerdenalleHo-

tels die dort buchbar sind, zentral
gebucht werden können», erklärt
Daniel Chardonvon Chardon Com-
munications. Er
will die Koopera-
tion europaweit
ausbauen. So ar-
beitet er auch mit
der Sportartikel-
industrie, mit Fit-
nesspartnernund
Reiseanbietern
zusammen. «Die
Hotels allein las-
sen sich nicht
vermarkten», sagt
er. «Wir müssen
breiterkommuni-
zieren.» Dafür hat
er ein Magazin
kreiert, das in ei-
ner Auflage von
87 500 Exempla-
ren zweimal jähr-
lieh erscheinen soll und in der
Schweiz und Deutschland vertrie-

«Eine Lieblings-
Wanderung habe
ich nicht, denn ich

entdecke gerne
neue Gebiete.»

Christian Hadom
Geschäftsführer

Schweizer Wanderwege

Hike & Sleep Hotels - es handelt
sich um eine Kooperation mit zwei
Namen- sind dort aufgeführt.

Schweizer
Wanderhotels
soll's laut Google
auch bei alles-
klar.ch geben. AI-
les klar: «Im Kata-
log konnten keine
Einträge gefun-
den werden».

Auf switzer-
land-wandern,ch
präsentiert die
Swiss Panorama
GmbH in Nendaz
Wanderhotels in
der Schweiz. Und
auch unter swiss-
hotelportal.ch
wird fündig, wer
ein Wanderhotel
buchen will. Be-

trieben wird diese Site von Daniel
Vetsch inBalterswil. Unteranderem

ben wird. Alle 76 Wanderotels und ist dort das Hotel National in Zer-

mattaufgelistet. «DerEintragbringt
uns nicht viel, er kostet uns auch
nichts», sagt Svenja Bürger, Direkti-
onsassistentin im «National».

Eine professionelle Plattform und
eine klare Positionierung fehlen

hotelleriesuisse hat unter swiss-
hotels.com eine grosse Anzahl von
Hotels aufgeführt, diesichunter an-
derem auch für Wanderer eignen.
Myswitzerland.com bringt indes
nur gerade ein Hotel auf die Suche
nachWanderhotels.

Fakt: In der Schweiz fehlt nicht
nur eine klare Profilierung fürWan-
derhotels, sondern auch eine pro-
fessionelle Hotelkooperation mit
anspruchsvollen Qualitätskriteri-
en. Das bieten zwar die Europa
Wanderhotels unter wanderho-
tels.com (siehe Artikel links unten),
doch dort sind nur zwei Schweizer
Hotels angeschlossen. Wer mit-
macht, muss unter anderem Wan-
dermaterial und einen Wanderlei-
ter stellen sowieWandervorschläge

Hotel Alpenruh in MUrren.

unterbreiten. Ob die Kooperation
Gäste bringt, kann die Direktorin
des dort angeschlossenen Hotels
Crestas in Brigels, Anita Knapinski-
Cathomen nicht sagen: «Wir haben
das Hotel gerade übernommen,
und unser Vorgänger war erst ein
fahr bei der Kooperation.» Um eine
aussagekräftige Bilanz zu ziehen,
brauche es zwei, drei Jahre Zeit.

Die
1995 als Verein gegrün-

dete Kooperation Europa
Wanderhotels mit Sitz in

Irschen (Kärnten) zählt 74 Mitglie-
der in vier Ländern. Der Schwer-
punkt liegtmit39Mitgliederninös-
terreich, doch wird die namensge-
bende europaweite Zusammenar-
beit durch Mitglieder in
Deutschland, Südtirol und in der
Schweiz (Hotel Crestas in Brigels
und Hotel Ferienart in Saas-Fee)
unterstrichen. Die Mitgliedsbetrie-
be verfügen über 4900 Gäs tebetten
und erzielen bei rund 200000 Gäs-
teankünften 1,2 Millionen Über-
nachtungen pro Jahr.

Anfang 2009 erhielten die Euro-
pa Wanderhotels als erste Organi-
sation das neugeschaffene österrei-
chische Wandergütesiegel. Dieses
garantiert einheitliche, geprüfte
Standards inallenTeilbereichen des
Wanderns, bishin zurBerücksichti-
gung soziokulturellerAspekte.

«Es macht sich bezahlt, wenn
gemeinsame Leistungen kontinu-
ierlich angeboten und weiterem-

bis 5-Sterne-Kategorie. Die Durch-
schnittsgrösse derösterreichischen
Mitgliederliegtbei60Betten. Damit
werden pro Jahr rund 750 000 Über-
nachtungen erzielt.

Vor der Wirtschaftskrise zeigen
dieWanderhotels keine Angst. «Ge-
rade in unsicheren Zeiten <erden>

sich die Leute gerne. Die Menschen
sind aufder Suche nach Entschleu-
nigung und Naturerleben, setzen
jedoch auf gehobene Qualität.
Durch Profilierung in den Berei-
chenWandern,TrekkingundNatur-
genuss gewinnen wir neue Gäste-
schichten», so Mandler. Die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit
in den Bereichen Angebotsgestal-
tungundMarketinghelfedenHote-
liers, ihr Gästepotenzial zusätzlich
zu internationalisieren.

Eng kooperiert man mit der
«Vereinigung zur Qualitätssiche-
mng für Wandern», die auch das

Wandergütesiegel entwickelt hat.
«Damit wir in der Flut der Wander-
Urlaubsanbieter auch künftig mit
Erfolg bestehen können». hp

Simone
Walt hat vor einigen

Jahren das Wandern wie-
derentdeckt. Ihre Freude an

der Bergwelt gibt die Gastgeberin
des Hotels Hirschen in Wildhaus
gerne weiter: Vom 8. Juli bis 12. Au-
gustbietetsiejedenMittwoch eine
Tageswanderung an. Sie begleitet
ihre Gäste persönlich durchs
Churfirsten- und Alpsteingebiet.
Morgens um acht Uhr trifft sie die
Gäste und bestimmt mit ihnen
zusammen die Route. «Es istwich-
tig, auf die Gäste einzugehen. Die-
se haben Bedürfnisse und Wün-
sehe dazu, was sie sich anschauen
möchten.» Damit der Wandertag
für alle Beteiligten zum Erlebnis
wird, müsse die Route angepasst
werden.Walt hat jeweilsauch eige-
neTourenvorschläge parat.

Die Wandergruppe soll aus
nicht mehr als zehn Personen be-
stehen, sagt Walt. Oftmals bilde
sich beim Laufen eine schnellere
und eine langsamere Gruppe. Da-
mit die Sicherheit gewährleistet
ist und man zusammen bleibt,

nimmt die Gastgeberin bei zehn
Personen eine Begleitperson mit.
«Das Wandern soll ein Erlebnis
und gemütlich sein-kein Stress. »

Das Hotel Hirschen liegt auf
llOOmü.M., der höchste Berg im
Alpstein-Gebiet ist der Säntis auf

«Ich biete das
Wandern aus

Freude an, um den
Gästen zu zeigen,
wie schön wir es

hier haben.»
Simone Walt

Gastgeberin «Hirschen» Wildhaus

2502 Metern. Auf1800 Meter ist die
Waldgrenze, dann folgen Felsen.
Deshalb seien die Wege teilweise
auch anspruchsvoll. «Es ist wich-
tig, sichumdieGästezu kümmern.
Denn oftmals sind sie ein solches
Gelände gar nicht gewohnt», sagt
die Gastgeberin. Einen Rucksack

mit Picknick nimmt jeder selber
mit. Etwas zumAnstossen- häufig
einen Appenzeller Alpenbitter -
hat SimoneWaltmit dabei. Mitden
Gästen aufdem «bestürmten Gip-
fei» das Ziel zu «besiegeln», sei
Tradition. Um 17 Uhr endet die
Wanderungwieder beimHotel.

Für das Angebot interessieren
sich Städter, die das Wandern ent-
decken wollen genauso wie Wan-
derfreudige, die das Gebiet noch
nicht kennen. «Ich biete das Wan-
dem aus Freude an, um den Gäs-

ten zu zeigen, wie schönwir es hier
haben», sagt die Gastgeberin.

Auf das Angebot weist die
Homepage des Hotels hin. Als
Highlight güt die 4. Schweizer
Wandernachtvom4. aufden5. Juli.
Dafür organisiert SimoneWalt mit
dem Bergrestaurant Gamplüt eine
geführte Wanderung auf die Alp
Tesel. Apéro und Nachtessen sind
fürHotelgäste imÜbernachtungs-
preis mitHalbpension inbegriffen.
DerWirt des «Gamplüt» bläst zum
Anlass auch mal insAlphorn, br

wickelt werden. Unsere Mitglieder
sind imVergleichzu anderen Betrie-
ben in den jeweiligen Orten besser
und länger ausgelastet. Wirkönnen
die Schwächen, die kleinere Struk-
turen mit sich bringen, durch ge-
meinsames Auftreten wettmachen.
Viele Gäste lassen sich gerne von
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Hotel Crestas in Brigels.

Haus zu Haus weiterempfehlen», so
Initiator und Vereinsvorsitzender
Eckhart Mandler. «Die Hoteliers
selbst sind durchwegs Natur- und
Bergfreunde. Das schätzen unsere
Gäste». Die allesamt familienge-
führten Häuser finden sich in der 3 -
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Natursolen - Balsam für Körper und Geist
Im SolbadHotel im malerischen Sigriswil am Thunersee kommt nur
beste Natursole der baslerischen Rheinsalinen ins wohltemperierte
Becken. Gewonnen wird das kostbare Salz-Wasser-Gemisch aus Tie-
fen von 140 bis 400 m und wird im flüssigen Zustand mit bestem

Sigriswiler Quellwasser vermischt. Bei einer Wassertemperatur von
35 °C wirkt das Salzwasser stressabbauend und entschlackend. Auch
in den Phasen der Rekonvaleszenz und für die Rehabilitation bei Er-
krankungen an Herz-, Atem- und Kreislauforganen wird der Besuch
des Salzbads oft empfohlen.

Der Softfaktor in der Wellnessoase
Hoch über dem Thunersee finden Ferien- und Seminargäste wohlverdiente
Entspannung für Körper und Geist

Schwöb AG Textiles of Switzerland

benden Faktoren für das Produk-
teangebot von Schwöb. Gerade
beim Einsatz der Hoteltextilien
achtet die Hoteldirektion im Sol-
bad auf kompromisslose Qualität.
«Der optische Eindruck, den der
Gast gewinnt, wenn er ein Res-

taurant, ein Zimmer oder natür-
lieh auch unseren einzigartigen
Wellnessbereich besucht, wird zu
einem entscheidenden Anteil auch

von den verwendeten Textilien

geprägt», so Herbert und Luzia
Wicki über den Stellenwert der
Hotelwäsche in ihrem Betrieb.

Eine hochwertige Optik und eine

angenehme Haptik, die auf eine

erstklassige Verarbeitung sowie

hochwertige Rohstoffe schliessen

lassen, sind jedoch nicht die ein-

zigen «Softfaktoren», mit denen
Schwöb seinen Kunden überzeu-

gen konnte. «Neben der Topqua-
lität haben uns die Produkte der
Firma Schwöb auch punkto Wirt-
schaftlichkeit und Langlebigkeit
überzeugt.»

Hoteltextilien sind
zum Wohlfühlen da
Speziell im Wellnessbereich, der

dem SolbadHotel Sigriswil eine

weitgehend stabile Belegung über
das ganze Jahr sichert, ist der Ein-
satz qualitativ hochstehender Tex-
tilien ein zentraler Erfolgsfaktor.
Zum einen hängt dies natürlich

eng mit den höheren Belastungen

zusammen, denen das Material

ausgesetzt ist, zum anderen bildet
die hochwertige Frottierwäsche im
Wellnessbereich einen Höhepunkt
in der Erlebniskette im Bäder- und

Saunaparadies: Vom angenehmen,
auf 35 °C geheizten Solebad soll
der erholungssuchende Gast di-
rekt, aber sanft in die wohnliche

Geborgenheit des edlen Frotté-
stoffs überwechseln.

Keine Frage, dass hier nur beste

Produkte in die Sauna- und Bäder-

regale kommen. Zum Beispiel von
der Firma Schwöb, die Hoteltexti-
lien aus dem malerischen Emmen-
tal in die ganze Welt liefert. Egal,
ob die Wäsche auf den Tisch, aufs

Bett oder in den Wellnessbereich
kommt - der Wohlfühlfaktor ist in
jedem Fall garantiert.

Textilherstellung und -pflege
Die Hightech-Leinenweberei stellt seit über 135 Jahren exklusive Stoffe
für Hôtellerie und Gastronomie her und gilt als eine der modernsten

Jacquardwebereien Europas. In der hauseigenen Designabteilung gestal-
ten Profis Designs und Logoeinwebungen für Künden. Mit drei eigenen
Wäschereien bietet Schwöb AG zudem die komplette Textilpflege in
eigener Kompetenz an.

Erstklassiges Sortiment
Schwöb AG produziert Textilien für Bett, Tisch und Bad. Bei der Tisch-
wäsche stehen Qualitäten in Leinen, Halbleinen und Baumwolle zur

Auswahl. Schlafkomfort der Extraklasse bereitet die Bettwäsche aus

Baumwolldamast. Alles ist aufWunsch mit eingewebtem Schriftzug be-

ziehungsweise Logo des Hotels erhältlich.

Feines aus dem Herzen der Schweiz
Tradition, Fachwissen, Spitzentechnologie und ein klares Bekenntnis zum
Produktionsstandort Schweiz machen Schwöb AG zum erfolgreichen
Textilunternehmen, welches seine Wurzeln nicht vergisst: Auf dem Fun-
dament der guten alten Handwerkskunst ist ein Betrieb entstanden, der
modernste Technologie für kundenorientierte Lösungen und ausgezeich-
nete Produkte für Hôtellerie und Gastronomie einsetzt.

Schwöb AG
Leinenweberei
und Textilpflege
Kirchbergstrasse 19

3401 Burgdorf
Tel. 034 4281111
www.schwob.ch

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Preferred Partner

Mitten im Berner Ober-
land lockt im SolbadHotel

Sigriswil eine neu errich-

tete Wellnessoase Privat-

und Businessgäste aus der

ganzen Schweiz. Für den

Wohlfühlfaktor sorgt
beste Schweizer Natursole

aus den Tiefen der Erde.

Harmonisch
fügt sich

das moderne Well-
nesshotel in das

malerische Dorfbild

der Wiedereröffnung im Frühling
1998 mündete.

Mit den tief greifenden baulichen

Neuerungen wurde auch die neu-
gebaute Wäscherei in Betrieb ge-
nommen. Bald sollte sich jedoch
herausstellen, dass diese dem
Gästeansturm nicht gewachsen
sein würde. Zwei weitere gros-
sere Renovationen haben das

SolbadHotel nämlich deudich

aufgewertet: So wurde 2003 die

gesamte Saunalandschaft erneuert,
mit dem Panoramahaus entstand
2008 ein komplett neues Gebäude

mit zusätzlichen Zimmern und
Seminarräumen. Die dadurch frei
gewordenen Räume im Altbau
wurden genutzt, um den Gästen

eine neu kreierte Wellnesswelt zu
bieten: ein Fitnessraum, Behand-

lungsräume, ein exklusives Private

Spa, neue Bäder und erstmals auch

ein Saunaaussenbereich sowie

Ruheräume für Sauna- und Well-
nessgäste. Zusätzlich wurden von
Januar bis März 2009 sämtliche
Zimmer im Haupthaus neu ein-
gerichtet.

Lärm, Staub und die Bemühungen
während der intensiven Umbauzeit
haben sich schliesslich ausbezahlt:

Das SolbadHotel Sigriswil konnte
nach dem Umbau einen beein-

abzusehen. Hoteldirektor Wicki
war rasch auf eine verlässliche ex-
terne Lösung für die saubere und
effiziente Abwicklung der Hotel-
wäschelogistik angewiesen. Die-
se fand er glücklicherweise auch

schnell im Mietwäsche-Vollservice
der Firma Schwöb AG. Hand in
Hand ergänzen sich die interne
Wäscherei - deren Anlagen noch

im nahezu neuen Zustand sind -
und der praktische Schwöb Ser-

vice. Die Hotelwäsche wird nach

wie vor intern verarbeitet, wäh-
rend die Restauranttischwäsche

sowie die Wäsche aus dem Well-
nessbereich komplett vom Miet-
wäsche-Vollservice abgedeckt wer-
den. Dreimal wöchentlich wird
das SolbadHotel vom Emmen-
taler Wäscheexperten erstklassig,
schnell und professionell bedient.
Das vorzügliche Preis-Leistungs-

von Sigriswil ein, dessen Grenzen

von überblickbaren 560 m Höhe
bis atemberaubenden 2050 m auf
dem prächtigen Sigriswiler Rot-
horn reichen. Inmitten dieser

prachtvollen Berglandschaft und

nur wenige Fahrminuten vom
schönen Thunersee entfernt, emp-
fangen Herbert und Luzia Wicki,
Gastgeber im SolbadHotel, zahl-
reiche Gäste aus der ganzen
Schweiz. Geschickt verbinden sie

in ihrem Hotel Arbeit und Ver-

gnügen: Das vielfältige Angebot
im Hotel wird nämlich sowohl von
Privatgästen als auch von Seminar-
teilnehmern und Firmen aus der

ganzen Schweiz gerne und rege

genutzt.

Sorg/yà'r f« FrorrferuMÜcfe aar Bargvfor/"

Die umfangreiche Infrastruktur,
die einzigartige Lage sowie die

prächtige Naturkulisse, in die das

SolbadHotel Sigriswil eingebettet
ist, sind für das Haus ideale Stand-

ortvoraussetzungen; laut den Gast-
gebern jedoch nur die halbe Miete.
«Die Hausaufgaben im Haus müs-
sen schon gemacht werden.» Bei
Hausaufgaben denkt Wicki an die

Softfaktoren im Hotel, die Qualität
der Dienstleistungen, welche den
entscheidenden Unterschied aus-
machen: guter Kontakt, herzlicher
Umgang, professioneller Service,
eine unkomplizierte Atmosphäre,

Die ««/er« «Agmcte/eH ZzTzzzwer £«rz/zV7> rewwerf

Das Auge fühlt mit
Doch nicht nur kaufmännische

Aspekte waren die ausschlagge-

Hier lässt es
sieh leben
70 modern eingerichtete und neu
renovierte Zimmer sowie ein gross-
zügiger, kürzlich eröffneter Well-
nessbereich bilden nur den An-
fang einer Symphonie von Höhe-
punkten, die den Hotelgast im
modernen Wellnesshotel erwarten.
Für das körperliche Wohlbefinden

sorgen eine finnische Sauna, die

Kräuter-Bio-Sauna, eine Aroma-
dampfbad-Grotte mit Lichtspiel,
das neue Alpen-Hamambad, zahl-
reiche Erlebnisduschen, ein neuer
Aussenbereich mit Heissluft-Sau-

na, Kaltwasser-Tauchbecken, Fei-
sendusche und Frischluftbereich
sowie eine moderne Ruheoase.

Neue Massage- und Kosmetikstu-
dios sowie der neue Fitnessraum

mit modernsten Technogymgerä-
ten runden das Wellnessangebot
ab. Einen passenden Rahmen da-

zu bilden die sorgfältig verbauten

Holzelemente, die dem Haus eine

urchig-gemütliche Atmosphäre
verleihen. Man befindet sich hier
in der Berner Oberländer Berg-
weit, und man darf es sehen.

Die Softfaktoren
machen den
Unterschied
Die Karriere von Herbert Wicki
gleicht der klassischen Hotelier-
laufbahn: Lehre als Koch, Hotel-
fachschule Belvoirpark in Zürich,
Abteilungsleiter im Mövenpick-
Hotel Regensdorf, Unternehmer-

seminar/Nachdiplomstudium ho-
tellerie suisse, schliesslich über-

nimmt er 2000 das SolbadHotel in
Sigriswil. So ist es auch kein Zufall,
dass Herbert Wickis Herz im Ho-
tel für die Bereiche F&B, Restau-

rant, Küche und Technik schlägt.
Seine Frau hat ihn auf seiner span-
nenden Berufslaufbahn begleitet
und unterstützt ihn als gelernte
Kauffrau und ausgebildete Hôte-
lière SHL in den Bereichen Firmen-

kundenbetreuung, Administration,
Mitarbeiterwesen und Sales.

in der sich Privat- wie auch Busi-
nessgäste wohlfühlen, innovative
Angebote, die dem Geist der Zeit
entsprechen - eben das berühmte
Tüpfelchen auf dem «i».

Turbulente Geschichte
mit Happy End
Das Hotel, obwohl erst 1981 er-
baut, hat bereits eine bewegte
Geschichte hinter sich. Geplant
und errichtet wurde es von einem

Sigriswiler Bauunternehmen so-
wie dem Gründer der Firma Jura

- an der gleichen Stelle wie einst
die Pension «Alpenruh», die nach

***«SolbadHotel Sigriswil
Sigriswilstrasse 117

3655 Sigriswil
Telefon +41(0)33 252 25 25

info@solbadhotel.ch
www.solbadhotel.ch

druckenden Anstieg von Besu-
ehern im Wellnessbereich sowie
bei den Hotelübernachtungen ver-
zeichnen - im privaten wie auch im
Seminar- und Businesssegment.

Enormer Gästean-
stürm führte zu neuer
Hotelwäschelösung
Dass die Investitionen in Well-
ness-, Seminar- und Hotelbereich
so schnell und so intensiv fruch-
ten würden und die eigene Ho-
telwäscherei schliesslich an den
Grenzen ihrer Kapazitäten an-
gelangt sein würde, war so nicht

Verhältnis, die partnerschaftliche
Züsammenarbeit sowie der Sta-

tus von Schwöb als führendem
Schweizer Anbieter von Hoteltex-
tilien gaben schliesslich den Aus-
schlag, den Auftrag nach Burg-
dorf, dem Hauptsitz der Firma

Schwöb, zu vergeben. «Schwöb ist
ein sicherer Wert im Markt», brin-

gen Herbert und Luzia Wicki die

Beweggründe für die Wahl auf den
Punkt.

vielen Jahren schliesslich dem

lang ersehnten Neubau gewichen
war. Nachdem das Haus Ende der

Neunzigerjahre von einem Immo-
bilienunternehmen erworben wor-
den war, folgte eine umfassende

Renovation des Hotels, die in
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Wandern. Ausrüstung. Heute sind Bekleidung und Schuhe multifunktional und wesentlich leichter und bunter
als in früheren Jahren. Sicher ist: Für die Wanderer gibt es mehr als rote Socken.

Leicht, schnell und gemietet
Auch das Anbieten oderVermit-

teln von Touren im Freizeitbereich
ist bei Swiss Fun Rent geplant. Ver-
mietet werden: Bergsport-Ausrüs-
tung, Rucksäcke, Wassersport-
Equipment, Zelte, Fahrräder, Be-
kleidung, alles für die Outdoor-Kü-
che, Schlafsäcke und Isomatten,
GPS-Geräte, Fahrradanhänger und
Fahrradtaschen.

Adidas: Outdoor neben Fussball
und Running als Fokuskategorie

Im Rahmen einer eigens lancier-
ten Outdoor-Kampagne präsen-
tiert sich in diesem JahrAdidas, bis-
her bei den Ball- und Laufsport-
arten einer der ganz grossen Aus-
rüster, mit neuem Schwergewicht
im Wander- und Bergsport-Seg-
ment. «Wir beliefern ausschliess-
lieh Sportfachgeschäfte», sagt Ur-
sula Bayer, Brand Communication
Manager Switzerland von Adidas.
Sie antwortet damit auf die Frage,
ob es auch Partnerschaften mit
Tourismus-Destinationen oder
Hotel-Betrieben für die Ausleihe
von Wander-Ausrüstung geben
werde. Aber gleichwohl wird bei
Adidas der neue Schwerpunkt
gesetzt: «Outdoor ist neben Fuss-
ball und Running eine unserer
Fokuskategorien. Daher wird auch
ein entsprechendes Marketing-
budget investiert.»

cke von knapp 7 Kilometern ein
Viergang-Gourmetmenü aus re-
gionalen Produkten erwandern
{Infos: hotel@moosegg.ch). Drei
Wochen lang, vom 14. August bis
6. September, laden die Bergres-
taurants aufdemWasserngrat, der
Wispile (beide Gstaad), dem Nie-
sen und dem Schilthorn zu regio-
nalen Genüssen - sie alle liegen in
schönenWandergebieten.

Bereits zum 5. Mal findet am 19.

September die Thurgauer Gour-
met-Wanderung statt. Der Slogan
«Schlemmen Sie durchs Schlaraf-
fenlandThurgau» töntverlockend:
5 Gourmetstationen, eine Zehn-
Kilometer-Wanderung ab Strand-
bad Arbon, ein Gourmetmarkt mit
regionalen Produkten zum Ein-
kaufen am Ziel, das Ganze samt Es-

sen und Getränken für 85 Franken
(www.thurgau-tourismus.ch).

Ein ähnliches Angebot gab es

in früheren Jahren mehrfach im
Oberaargau: Spitzenkoch Nik Gy-

gax vom Löwen Thörigen scharte
jeweils ebenso hochdotierte Koch-
kollegen um sich und bot ejne
Gourmetwanderung an. Es kamen
jeweils über 1500 Leute - «eine
Riesenorganisation, vor allem bei
schlechtemWetter», stöhnt Gygax.
Für 2009 hat er nichts Derartiges
mehr geplant.

Wahre Völkerwanderungen
zieht jeweils das Walliser Safran-
fäscht mit Gourmetwanderung in
Mundan (www.mund.ch). Undgut
etabliert hat sich die Appenzeller
Genuss-Safari: Zu den 7 Etappen,
von Berewegge über Südwoscht
bis Biberfladehalbgfrores mit AI-
pebitter «wandert» man teilweise
perAppenzeller Bahn (www.appe-
zeller-gnoss-safari.ch). eho

«Das Prinzip heisst: Leichtigkeit
gleich Schnelligkeit»

Was erwarten die Wanderer von
heute gemäss derAdidas-Marktfor-
schung von einem Wanderschuh?
«Innovationen in Technologie,
Schnittführung und Materialien
unterstützen die Performance und
die Leistungsfähigkeit», erklärt
dazu Ursula Bayer. «Leichtigkeit
gleich Schnelligkeit - nach diesem
Prinzip stellen wirdemKonsumen-
ten Produkte zur Verfügung, die
neben Stabilität möglichst wenig
Gewichtmitbringen.»

Und: «Den Kommunikations-
Schwerpunkt setzen wir immer auf
die Top-Produkte einer Kategorie.
Beim Outdoor ist dies die Terrex-
Linie. Um drei Beispiele zu nennen:
<Terrex Fast FM Low> ist der feder-
leichte Schuh für schnelles Voran-
kommen am Berg, <Terrex Fast FM
Mid> ein leichter Schuh mit leicht

Genussvoll wandern von Tisch zu Tisch

höherem Schaft für noch mehr
Stabilität, und <Terrex Leather FM>

der Schuh für das unwegsame
Gelände mit sicheremTritt.»

Neues gibt es auch im Bereich
Navigationstechnik für Wanderer:
«Sogar ein Idiot kann es benutzen,
und ich habe es getan», schreibt ein
britischer Outdoor-Journalist. Er
hat das neue, handflächengrosse
«Satmap Active 10» getestet: erstes
GPS-Gerät für die Eingabe von
Rasterkarten - den Garmin Map-
Source-Karten -, das ein «Routing»
fürWander- und Biketouren aufvir-
tuellen Karten inderArtderSchwei-
zer Landeskarten ermöglicht.

Ähnlich wie bei einem Auto-
Navigationsgerät, gibt man Start
und Ziel ins GPS-Gerät ein, das
automatisch eine Route berechnet.
Die Routing-Funktion gilt für über
8000 Kilometer Wander- und über
60000 Kilometer Radwege - in
Deutschland. An der Schweiz wird
noch gearbeitet. Das Gerät erhielt
bereits den Editor's Choice Award
des deutschen «Outdoor-Maga-
zins», als bestes und innovativstes
Produkt 2009.

Wandern
macht Appetit.

Und öffnet die Augen
für die Landschaft, die

man gemächlich und hautnah er-
lebt. Deshalb ist ein Wanderer wie
sonst kaum ein Gast eingestimmt
auf die regionalen Genüsse: Er will
das Brot, den Käse, die Wurst aus
der Gegend kosten, er möchte die
Fische aus dem nahen See und den
Wein von den umliegenden Reb-
hängen gemessen.
Immer mehr inno-
vative Gastge-
her und Tou-
ristikerha-
ben die-

ms er
kannt
und bieten
in ihrer Regi

ANZEIGE

Friteusen Tellerwärmer Teigwarenkocher
Was hält länger

www.bertschi-valentine.ch

«Die Trends dieser
Wandersaison gehen
klar hin zu Komfort,
Leichtigkeit, Mode»,

sagt ein namhafter
Wander-Ausrüster.

Ein neues Geschäfts-
modell widmet

sich der Miete des
Materials vor Ort.

KARL JOSEF VERDING

Ursi
Wolf von der Lowa

AG, einem der gross-
tenWander-Ausrüster,
sieht neben «Komfort,

Leichtigkeit und Mode» die Multi-
funktionalität als einen der wich-
tigsten Punkte für die Wanderaus-
rüstung. Bei Lowa findet man diese
Qualität unterdem Namen «AllTer-
rain Collection» (ATC).

Ursi Wolf: «Wie es dieser Name
schon sagt, die Multifunktions-
Schuhe sind echte Alleskönner.

Durch das geringe Gewicht, den
weichen Schaft, die Dämpfungund
die griffige Gummi-Profilsohle eig-
nensiesich sowohl für leichteWan-
derungen als auch für Spaziergän-
ge, Familienausflüge und zum
Biken.»

Lowa ist auch Generalimporteur
der neuen Wanderschuh-Einlagen
«Formthotics». Sie sollen zusätzli-
chen Komfort und Dämpfung bie-
ten. Auch werde der Halt im Schuh
durch die zusätzliche Stützung op-
timiert. «Die Vorzüge von <Form-
thotics> können dem Namen ent-
nommen werden», sagt Ursi Wolf:
«<Form> steht für Formen oder Mo-
dellieren, <-ortho> stehtfürkorrekt.»

Vom Rucksack bis zur
Navigation ist alles mietbar

«Swiss Fun Rent» heisst die Ge-
schäftsidee: Vermietung, Wartung
und Verkauf von Freizeit- und
Sportartikeln sowie von Zubehör in
der Schweiz. Gemäss Christine
Lauper, die mit ihrem Partner Mar-
tin Bühler das Unternehmen Swiss
FunRent GmbH in Oppligen BE ge-
gründet hat, ist es ein erklärtes Ziel,
bald Partnerschaften mit Hotels
aufzunehmen, damit diese durch

on verschiedenste Wanderungen,
verbunden mit kulinarischen Ge-
nüssen, an.

Einige Beispiele gefällig? Im
Rahmen der Genuss'09, eine drei-
wöchige Veranstaltungsreihe, zu
der sich das Berner Oberland,
Emmental, Seeland mit Solothurn
und Aargau zusammengeschlos-
sen haben, gibt es einen Genuss-
Wandersonntag. Am 6. September

stellt DanielLehmannvom
Gasthof Moosegg fünf
«Posten» auf, wo die

Gäste entlang
einer Stre-

Brot,
Wurst und
Käse aus
der Region:

Wandern
macht hungrig.

zvg
Sicher ausgerüstet im Gelände.

Ausrüstungsoptionen so einen
Mehrwert für ihre Gäste schaffen
können.

Ein Renner bei der Vermittlung
der Ausrüstung -
im buchstäbli-
chen und im
übertragenen
Sinne - dürfte
zum Beispiel die
von Swiss Fun
vermietete, für
Wanderer über-
arbeitete Version
des Velo-Anhän-
gers «Chariot»
werden: Die wan-
dernden Eltern
legen dann ein
«Gstältli», ähnlich
dem Gurtsystem
der Kletterer, an
und ziehen damit
ihre noch nicht
wandernden Kin-
der im «Chariot»-
Wanderset zum Spass der Kleinen
durch die Alpen. Mehr zur Weiter-
entwicklung dieses Wander-Trans-
portmittels, das mit der Silber-
médaillé der Internationalen Erfin-
dermesse in Genf ausgezeichnet

«Mein liebster
Wanderweggeht
vom San Salvatore

viaCarona,
VicoMorcote

nachMorcote.»

wurde, gibt es auf der Website
www.carrix.ch.

«Wir machen es aus Leiden-
schaft, und weil wir das Know-

how haben», sagt
Christine Lauper.
«Wir sind unter
anderm zwei Jah-
re lang mit dem
Velo um die Welt,
gefahren und ha-
ben mit Outdoor-
Material wirklich
gelebt.»

RolfSchmid
CEO Mammut Sports Group AG

Miet-Rückgabe
Uberall möglich

Das junge Un-
ternehmen hat
sich die Errich-
tung von Vermie-
tungs- und War-
tungsstützpunk-
ten - als Filial-
und/oder Fran-
chisingbetriebe -

auf dem gesamten Gebiet der
Schweiz vorgenommen. Damit soll
die Entgegennahme und auch die
Rückgabe der Artikel an einem be-
liebigen Stützpunkt sichergestellt
werden.



Neue Bücher

Naturnaher
Tourismus in

Pärken
NaturnaherTourismus isteine Tou-
rismusform, welche schonend die
Vielfalt der natürlichen und kultu-
rellen Landschaftswerte einer Re-
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LANDSCHAFT!
FRtÇBNIS R£JSE«

gion erlebbar macht und dabei den
Menschen vor Ort Arbeitsplätze
und Wertschöpfung bringt. Natur-
naherTourismus ist damit auch ein
wirkungsvoller Beitrag zum Klima-
schütz. Die im vorliegenden Sam-
melband vereinten Beiträge ausge-
wiesener Fachleute geben einen
ÜberblicküberSpektrum, Chancen
und Herausforderungen des natur-
nahen Tourismus in der Schweiz.
Darüber hinaus werden Hand-
lungsmöglichkeiten für engagierte
Akteurinnen und Akteure, welche
den naturnahenTourismus stärken
und fördern, aufgezeigt. dst

Dominik Siegrist, Matthias Stremlow: Land-

schaft Erlebnis Reisen. 280 Seiten, Fr. 38-,
ISBN 978-3-85869-393-8

Lehrbuch zeigt
Grundlagen und

Probleme auf
Das Lehrbuch bietet die Möglich-
keit einer aktiven Auseinanderset-

zung mit den Grundlagen und
Problemen der Tourismuswirt-

Tourismus-
Management

schaft. Es werden volks- und be-
triebswirtschaftliche Inhalte in ih-
ren gegenseitigen Abhängigkeiten
dargestellt, gleichzeitig die funktio-
nalen Zusammenhänge aufgezeigt.
Dabei spielt das moderne Informa-
tionsmanagement eine wichtige
Rolle. Das Buch eignet sich als stu-
dienbegleitende Literatur, zum
Selbststudiumsowiezurselbstkriti-
sehen Lernkontrolle und Prüfungs-
Vorbereitung, da sich an jedes Kapi-
tel themenbezogene Aufgaben
anschliessen. dst

Harald Dettmer, Thomas Hausmann, Julia Maria

Schulz: Tourismus-Management. 297 Seiten,

Fr. 49.90, ISBN 978-3-486-58539-1

Gehalt oder Dividende?

HUGO SCHMID

DIPL. STEUEREXPERTE

TREUHANDGESELLSCHAFT

BOMMER&PARTNER

Frage: Dank einer hervorragen-
den Belegung weist meine Hotel-
AG mit Sitz im Kanton Bern einen
beträchtlichen Jahresgewinn aus.
Ichbin verunsichert, ob ich nach
Inkraftsetzung derUnterneh-
menssteuerreform II nun anstelle
von Bonuszahlungen Dividenden
beziehen sollte. Was raten Sie mir?

W. G. aus E.

Antwort: Neben steuerlichen Ent-
lastungen fürPersonenunternehmen
und demAbbauvonsubstanzzehren-
den Abgaben bei Kapitalgesellschaf-
tenmildert die Reform die Wirtschaft-
liehe Doppelbelastung bei Gewinn-
ausschüttungen von Kapitalgesell-
Schäften. Vor der Reform wurden
Dividenden einmal als Gewinn von
den Unternehmen und ein zweites
MalbeiderAusschüttungais Einkorn-
men von den Anteilseignern versteu-
ert. Mit der Reform wird die Einkorn-
menssteuer beim Anteilseigner er-
mässigt und die so genannte wirt-
schaftliche Doppelbesteuerung
damit beseitigt.

Im Berechnungsbeispiel (sieheTa-
belle) ist aus der fiskalischen Sicht
dem Szenario Dividendenbezug in
allen dreiVarianten denVorzug zu ge-
ben. Die Dividende führt zur gerings-
ten Steuerbelastung. Beachten wir
die zusätzlichen steuerlichen Ab-
Zugsmöglichkeiten der beruflichen
Vorsorge, so könnte sich aber ein
anderes Bild ergeben. Generell kön-
nen deshalb folgende Empfehlungen
abgegebenwerden:

Gehalt auf ein Niveau festle-
gen, welches ausreichende Sozial-

Versicherungen garantiert und einen
Spielraum für die Steuerplanung im
Bereich der beruflichen Vorsorge
schafft (je nach finanziellen Möglich-
keiten zwischen 70000 und 300000
Franken). Dieses Niveau wird beein-
flusst durch Mindestsalärvorschrif-
ten der AHY Steuersätze für Ihre
Gesellschaft und persönliche Steuer-
Situation.

Sofern nicht wirtschaftliche Rah-
menbedingungen es erfordern, sollte
dieses Salärniveau nicht jährlich
geändert, sondern jeweils lediglich
korrigiertund optimiertwerden.

Der Bezug der darüber hinausge-
henden Dividende kann mit Ihrer
persönlichen Steuersituation ter-
miniert werden. Sie können bei-
spielsweise die Dividende in jenem
Steuerjahr beziehen, in welchem Sie

hohe abzugsfähige Unterhaltskosten

Haben Sie Fragen?
Adresse: redaktion@htr.ch,
Stichwort Ratgeber, oder
htr hotel revue, Redaktion
Ratgeber, Postfach, 3001 Bern.

Wer steuerlich das Maximum herausholen will, muss exakt rechnen.

an IhrerPrivatliegenschaft oder einen
relativ hohen Einkauf in Ihre Pensi-
onskasse geplant haben. Damit las-

sen sich die ansonsten anfallenden
höheren Einkommenssteuern ver-
hindern. Die Bezugsstrategie sollte

Alain D. Botet

Thema der jährlichen Abschluss-
besprechung mit IhremTreuhänder
oder Steuerberater sein.

Auswirkungen der neuen Dividendenbesteuerung
in Tausend Schweizer Franken

Szenario Dividende Variante 1 Variante 2 Variante 3

Bei der Gesellschaft

Gewinn vor Steuern 30 100 300

Steuern Gesellschaft -5 -19 -62
Dividende -20 -76 -233

Verfügbar nach Steuern und Dividenden 5 5 5

Beim Anteilseigner
Dividende 20 76 233

Mehrbelastung Vermögenssteuer -1 -3 -8
Einkommenssteuer auf Dividende -2 -10 -41

Verfügbar aus Dividende 17 63 184

Total verfügbar Variante Dividendenbezug 22 68 189

Szenario Bonus (Gehalt)
Bei der Gesellschaft
Gewinn vor Steuern 30 ' 100 300

Bonus (Gehalt) -22 -85 -267

Sozialleistungen Arbeitgeber -2 -9 -27
Steuern Gesellschaft -1 -1 -1

Verfügbar nach Gehalt 5 5 S

Beim Anteilseigner
Bonus (Gehalt) 22 85 267

Mehrbelastung Einkommenssteuer -6 -27 -97
Sozialkosten Arbeitnehmer -2 -7 -21

Verfügbar aus Bonus 14 51 148

Total verfügbar Variante Bonus (Gehalt) 19 56 154

Im Berechnungsbeispiel erwirtschaftet

eine Aktiengesellschaft nach Entrichtung des

ordentlichen Gehalts des Anteilseigners einen

Gewinn von:

-Fr. 30000.-(Variante 1)

- Fr. 100 000 - (Variante 2)

- Fr. 300 000.- (Variante 3)

Rahmenbedingungen
Sitz Ihrer Aktiengesellschaft und Ihr persönlicher

Wohnsitz im Kanton Bern, verheiratet, reformiert,

steuerbares Einkommen vor Dividende und Gehalt

Fr. 80 000.-.

Mit Spezialisten das Erfolgspotential ausschöpfen: Beraternetzwerk hotelleriesuisse

Mehrwert - durch umfassende Erstauskünfte von hotelleriesuisse Nachhaltigkeit - durch ausgewählte Partnerschaften

Detailinformationen über die Firmen: www.hotelleriesuisse.ch unter Beratung, Beraternetzwerk

Kontakt und Erstinformation: daniel.beerli@hotelleriesuisse.ch, Telefon 031 370 43 35

marionna.schnidrig@hotelleriesuisse.ch, Telefon 031 370 43 14
hotelleriesuisse

Swiss Hotel Association
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WeltWeinFestival
7500 Flaschen Wein stehen
für das Weinfestival vom 3. bis
6. Juni in Bad Ragaz bereit.
Seite 17

Asiatische Treatments sind
weitweit populär.

Zur Person Seit über
25 Jahren in der
Spa-Industrie tätig
Susie Ellis ist Präsidentin der
Firma Spa Finder mit Sitz in
New York. Sie ist seit über
25 Jahren in der Spa-Industrie
tätig und gilt als Koryphäe.
Susie Ellis startete ihre Karriere
als Direktorin des «The Green-
house Spa at Donald Trump's
Mar-a-Lago Club» in Palm
Beach. Sie arbeitete damals mit
Donald Trump und entwickelte
das Konzept des Spas. Mit dem
Unternehmen Spa Finder macht
Susie Ellis mit ihrem Ehemann
und CEO Pete Ellis Furore: In
der «New York Times» wurde
die Gründung von Spa Finder
als Meilenstein im Wachstum
der weltweiten Spa-Industrie
gepriesen, Spafinder.com wur-
de sowohl von Forbes.com und
«USA Today» als beste Website
für Spa-Urlauber benannt. sls

Ihr Geschäftssitz ist in New
York. Welche Therapien sind
für den Big Apple typisch?
Oh, das ist eine gute Frage, in
New York ist eigentlich alles ty-
pisch. Das macht den Big Apple
aus. Diese Stadt ist ein Schmelz-
tiegel, auch bezüglich Spa-An-
gebot. Die Vielfalt ist so gross,
dass es Spezialisierungen und
Experimente gibt. Und genau
das macht New York zum
Trendsetter in Sachen Spa.

Wie hat sich die boomende
Wellness-Küche in der allge-
meinen Gastronomie eta-
bliert?
Diese leichten und gesunden
Gerichte sind heute gang und
gäbe in guten Restaurants. Sie
sind aber nicht mehr als spezi-
eile Menüs deklariert, die Con-
naisseurs erkennen diese Spei-
sen natürlich sofort.

Fakten Zum ersten
Mal: Kennzahlen
derLuxus-Spas
Treatments unter Druck. Seit
Anfang 2007 sind die Umsätze
in Treatment-Rooms und Salon-
Stations (Haarpflege, Maniküre
usw.) krass zurückgegangen.
Am schlimmsten im 1. Quartal
2009: um 24,4% bei den Treat-
ments und 15,5% beim Salon-
Service. Das zeigen die ersten
«Luxury Spa Performance Sta-
tistics» von STR Global für die
Gruppen Fairmont, Jumeirah,
Luxury Collection, Mandarin
Oriental, Ritz-Carlton, Sheraton,
St. Regis, W Hotels, Westin und
ausgewählte Einzelhotels. Kri-
terien sind: Treatment-Umsatz,
Treatment-Room-Öffnungszeit
im Verhältnis zur Nutzzeit;
Salon-Umsatz, Salon-Öffnungs-
zeit im Verhältnis zur Nutzzeit;
Verkauf von Pflegemitteln und
Merchandise-Artikeln. kjv

Und wie verbreitet sind die
Rohkost-Restaurants?
Diese Richtung hat sich in den
USA nicht wirklich etabliert. Es
gibt Rohkost-Restaurants, aber
das sind nur wenige und zeigen
keinen eindeutigen Trend.

Wo, glauben Sie, liegt das
Potenzial der Spas in Zukunft?
Vor allem in der Betreuung der
Gäste. Es sind die Softfaktoren,
die noch ausgefeilt werden kön-
nen. Und natürlich die ganzheit-
liehen Therapien. Nur so ma-
chen Anwendungen wirklich
Sinn.

Wird die Preisgestaltung neue
Wege gehen?
Spa-Arrangements werden neu
auch online gebucht. Dadurch
können die Preise flexibel ge-
staltet werden. Zudem sollte die
Branche ihre Preisstruktur den
Spa-Gästen transparenter erklä-
ren. Wer den Inhalt versteht,
bezahlt auch gerne mehr.

Authentizität wird in der Spa-Industrie immer zentraler. Obwohl die Spa-Trends global sind, liegen auch Produkte und Treatments, die einen Bezug zur Region haben, im Trend.

«Spas brauchen Labels»

Trends Spas setzen auf Jugendliche

Spa-Koryphäe Susie
Ellis ist von der Archi-
tektur der Schweizer

Spas fasziniert. Die
Trends werden aber
in den USA lanciert.

SIMONE LEITNER

Susie Ellis, Sie kennen einige
Spas in der Schweiz. Was
fasziniert Sie am meisten?
Vor allem die Architektur. Da
bin ich jedes Mal wieder sehr
überrascht. Sei es die Bergoase
in Arosa, die Therme Vais oder
das Spa im Dolder Grand, diese
Bauten sind umwerfend und
beeindruckend. Sie sind ein
grosses Plus für die Schweiz.

Und wo werden die Spa-Trends
heute lanciert?
Ich denke, dass die USA nach
wie vor Trendsetter sind. Doch
nicht in allen Bereichen. Zum
Beispiel die Treatments mit
Wasser haben den Ursprung in
Europa. Daher bin ich immer so
fasziniert, wenn ich in Europa
bin und dieses grosse Angebot
sehe. Da hat die USA durchaus
noch Aufholbedarf.

Wie global ist heute die
Spa-Industrie?
Sehr global. Asiatische Treat-
ments sind auf der ganzen Welt
populär. Dennoch ist auch ein
Gegentrend zu beobachten:
nämlich Anwendungen, die
einen Bezug zur Region haben.
Die Gäste mögen heute ein
vielseitiges Spa-Programm,
schätzen aber auch den lokalen

Die Spa-Philosophie ist wichtig.

Wie wichtig ist eine Spa-Philo-
sophie?
Die erkennbare Einheit wird
immer wichtiger. Daher sind
Labels wie Espa oder Shangri-
La's Chi Spa so erfolgreich.

Die
Hôtellerie wird sich mit

der Ausrichtung ihrer
Wellnessanlagen neu ori-

entieren müssen. Eine zum Hotel
passende Wellness &Spa-Einrich-
tung gehört heute zur Grundaus-
stattung einesVier- und Fiinf-Ster-
ne-Hotels und kann nicht mehr
uneingeschränkt als Marketing-
instrument genutzt werden. «Ein
Hotel das nicht profitabel ist, wird
allein mit der Anschaffung einer
Wellnessarilage keinen strategi-
sehenVorteilmehrgenerieren und
langfristig die Ziele nicht errei-
chen», sagt Heinz Schletterer, ös-
terreichischer Spa-Pionier und
Unternehmer. Auch die Änderung
des Wortes «Wellness» in den
Begriff«Spa» funktioniere nicht.

Die Spa-Trends, die in den USA
von Bedeutung sind, beeinflussen
heute weltweit die Branche. Das
bestätigten die internationalen

Medizin ist für die Diagnose gut»,
sagt Schletterer. Ob ein Leiden
klassisch behandelt wird, bleibt
offen. «Heute setzten Spa-Verant-
wortliche und Kunden vermehrt
aufalternative Heilmethoden.»

Ein grossesAugenmerkwird auf
die neue Generation gerichtet. Sei-

en es Akne-Behandlungen oder
andere altersgerechte Treatments,
die Kids sind ein riesiger Markt,
sehr gut informiert und mit der
Entwicklung der Spa-Geschichte
aufgewachsen, sagen die amerika-
nischen Trendforscher der Marke-
tingfirma Spa Finder. Und als der
echte Jackpot im Casino werden
heute die eigenen Spa-Einrichtun-
genbezeichnet. Obwohl schon seit
Jahren Massagen in amerikani-
sehen Casinos boomten, seien
heute umfangreiche Einrichtun-
gen die wahren Goldgruben mit
grossen Gewinnchancen. sls

Charakter einer Therapie mit
den passenden Produkten.

Also Terroir im Spa-Menü?
Ja, die Gäste möchten beim Ent-
spannen spüren, wo sie sich

aufhalten. Mit den Bergen as-
soziiert man ein anderes Gefühl
als mit einer pulsierende Metro-
pole. Auch und gerade hier
heisst das Zauberwort Authen-
tizität.

Pascal Zeller/zvg
Die Spezialistin Susie Ellis ist von den Schweizer Spas begeistert.

Entscheidungsträger der Spa-In-
dustrie am Global Spa Summit in
Interlaken letzteWoche. Der Markt
wachse enorm, sagt Heinz Scfilet-
terer. Er baut renommierte Well-
ness-Anlagen und ist vom Mega-

Trend «Spa &Medizin» überzeugt.
Dieser Bereich müsse nicht zwin-
gendmiteinem chirurgischen Ein-
griff verbunden werden, sondern
vielmehr mit einem medizini-
sehen Check-up. «Die klassische
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Textilien. Bambusfasern. Wäsche mit einem Anteil an Bambusfasern ist atmungsaktiv, temperatur-
ausgleichend und besonders saugfähig.

Bambus : Rohstofflieferant
und Glückssymbol
In

China istBambus einSymbol
für ein langes Leben. Und in
Indien steht das Gewächs als

Zeichen der Freundschaft. In Japan
gilt frischer grüner Bambus als

Symbol der Reinheit, weil er sehr
gerade wächst. Am Jahresende stel-
lendie Japaner traditionell aufjeder
Seite der Eingangstüre ein Gebinde
aus Bambusrohren und Kiefern-
zweigen, das Glückbringen soll.

Auch wenn in einheimischen
Gärten und auf Terrassen immer
häufiger Bambus gepflanzt wird:

Ursprünglich ist es eine tropische
bis subtropische Pflanze. Allein in
China kommen 500 Sorten von
Bambus vor.

Die Pflanze gehört zu denjenigen
Gewächsen, welche von den Men-
sehen weltweit am meisten genutzt
werden. Und zwar auf ganz unter-
schiedliche Weise: Aus den Bam-
busröhren entstehen beispielswei-
se Rahmen für Fahrräder, Musik-
instrumente, Blasrohre, Pinsel, Re-

genschirmstöcke, Möbel oder auch
Baugerüste. Und auch in derKüche

kommt Bambus zur Anwendung:
Frisch geerntete Bambussprossen
werdengerne als Gemüsegegessen.

Bambus ist ausserdem eine be-
sondere Pflanze, weil sie äusserer-
dentlich schnell wächst: In 45 bis
60 Tagen kann sie bis zu 25 Meter
hoch werden. Ahnungslose Hobby-
gärtner unterschätzen die unge-
heure Wachstumskraft mancher
Bambussorten oft. Mit einer Sperre
im Boden kann man die wachs-
tumsfreudige Pflanze an der Aus-
breitung hindern. sw

Öko-Faser

Zukunft
Die Bambusfaser ver-

bindet hautfreund-
liehe Eigenschaften

mit ökologischen
Aspekten. Und sie

eignet sich besonders
für die Herstellung
von Frotteewäsche.

SUSANNE WAGNER

Ein
Bademantel aus Bam-

bus - das klingt erst ein-
mal gewöhnungsbedürf-
tig. Mandenkt an faserige

Splitter oder an klappernde Rin-
denstücke. Umso überraschender
ist dasWohlgefühl, wenn man in ei-
nen Bambusbademantel hinein-

ANZEIGE

schlüpft: Er ist anschmiegsam und
samtig im Griff. Nach einem Bad
kann man sich wunderbar darin
einhüllen, denn Bambus ist ausge-
sprechen saugfähig: das Material
saugt viermal mehr Feuchtigkeit
aufals Baumwolle.

Überdies eignet sich die Wäsche
fürAllergiker, denndie Faserverfügt
über einen natürlichen antibakte-
riellen Wirkstoff. Das Material be-
steht aus Viskosefasern, die aus
dem Rohstoff Bambus, aus der
Bambusfaser, gewonnen werden.
Viskose-Bambus ist eine Hohlfaser
und daher, ähnlich wie Seide, at-
mungsaktiv, temperaturausglei-
chend und saugfähig.

In der Hotel- und Gastrobranche
trifft der Gast erst selten auf Bam-
buswäsche. Im Hotel Waldhaus
Flims Mountain Resortund Spa fin -

den die Gäste keine Bambustextiii-
en imZimmer, wie dieMedienstelle

auf Anfrage mitteüt. Im Hotel Bür-
genstockwill man das neue Materi-
al prüfen. «Aufjeden Fall ziehen wir
Bambustextilien bei einer Neuan-

Schaffung in Erwägung. Wir müss-
ten uns jedoch noch genau über
diese neuen Fasern erkundigen»,
sagtMajaEngeler, Geschäftsleiterin
des Bürgenstock Hotels & Resort.

Weiterhin aufBaumwolltextilien
setzen die Verantwortlichen im Ra-
disson SAS Hotel Basel. «Wir haben
keine Textilien mit Bambusfasern,
da wir nach wie vor der Überzeu-

gung sind, dass
Baumwolle ein
hervorragen-
des Produkt
ist», sagt
Executive
Housekee-

per Nicole
Mürner. In
Bezug auf die
Umwelt
mache

es keinen Sinn, Produkte von der
anderen Seite derWelt einfliegenzu
lassen.

Bambustextilien mit zahlreichen
ökologischen Pluspunkten

Wider Erwarten sprechen aus
ökologischer Sicht jedoch viele
Gründe für Bambus. Weil die Pflan-
ze nicht mit Pestiziden behandelt
werden muss, gilt sie unter den na-
türlichen Textilfasern als sehr um-
weltfreundlich. Einzig der Trans-

port nach Europa wirkt sich in der
Ökobilanz negativaus.

Dafür begünstigt Bambus das

natürliche Ökosystem, weil die
Pflanze mehrSauerstofferzeugt als
andere Bäume. «Es ist schwierig,

mit solchen Argumenten Bio-
Produkte an Hotel- und

Gastrobetriebe zu ver-
kaufen. Das Angebot

wird kaum wahr-
genommen», er-

klärt Vitus Bau-
mann, Inha-
her der Spin-
nerei &
Weberei Rü-

derswil AG in
Zollbrück. Der

Betrieb bietet
seit zwei Jahren Sei-

fentücher, Handtücher,
Dusch- und Badetücher in
einer Qualität aus 50 Pro-
zent Baumwoll- und 50
Prozent Bambusfasern
an. Die Bambuspflanze,

Sehr angenehm im
Griff: der Bademantel
aus Bambusfasern.

Bilder zvg
Frottee aus Bambus.

tus Baumann. Darüber fiinaus sei
sie robust, formbeständig, knitter-
arm und verfüge über einen edlen
Glanz.

Höhere Kosten als Erklärung für
das Zögern bei den Hoteliers

Als Grund, weshalb die Hotels
zurückhaltend auf den Trend rea-
gieren, sieht Vitus Baumann zum
einen die etwas höheren Kosten des

ökologisch produzierten Produkts.
Zum anderen das höhere Gewicht
des Materials, was in der Handha-
bungund beimWaschen mehrAuf-
wand bedeutet. Zurzeit verkauftdie
Spinnerei & Weberei Rüderswil die
Bambusproduktezum grösstenTeil
an Privatleute und kleinere Well-
nessbetriebe. Diese schätzen be-
sonders die Hautfreundlichkeit des
Materials.

die dafür verwendet wird, wird in
Chinanach ökologischen Gesichts-
punkten angebautund nachzertifi-
zierten Ökotex-Richtlinien verar-
beitet.

«Frotteewäsche aus Bambusfa-
sern sind nicht nur flauschig weich,
sondern auch viermal saugfähiger
als herkömmliche Wäsche», so Vi-

Verwöhnen Sie Ihre Gäste mit
Mövenpick Ice Cream,

KREIERT AUS DEM BESTEN DER NATUR!

www.moevenpick-icecream.ch/gastronomy
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Textilien. Max-Havelaar-Baumwolle. Fairtrade auch bei Hotelwäsche? Ab kommenden Herbst bietet die
Burgdorfer Schwöb & Co. AG eine zertifizierte Linie an.

Schlafen mit gutem Gewissen
Die Schwöb & Co. AG

ergänzt ihr Sortiment
mit Fairtrade-

Wäsche. Die Leinen-
weberei will sich so
für die Zukunft rüs-

ten und neue Export-
Märkte erschliessen.

GUDRUN SCHLENCZEK

Schlafen
mit ruhigem Ge-

wissen» soll man bald
auch im Hotelzimmer
können. Der neue Werbe-

slogan der Schwöb & Co. AG ent-
spricht den Tatsachen. Die Leinen-
weberei aus Burgdorfhat sich näm-
lieh von Max Havelaar zertifizieren
lassen und bietet ab Herbst eine
Fair-Trade-Linie an. An der Gastge-
werbe-Messe Igeho im November
erfolgt die offizielle Lancierung
der neuen Bett- und Tischwäsche.
Wäsche aus Bio-Baumwolle führt
man schon seit bald zwei Jahren.

Fairhergestellt-das bedeutet für
Schwöb nicht nur, Garn aus fairem
Anbau einkaufen. Die ganze Kette,
vom Anbau bis zur Verarbeitung,
muss faire Arbeitsbedingungen ga-
rantieren. Die Leinenweberei hat
sich deshalb auch selbst einer ein-
gehenden Zertifizierung durch die
Fairtrade-Organisation unterzo-
gen, um das begehrte Logo zu erhal-
ten. «Wir wurden von den Audito-
ren auf Herz und Nieren geprüft»,
erzählt Peter Hilpert, Vorsitzender
der Geschäftsleitung.

Baumwolle von einer Kooperative
in Indien - wegen der Qualität

Vor allem die Produktion: Per-
sonalakten wurden gesichtet,
Stichproben zwecks Ahndung et-
waiger Lohndiskriminierung erho-
ben, Geschlechtergleichstellung
kontrolliert, Überstundenplan
durchgesehen, Rahmenbedingun-
gen - wie das Vorhandensein von
Fenstern am Arbeitsplatz - unter
die Lupe genommen. Ein halbes
Jahr dauerte der Prozess und koste-

Die übliche Baumwolle ist ökolo-
gisch bedenklich: Der Anbau auf
nur 4% der weltweiten Agrarflä-
che schluckt 25% aller Pestizide.

Neu ab Herbst 2009 von der Schwöb& Co. AG: Max-Havelaar-zertifizierte Tisch- und Bettwäsche für das Gastgewerbe, hergestellt in Burgdorf.

te das Unternehmen rund 20000
Franken. Für die neue Fairtrade-
Linie sind Schwöb mögliche Liefe-
ranten vorgegeben. Die Burgdorfer
LeinenwebereibeziehtihrGarnvon
einersüddeutschen Spinnerei, wel-
che die Baumwolle von der jungen
indische Kleinbauernkooperative
Mahima erhält. «Wir verwenden
nur beste Baumwollqualität», er-
läutert Peter Hilpert. «Langstape-
lig» müsse deshalb die Baumwolle
sein, das sei ein
wesentliches
Qualitätsmerk-
mal beim Garn.
Und solche be-
komme man aus
Indien. In Afrika,
wo Max Havelaar
ebenfalls mitBau-
ern zusammen-
arbeitet, erntet
mannur«kurzstapelige» Baumwol-
le, welche zu den unerwünschten
«Fuseln» aufderWäsche führe.

«Die Zusammenarbeit mit
Schwöb bringt der Kooperative
viel», meintVesnaStimac, Medien-
Sprecherin von der Max-Havelaar-
Stiftung Schweiz - dankAbnahme-
garantie und festen Mindestprei-
sen. Der aktuelle Fairtrade-Min-
destpreis für Baumwolle aus Indien
beträgtO,46Eurocentpro Kilo. Dazu
kommt eine Fairtrade-Prämie von
0,05 Eurocent und fürdie nach öko-
logischen Anbauregeln produzie-
rende Mahima-Kooperative noch
eine Bio-Prämie von 0,08 Eurocent
pro Kilo. Die Prämiewird aufein se-

parates Konto eingezahlt. An der

«Fairtrade wird
mittel- bis langfris
tig ein absolutes

Thema in der
Hôtellerie.»

Peter Hilpert
Schwöb & Co AG Burgdorf

Generalversammlung entscheiden
die Bauern gemeinsam deren Ver-
Wendung, zumBeispiel für den Bau
einer Schule, Lagerhütten oder den
Ausbau vonTransportwegen. Frau-
en haben das gleiche Stimmrecht
wie Männer. Sie sind zudem glei-
chermassen Landbesitzerinnen.

Das Garn ist im Einkauf 40 Prozent
teurer als übliches

Schwöb hat bereits ein Los Fair-
trade -Baumwolle
in Burgdorf am
Lager. Im Einkauf
kostet das Garn
die Weberei 40
Prozent mehr, der
Endpreis des
Tuchs liegt 5 Pro-
zent höher. Dazu
kommt die Li-
zenzgebühr für

MaxHavelaar: 3,5 ProzentvomFair-
trade-Umsatz.FürdieLeinenwebe-
rei ist Fairtrade ein strategischer
Entscheid «Das ist der Zukunfts-
markt», ist Peter Hilpert überzeugt.
«Die <Lohas> sind eine stark wach-
sende Konsumentengruppe.» Vor
allem im Export hofft man, mit dem
neuen Wäsche-Sortiment an Bo-
den zu gewinnen und den heutigen
Exportanteil von 20 Prozent so mit-
telfristig zu erhöhen. Im Hotelzim-
mer will man mit entsprechenden
Stellern für die neue Bettwäsche
werben. Peter Hilpert: «Fairtrade
wird mittel- bis langfristig ein abso-
lutesThema in derHôtellerie.»

www.mahimaorganic.com

ANZEIGE

Wie man mit
nur 59 dB(A) saugt
und trotzdem
aufhorchen lässt.

Der neue Sauger T 15/1 ist der leiseste seiner Klasse. Dadurch

eignet er sich ideal für alle geräuschsensiblen Bereiche wie Hotels,

Büros oder Krankenhäusern. Viele ergonomische Vorteile wie

z. B. die übersichtliche Zubehöraufbewahrung oder die prak--

tische Saugschlauchfixierung erleichtern den Transport
enorm Die optionale Elektrosaugbürste ESB 28 sorgt
für fasertiefe Reinigung und eine optimale Aufbürstung

dertextilen Oberfläche DerT 15/1 ist serienmässig

Kärcher AG • Industriestrasse 16 • 8108 Dällikon

Infoline 0844 850 863 • Fax 0844 850 865

www.kaercher.ch • info .verkauf©kaercher.ch

zvg/ Max Havelaar-Stiftung (Schweiz

Umstellungsberatung gehört bei Fairtrade in den erstenJahren
dazu: Ein Agronom gibt einem indischen Baumwoll-Bauern Tipps.

a ei

mit einer Vliesfiltertüte ausgestattet, die eine mindestens dop-
pelte Staubaufnahmemöglichkeit im Vergleich zu herkömmlichen

Papierfiltertüten gewährleistet und so die Unterhaltskosten
deutlich senkto. Mit Hilfe des Comfort-Krümmers kann die

Saugleistung - je nach Bodenbelag - mit nur einem Dreh

stufenlos angepasst wordene. Dabei bleibt der T 15/1

flüsterleise. Schade, dass ihn viele verschlafen werden e.

KÄRCHER

Baumwolle gehört botanisch zur
Familie der Malvengewächse.
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ÖSTERREICH WEIN

DIE WACHAU
KOSTBARE KULTUR

Wie kaum ein anderes Weinbaugebiet in Österreich verbindet
man die Wachau mit romantischer Landschaft und einzigar-
tigen Weinen. Auf den 1400 Hektaren, die grösstenteils in
Terrassen angelegt sind, fühlen sich besonders Grüne Veltliner
und Rieslinge wohl. Sie kommen meist als leichte Steinfeder-
Weine, klassische Federspiele oder kräftige Smaragd-Weine
auf den Markt. Die Anerkennung der Wachau als Unesco-Welt-
kulturerbe spiegelt zudem die Naturbelassenheit der Land-
schaft und auch der Weine wider.

Mehr über österreichischen Wein unter www.österreichwein.at

Hochseefischerei
ohne Schiff

Arne van Grondel
(54) leitete fast 30
Jahre lang die Mi-
chel Comestibles
AG in Interlaken.

Vor 3 Jahren wan-
derte er aus nach

Sardinien. Der
Fischfachmann

schreibt für die htr
einmal pro Monat

eine Kolumne.

Fotolia

Auch der Bär fischt ohne Schiffe frische Fische.

Neben
einer der unvergess-

liehen Kolumnen des le-
gendären Gault-Millau-
Papstes und gefürchteten

Gastrokritikers Silvio Rizzi, berichtete
die Schweizer Illustrierte am 19. Juli
1993 über meinen allerersten Wild-
lachs-Import aus Island. Stolz präsen-
tiere ich einen Prachtskerl von einem
frisch gefangenen Wildlachs von
schlanker Statur, mit einem wunder-
schön silberglänzenden Schuppen-
kleid und kräftigen, ausgeprägten
Flossen. Der Fisch brachte gut und
gerne zehn Kilogramm aufdieWaage.

In einem tiefen, verschlungenen,
dunkelblauen Fjord mit kristallklaren
Wasser, weitab von jeder Zivilisation,
an einem der entlegensten Küstenstri-
che Islands, machen sich die «Salmon
Ranchers» den Rückkehrtrieb der
Lachse zunutze. Sein biologisch hoch-
interessanterLebenszyklusmacht den
Lachs zum idealen Fisch für ein sol-
ches Untenehmen. Mehr als eine regu-
lierbare Schleuse, an dessenMündung
sich eine reusenartige Netzkonstrukti-
onbefindet, istnichtnötig, umeine der
modernsten, wirtschaftlichsten und
nachhaltigsten Fischereiflotten zur
See zu schicken.

Diese visionären Fischereiwirt-
schaftler beschäftigen sich mit einer
neuen Form der Fischzucht. Die, in
Anlehnung an die räumlich ausge-
dehnten Viehzuchten in den riesigen
Weiten des Nordwestens vonAmerika,
«Ocean Ranching» genannt wird: Das
«Ocean Ranching» von Lachsen.

Nach zweijähriger, in den Flüssen
verbrachter Kindheit, wandern die
Lächslein - in der Fischerei spricht
man von Sömmerlingen - in Richtung
Meer. Bevor die Sömmerlinge, von de-
nen keiner grösser als ein Moderlies-
chen ist, von den «Ocean Ranchers» in
grossen Gehegen intensiv aufgezogen
wurden, haben sie sich in den reichen
Jagdgründenum Island vollgefressen.

Nicht selten schwimmen sie sogar
um die Färöer-Inseln bis hinauf nach
Grönland.AufihrerSpeisekarte stehen
vor allem Sandaal und Lodde, von de-

nen sie in wenigen Monaten so viele
fressen, dass sie als drei bis vier Kilo-
gramm schwere Junglachse in den
Fluss ihrer Jugend zurückkehren. Dar-
in sind sie durchauszuvergleichenmit
den Jakobssalmen, wie sie genannt
wurden, als sie noch den Rhein bis
nach Schaffhausen bevölkerten, um
ihrem Laichgeschäft nachzugehen.

Andere mästen sichweitere ein oder
zwei Jahre, bis der unwiderstehliche
Trieb in den Geburtsfluss zustarkwird.
Diese könnendann zehn odergarfünf-
zehn Kilogramm schwer werden. Der
von den Menschen noch nicht ganz
verstandene Rückkehrtrieb führt die
geschlechtsreifen Silberfische unfehl-
bar zur Stätte ihres ersten Kontaktes
mit der See zurück, also an die Mün-
dung des heimatlichen Flusses ins
Meer. Die vollgefressenen Lachse keh-
ren genau dorthin zurück, woher sie
kamen. Am Einlass zum Fluss ihrer
Kindheit können sie aufdie einfachste
Weise in einer der reusenartigen Netz-
konstruktion und ohne Schiff gefan-
gen werden.

Die wirtschaftlichen und ökologi-
sehen Argumente für die Entwicklung
des «Salmon Ranching» sind überzeu-
gend. Hierwird ein natürliches System
geschickt genutzt. Beim «Ocean Ran-
ching» wird der Fisch selber dazu be-
nutzt, natürliche Nährstoffe im offe-
nen Meer zu sammeln. Somit wird das

Gleichgewicht der lebenswichtigen
Ressourcen nachhaltig geschont.
Denn im Gegensatz dazu müssen in
der konventionellen Lachszucht die
Futtermittel mit grossem Energieauf-
wand, ohne Rücksicht aufdie Umwelt,
aus dem Meer gefischtund in Fabriken
zu Fischmehl verarbeitet werden.

Lassen Sie Ihre Gäste aufden feinen
GeschmackdesWildlachses aus Island
kommen! Besonders lecker schmeckt
ein imOfen aufder Haut sanft gegartes
dickes Wildlachssteak, das nur mit ei-
nem Hauch von Fleur de Sei aus der
Mühle gewürzt wurde. Zartes Som-

mergemüse und neue Kartoffeln pas-
sen ausgezeichnet dazu, und eine sä-

mige «Beurre blanc» setzt dem Gericht
die Krone auf.

Der Sternen und die Wachau

„Bescnc/ers gerne emp/e/i/en w/T e/neo P/es/Zog Smaragc/
aus c/er Wac/rau zu e/hem Sparge//7an m/T Pass/ons/ruchf-
Wna/'grette. "

Christine und René Weder führen seit 1996
das Restaurant Sternen in Walchwil.
www.sternen-walchwil.ch

Arne's
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Weine aus aller Welt
in Bad Ragaz
Nächste Woche lockt

das 7. «WeltWein-
Festival» nach Bad

Ragaz. 56 Winzer
stellen ihre besten

Weine vor.
RENATE DUBACH

Jetzt schon stehen etwa 7500 Fla-
sehen Wein bereit, um vom 3. bis
am 6. Juni am Welt-Wein-Festival
in Bad Ragaz degustiert, serviert
oderkommentiertzu werden.

Austragungsorte sind nebst di-
versen Räumen des Grand Resorts
auch die Bad Ragazer Restaurants
Löwen und Rössli, sowie derTorg-
gelvonMarthaund Daniel Ganten-
beininFläsch.

Um die 7. Ausgabe desWeinfes-
tes rankt sich ein hochkarätiges
Programm: 56 Weinproduzenten
aus allerWelt werden am Dégusta-
tionsforum rund 250 ihrer besten
Tropfen vorzustellen und mit dem
Publikum darüber diskutieren.
Darunter sind Ernie Loosen von
der Mosel und Jay Somers aus
Oregon, die erstmals in Europa ihr
Gemeinschaftsprodukt, den Pinot
Noir «Appassionata» vorstellen.
Auch Cathérine Papon-Nouvel aus
St-Emilion wird da sein, ebenso
wie Vertreter des libanesischen
Château Musar.

ZumAuftakt startet derDirektor
des Château Cos d'Estournel, Jean-
Guillaume Prats, mit einer Ver-
gleichsdegustation seiner Weine
seit 2000.Weitere Programmpunk-
te sind: «Österreich in Bad Ragaz»,
«Bordeaux trifft Mosel», «Eine Ent-
deckungsreise zum deutschen

Riesling-Jahrgang 2008», «Erinne-
rungen an Luis Kracher», «Portwei-
ne -Kennerweine». Sie werden ab-
gerundet durch ein «Festival der
Sterne - Walking Dinner» mit
Sterneköchen und Starwinzern
und einerAuktion derWeinbörse.

Zum Abschluss gibt es ein Fest
mit innovativenWinzernundkrea-
tiven Köchen. Darunter sind Tobi-
as Buholzer vom «Sankt Meinrad»,
Zürich, Antonio Colaianni von
«II Casale», WetzikonundChristian
Redois, Pâtissier vom Hotel «Wal-
serhof», Klosters, die je einen Me-
nügang kreieren. Die Weine dazu
stammen von den Weingütern
Wittmann, Rheinhessen, Hofstät-
ter, Südtirol, Christian Hermann,
Fläsch, Kai Schubert, Neuseeland,
Château Beauregard, Pomerol und
ChâteauAngelus, St-Emilion.

www.weltweinfestival.ch

aus Winterthur
Aqui erlebt derzeit einen Relaunch:
DasWasser wurde von der Brauerei
Hürlimann bis 1996 abgefüllt. Die
Effretiker EurodrinkAG hat nun die
Markenrechte übernommen. Das
Wasser kommt jetzt aber aus dem
Grundwasser der Töss bei Winter-
thur, die Originalquelle wird das ge-
plante Thermalbad beliefern. Das
neue Aqui wird vorerst in Knutwü
abgefüllt, dank der guten Qualität
ist keine teure Aufbereitung nötig.
Eurodrink zahlt für jede verkaufte
Flasche einenRappen an das Helve-
tas-Projekt «Wasser für alle!».

Fein vegetarisch
essen auf
Swiss-Flügen
Swiss und das Haus Hiltl gehen eine
längerfristigeZusammenarbeitein:
Seit gestern werden die Swiss-Flug-
gäste in allen drei Reiseklassen mit
Vegetarischen Menükreationen
von Rolf Hiltl und seinem Team
verwöhnt. Den Rahmen büdet das
kulinarische Konzept «Swiss Taste
of Switzerland». Die Hilü-Kreatio-
nen werdenvon Menüs des jeweüi-
gen Gastkochs von «Swiss Taste of
Switzerland» ergänzt. rd

Bilder zvg
Ein Glöckchen, das die Herzen vieler Weinfans zum Klingen bringt:
Auch Weine von Château Angelus gibt es in Bad Ragaz.

Kai Schubert stellt seinen Pinot Jean-Guillaume Prats bringt eher
Noir aus Neuseeland vor. Wein als Tee aus dem Bordeaux.

Luzern statt Bermudas
Das besondere Paar

Er wollte auf die
Bermuda-Inseln oder
zurück nach Italien.

Dann traf er sie.
Zusammen führen

Claudia und Giorgio
Montella das

«Padrino» in Luzern.

Wettbewerb
der Schweizer
Regionalprodukte
Am Wochenende vom 26. und 27.

September findet in Delsberg, der
«Schweizer Genussstadt 2009», der
Markt der Schweizer Regionalpro-
dukte statt. Er gehört zum dritten
Wettbewerb dieser Produkte und
soll einer breiten Öffentlichkeit die
grosse Auswahl und das hohe Qua-
litätsniveau von wenig bekannten
regionalen Köstlichkeiten zeigen.
Herstellerkönnen ihre Produkte bis
31. Juli anmelden.

www.concours-terroir.ch

Franke meldet
leichten Umsatz-
Rückgang
Der Umsatz der Franke Gruppe mit
Sitz in Aarburg ging letztes Jahr um
knapp 3 Prozent auf 2,9 Mrd. Fran-
ken zurück. Der Reingewinn sank
von 200 Mio. Franken imVorjahrauf
141 Mio. Das Geschäftsjahr sei von
schwierigen wirtschaftlichen Be-
dingungen geprägt gewesen, mel-
det Franke. Immerhin legte der Be-
reich Coffee Systems umfast30 Pro-
zent beim Umsatz zu. Im ersten
Quartal 2009 ergab sicheinUmsatz-
rückgang von 17,6 Prozent im Ver-
gleich zum 1. Quartal 2008.

Jetzt kommen
die Schweizer
Erdbeeren
In diesen Tagen beginnt in der
Schweiz die Erdbeeren-Haupt-
ernte. Die grössten Mengen wer-

den in den ersten drei
Juniwochen er-

Gutes
Wetter voraus-
gesetzt, werden
die Schweizer
Produzenten
etwa rund
5 500 Tonnen
Erdbeeren ern-

ten. Dankgüns-
tigern Wetter im

AprilundMaihatdieVegetation den
Rückstand nachdem langenWinter
aufgeholt. Ein Drittel der hier-
zulande konsumierten Erdbeeren
stammt aus der inländischen An-
baufläche von 421 Hektaren. Die
Erdbeere enthält viele Vitamine,
Mineralstoffe und Spurenelemen-
te, aber nur etwa 35 kcal pro 100

Gramm. DerPro-Kopf-Konsum be-
trägt 2,2 Kilogramm in der Schweiz.

Aqui, ein
Mineralwasser

Edel, aber familiär: «Padrino».

neapoletanischen Dorf Pozzuoli -
wo er bereits als Knirps in Mutters
Cafe-Bar Gastroluft schnupperte
und Espressi servierte - nicht in
irgendeine Beiz, sondern dank
verwandtschaftlichen Beziehun-
gen direkt ins edle Hotel Victoria-
Jungfrau.

Das Interlakner 5-Sterne-Hotel
mag glücklicher Zufall gewesen
sein, aber es passte hervorragend
zu Montellas Plänen, denn er hatte,
wie der distinguierte und mittler-
weile ergraute Süditaliener erklärt,
«vielvor». Ganzsicherwollteerkei-
ne folkloristisch angehauchte Ita-
lobeizen, wie sie damals gang und
gäbe waren. Die Schweiz mit ihrer
Sprachenvielfalt und bekannt für
ihren tadellosen Service war per-
fekt: Bereits im ungestümen Alter,

Glücklich zuhause am Vierwaldstättersee: Claudia und Giorgio Montella.

in dem Jungs meist anderes im
Kopf haben als Arbeit, schwebte
Montella etwas Edles vor, am liebs-
ten «ein 5-Sterne-Restaurant in
Napoli, an der Küste».

Napoli ist es nicht geworden.
Auch nicht die Bermudas, ergänzt
die Dame des Hauses, seine Frau
Claudia Montella, die auch der
Grund dafür war, warum er trotz
Vertrag in der Tasche nicht auf die
Inseln im Atlantik ging. Es wurde
Luzern.

Sie ging zu dieser Schule mit
all den «hübschen Mädchen»

Wie das? Nun, nach Interlaken
und Aufenthalten in Deutschland
und England kletterte er nach und
nach vom Commis de Rang die
gastronomische Hierarchieleiter
hoch. 1970 schliesslich, Montella
war gerade mal 23 Jahre alt und be-
reitsvollerBerufsstolz, kamernach
Luzern, ins damalige Hotel Tivoli.
Es war auch die Zeit, erzählt Clau-
dia Montella, als die Krienserin die
Ausbildung zur Arztgehilfin absol-
vierteundmansich regelmässig im
Café Cecile traf. Oder in Giorgio
Montellas Sprache gesprochen:
«Oberhalb des Cafés wardie Schule
mit all diesen hübschen Mäd-

chen.» ClaudiaMontellalacht. Und
sie, erzählt er weiter, sie war der
Grund,warum er dieBermudas fal-
len liess, da seine zukünftige Frau
noch in derAusbildungwar.

Damals, erinnern sie sich, war
in Luzern im Winter nicht viel los.

EntsprechendwenigStellen gab es.

SiewarbeieinerVersicherungtätig.
Er, «der geborene Gastgeber», wie
seine Frau meint, arbeitete som-
mers in Luzern,
im «Château
Gütsch», später
im «Palace», und
winters in den
Bergen, in Davos,
in Flims und un-
ter anderem im
Parkhotel Wald-
haus. «Wann im-
mer ich frei hat-
te», erklärt sie die jeweilige Tren-

nung auf Zeit, «reiste ich ins Grau-
bünden».

Fast wehmütig erinnert sich
Giorgio Montella an diese vergan-
genen Zeiten. Als derArbeitsablauf
noch streng zeremoniell und die
Arbeitsteilung noch viel hierarchi-
scher war. Als die Gäste noch wo-
chenlang in den Hotels logierten.
Die Zeiten haben sich geändert,

bedauert er. Trotzdem, ohne das
hier, ist der Grandseigneur über-
zeugt und klopft sich mit der Hand
aufs Herz, geht es auch heutenicht.

Als er in die Schweiz kam, erlitt er
zuerst einen Kulturschock

Ob er nie zurück nach Italien
wollte, wie so viele Landsmänner?
Nie, sagt Montella. Klar hätte er zu
Beginn, als er in die Schweiz kam,

einen Mentali-
tätsschock erlit-
ten: «Das Klima,
das Essen», er
lacht, «die Kultur,
die Atmosphäre».
Aber nach so vie-
len Jahren sei
auch klar, dass er
dort, wo er her-
komme, nicht

mehr leben könnte, auch wenn er
die italienische Luft zum Regene-
rieren braucht und sooft wie mög-
lieh nach Pozzuoli fährt. Aber: «Zu
vieles ärgertmichheute», erklärt er,
oder anders gesagt: Zu vieles habe
er an hiesiger Kultur und Lebens-
einstellung angenommen.

Irgendwann wagte auch Clau-
dia Montella den Sprung in die
Gastronomie. Sie machten das

«Hier gehen wir
nicht mehr weg.
Das <Padrino> ist
unser gemein-
samesKind.»

Claudia und Giorgio Montella
Restaurant Padrino, Luzern

FRANZISKA EGU

Wirtepatent, das Weinpatent und
langsam, langsam keimte gar die
Idee vonetwas Eigenem, etwas Ge-

meinsamem, in Luzern. Aber wie
gesagt: Es sollte etwas wirklich
Schönes sein, so ihrTraum. Und so

zogen sich die Jahre nochmals hin.
1992 ergab sich die Möglichkeit,

im Grandhotel National das Res-

taurant Padrino zu überneh-
men. Der Fall war klar: Das ist
es! Seither begeistert das «Padri-
no» nicht nur mit seinen 15

Gault-Millau-Punkten, sondern
auch mit seinem Ambiente: Das
Art-Deco-Restaurant, das fast so
hoch wie breit und mit riesigem
Kronleuchter und Spiegeln an der
Wand ausgestattet ist, verströmtei-
ne mediterrane Noblesse.

Kein Wunder, zieht das edle,
aber familiäre Restaurant auch vie-
le bekannte Persönlichkeiten an.
50 Plätze sind es im Innern. Draus-
sen, auf der Terrasse mit direktem
Seeanschluss und-natürlich- toi-
lern Ausblick, gibt es weitere 70.
Hier gehen sie nicht mehr weg, sa-

gen die Montellas. Das «Padrino»,

sagen sie, das ist ihr Kind.

Die Serie Gastropaare und ihre Geschichte

erscheint jeweils in der letzten htr des Monats.

Dies
ist die Geschichte

einer klassischen Ein-
Wandererkarriere - zu
einer Zeit, als Pizzeria

noch ein Fremdwort und in der
Schweizer Gastronomie Gastar-
beiter aus dem Süden charakteris-
tisch waren.Wie viele seiner Lands-
leute auch, kam Giorgio Montella
Ende der 1960er-Jahre und nach
der italienischen Hotelfachschule
in die Schweiz. Nur verschlug es
den 17-jährigen Jüngling aus dem
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liegenschaften
HESSER

Unternehmensberatung
für Hôtellerie & Restauration

seit 35 Jahren

Sie haben einen Betrieb
zu verkaufen - zu vermieten

oder Sie suchen einen Betrieb?

Wir sind die Drehscheibe
für interessante Betriebe

Wir sind auch die Spezialisten für:

• Ergebnisoptimierung, wir ver-
fügen über Erfahrungszahlen
und Massnahmenkonzepte von
über 100 erfolgreich bearbeite-
ten Betrieben.

• Projektentwicklung/Projekt-
Optimierung zur Verbesserung
der Wirtschaftlichkeit

• Rekrutierung einer Direktion,
Mieter oder Betriebsgruppe,
Marketingkonzepte u. a. m.

Poststr. 2, PF 413, 8808 Pfäffikon SZ

055 410 15 57 - Fax 055 410 41 06
hesser@bluewin.ch

Jetzt nach Thailand!
Restaurant mit Fremdenzimmer und
Motel-Neubau mit 20 Zimmern, auf
der Insel Ko Samui zu verkaufen.
Bekannt aus VOX-TV. Arbeits- und
Aufenthalts-Bewilligung
geregelt. Antritt ca. Oktober 2009.
Tel. 079 855 08 91

thaipalme@gmail.com

2432-1361

I

189-96

TESSIN - LOCARNO-BRISSAGO
zu verkaufen GARNI

mit wunderschöner
See und Panoramasicht

3 Gehminuten zu Seepromenade
Bootshafen und Lido-Strandbad

4 Etagen mit 15 Zimmer,1 Wohnuna
1 Attikawohnung, Restaurant

grosser Saal, Parkplätze
VP Fr. 3'950'000.--

Info: 091.752.25.67
www.domusdea.ch

2451-1370

Commune de Courgevaux

À louer de suite:

Auberge communale

Restaurant de 60 places, salle à man-
ger de 24 places, grande salle de 100
places, terrasse ombragée, apparie-
ment de 5 pièces, grand parking.

Renseignements et visite:

Michel Jacquat
Conseiller communal
Tél. 026 6848236

Le Conseil communal

Gemeinde Courgevaux

Zu vermieten ab sofort:

Dorfwirtschaft

Restaurant mit 60 Plätzen, Speisesaal
mit 24 Plätzen, grosser Saal mit 100
Plätzen, Gartenrestaurant, 5-Zimmer-
Wohnung, grosser Parkplatz.

Auskünfte und Besichtigung:

Michel Jacquat
Gemeinderat
Tel. 026 6848236

Der Gemeinderat

Gelegenheiten im Gastgewerbe gibt es viele;
jedoch wenige sind lohnenswert

D/e cte/ze/f/grer? W/'efer (Er Küche; Sie Fronfl, führten m/'f /brern Team sert 7 0
Jahren m/'f grossem £rfo/g mebrbert//'cb e/'n auf Fr/sc/iffsc/i-Spez/a/rtären
ausgerichtetes l/erftau/saagebof. Für uns a/s pr/vate Ob/'eAte/ge/rtümer ha-
de/7 s/'e, /e/dez; d/'e Mög/Zc/i/ce/f iva/7/ye/70/77/77e/7, />? e/dem a/idere/7 Kar?for?

s/cb e/ner neuen beruf/Zcrten Herausforderung zu ste//en. Darter sucrten w/r
per /. August 2009 oder nacrt l/ere/nrtarung /'n der /Vacrtfo/gerege/ung e/n

prax/serprobtes, /nnoi/at/Ves

Mieter/in-(Ehe-)Paar
oder eine Käuferschaft.

Wert über d/e Kanfonsgrenze rt/naus /sf das renomm/erfe Gasfrtaus bes-
tens öe/cannf und bef/ndef s/cb /m reg/ona/en DmKre/s von A/eurtausen am
Hrte/n/a// (ÏCt. ZHJ. Das räum/fort unterte/'/rtare P/afzangebcrt be/äuff s/crt
auf ca. 70 Personen. Zudem s/nd /m Sommer a/s Arternaf/Vgescrtäft /n der
Gartenw/rfscrtaff 20, auf der /auscrt/gen terrasse ca. 60 P/afze gegeben,
/m Hause stertf e/ne geräum/ge W/rtewortnung zur Verfügung. Artomen/an
desfe/?e/7 pro H/oo/?e £ l4//desor?r?7ape soi/v/'e Hefr/edsfe/ven. /It/sre/cde/ide
P/cw-Parftp/ä/ze s/nd vorbanden.

/fonkref werden umfassende Henovaf/onen /'n den Sere/'crten Fron/ 5
7êrrasse, Ki/cde oeoer Herd or?d Z.aperräor77//'c/?/(e/7er?, I4//rfenro/7r?t/r?p,
h/C's u.a.m.. ausgeführt.

D/e /W/efbed/ngungen s/'nd sebr fa/r Grösseres Sgenkaprta/ zur L/bernart-
/ne des K/e/o/ni/enters i/.f.iv.m. /sf edd/ded/cd. Gedofer? nr/rd eopap/erfer?
Gasfgebern e/n opf/ma/er F/nsf/eg /n e/n ausgeze/cbnetes. bew/ärtrtes W/r-

Kungsfe/d. Abso/ufe Se/bsfänd/grte/f w/rd /bnen zuges/'cbert.

Kommen w/r /ns Gespräch? Es würde uns freuen. W/r nehmen uns gerne
Zert für S/'e. Überraschen S/'e uns m/'f /breraussagekräft/gen Seiverbung/enJ
mrt Foto zubanden Crt/'ffre 2506-7392 an bfr rtofe/ revue, Posffacrt, 300/
Her/?. /4 d/e/rfof.

2508-1392

3 HOTELS A VENDRE SUR LA FRENCH RIViERA:

- Hôtel 4 étoiles avec 30 suites
rénovées (possibilité 10 suites supplémentaires) proche
NICE

- Hôtel 2 étoiles avec 38 chambres rénovées dans une ville
touristique proche CANNES

- Résidence hôtelière de luxe 9 suites proche CANNES

Chaque hôtel peut être vendu séparément.
Merci d'écrire au journal.
Chiffre: 2555-1408

aus- und
Weiterbildung

G&P Immobilien GmbH
Ein Unternehmen von Gsell&Partner

Lokal verankert, europaweit vernetzt -
Ihre diskreten, professionellen Hotel-Immobilienpartner für:

• HOTELVERMITTLUNG für Kaufsinteressierte

• INVESTORENVERMITTLUNG für Verkaufsinteressierte

• NACHFOLGEPLANUNGEN ohne Verkauf des Hotels

• NACHFOLGEPLANUNGEN mit Verkauf des Hotels

• UNTERNEHMENSBEWERTUNGEN

Brünigslrasse 20 CH-6005 Luzern

Tel. +41 (0)41 220 2000 Fax +41 (0)41 220 2001

www.gsellundpartner.ch immobilien@gsellundpartper.ch

ERSTE BAUSTEINE EUR DEN

START AM "FRONT-OFFICE"

DAS
INTENSIV-
SEMINAR

VON GASTRÛSUISSE
WEITERE

DATEN INFORMATIONEN?
10 Seminartagc GastroSuisse

in Form eines Blockkurses Berufsbildung
8046 Zürich

KURS 1 04. bis 15.05.09 Zürich T 0848 377 III
KURS 2 05. bis 16.10.09 Bern F 0848 377 112

Weiterbildung®
CHF 2'650.- gastrosuisse.ch

140-61

ll

2493-1387 521-313

Gelesen von
Entscheidungs-
trägem

Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.
htrTelefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch hotel revue



Plusieurs projets
de musées sont à

l'ordre du jour dans
le canton de Vaud

qui compte plus
de 100 musées.

HÉLÈNE KOCH

Il y a une pléthore de projets
de musées dans le canton de
Vaud. Encore en construe-
tion, le musée de la magie

devrait être inauguré cette année
encore à Aigle. A cela s'ajoute un
projet de musée d'art contempo-
rain à Apples. Reste la question de
savoir comment un nouveau lieu
d'expositionpeut se faire saplaceau
soleil, alors que le canton de Vaud
compte déjà plus d'une centaine de
musées en tout genre, qui vont des
institutions au rayonnement inter-

«Sur notre nouveau
site, nous présen-

terons le maximum
d'informations sur
tous les musées.»

Cindy Queloz
Cheffe de presse de l'OTV

national aux petits musées ciblés
sur un thème très précis comme les

orgues. Les diverslieuxd'exposition
du canton sont d'ailleurs en train
d'être recensés par l'Office du Tou-
risme vaudois (OTV).

Promouvoir les musées à

différentes échelles touristiques
«Nous mettons en place un nou-

veau site internet etnous cherchons
le maximum d'informations sur
tous les musées pour être le plus
exhaustifpossible», explique Cindy
Queloz, cheffe de presse de l'OTV.
Et qu'en est-il concernant la pro-
motion de ces musées? «Nous nous
concentrons principalement sur la
promotion du canton vis-à-vis de
l'extérieur, donc plutôt sur les
musées qui ont le plus grand poten-
fiel, comme celui de l'Art Brut, le
Château de Chillon ou le Musée
olympique», répond Cindy Queloz.
Pour les autres musées, ce sont plu-
tôt les offices du tourisme locaux
qui s'en chargent.

Parfois aussi, lapromotion se fait
en fonction de la thématique de
certaines campagnes de Suisse
Tourisme. Et bien sûr, l'OTV tra-
vaille aussi avec les médias étran-
gers. Avec un travail très variable au
niveau des informations à donner:
«Ceux des marchés voisins comme

cahier
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Alpes vaudoises
La station de Leysin, stimulée
par Enjoy Switzerland,
travaille sur son identité.
Page 21

Sommellerie
D'ici 2011, Changins devrait
proposer une formation de
sommelier avec brevet fédéral.
Page 23

Vaud: les projets de
musées se multiplient
la France sont plus pointus et
connaissent souvent bien la ré-
gion», constate Cindy Queloz. En
revanche, plus ils viennent de

pays lointains, plus l'OTV peut les
orienter.

Parmi la centaine de musées
vaudois, certains, de petite taille,
fonctionnent avec des horaires
d'ouverture restreints: un après-
midi par semaine, par exemple.
Plus encore que la thématique pro-
posée, un des facteurs détermi-

nants du succès réside dans la poli-
tique suivie.

Attirer davantage de monde grâce
aux expositions temporaires

Les musées qui vivent sur leurs
collections permanentes tendent à

stagner alors que ceux qui pro-
posent de nombreuses expositions
temporaires attirent davantage de
monde. Encore faut-il avoir des

moyens. «Pour monter une expo
temporaire de façon profession-

nelle, il faut 60 000 à 80 000 francs»,
estime Pierre-Alain Bertola qui s'est
occupé de la scénographie de Hors
Jeu au Musée d'Ethnographie de
Genève, une exposition consacrée
au football en tant que phénomène
de société lors de l'Euro 2008.

«On ne boxe pas dans la même
catégorie», réagit Philippe Muller à
l'évocation de tels budgets. Conser-
vateurdu Musée du feretdu chemin
de fer àVallorbe, il en est le seul sala-
rié, à temps partiel. Autant dire que

son milsée, tout comme de nom-
breux autres, tourne en grande
partie grâce aux bénévoles. Reste

qtie ni l'intérêt de la thématique
proposée, ni l'organisation régu-
lière d'expositions temporaires ne
suffisent à garantir la survie d'un
musée. Alors qu'elle était un des

rares endroits en Europe à être spé-
cialisée dans l'Art Nouveau, la Fon-
dation Neumann, à Gingins, a dû
fermer ses portes en 2004, après dix
ans d'activité. En cause, unmécénat

devenu trop lourd à assumer pour
Vera Neumann qui avait crée la fon-
dation. En début d'année, l'Audio-
rama de Montreux a aussi fermé ses

portes. Il attirait 4000 visiteurs par
an, ce qui était nettement insuffi-
sant. Conscient qu'il n'attirait pas
assez de monde, l'Audiorama pro-
jetait d'ailleurs une transformation
complète, avec comme but d'attirer
35000 visiteurs par an. Mais la re-
cherche des 5 millionsnécessaires à

cette transformation a échoué.

Le canton de Vaud compte plus de 100 musées. Tous ne bénéficient cependant pas de l'aura de celui de la Collection de l'Art brut à Lausanne,
ici un tableau d'Olivier Laffely représentant Saint-Nicolas, le Père Fouettard et le Père Noël.

Un groupe montreusien complémentaire
Fidélisation et complémen-
tarité, tel est le leitmotiv du

Montreux Suisse Hôtels
Group qui lance une série
de facilités et d'avantages

pour ses hôtes fidèles.

JEAN-JACQUES ETHEN0Z

Formerungroupe ne saurait consti-
tuer un but en soi; encore faut-il
que ses membres puissent, selon
leurs attentes, en tirerprofit. C'est le
principe mis en œuvre depuis la se-
maine dernière au sein du Mon-

treux Suisse Hôtels Group, par son
directeur général Hansueli Egli. Un
concept «win-win» en quelque
sorte puisque, d'une part, les éta-
blissements du groupe et leurs
partenaires bénéficient des nou-
velles synergies offertes en terme
de fidélisation alors que, d'un autre
côté, les hôtes profitent aussi des

avantages proposés.
Ainsi, dès le check-in, chaque

client de l'un des établissements (le
Royal Plaza, l'Eden Palace au Lac, la
Villa Toscane, l'Excelsior et la Clini-
que Bon Port) reçoit un livret lui ac-
cordant quelques privilèges au sein
du groupe, cocktail, flûte de cham-

pagne, entrée gratuite à la piscine des pontons d'accostage privés,
du Casino jouxtant l'Eden Palace «De quoi redonner à Montreux un
au Lac ou encore des facilités pour peu de son ancien statut de capitale
la location de
voitures chez une
compagnie spé-
cialisée dans le
haut de gamme,
pour des soins au
spa du Royal Plaza
ou pour la loca-
tion d'un bateau

pour la pratique
de sports nau-

«Ces nouvelles
offres doivent nous

permettre de
progresser dans

chaque segment.»
Hansueli Egli

Directeur de Montreux Suisse Hôtels

lémanique des

sports nauti-
ques», plaisante
Hansueli Egli.

Plus sérieuse-
ment, il y aura de

quoi offrir une
véritable valeur
ajoutée aux hôtes
du groupe. Cela
d'autant plus que

tiques, l'excursion le long des rives le transfert entre les établissements
ouletransfertversunedestinationà situés sur les quais leur est égale-
choix sur le lac Léman avec accès à ment offertpar un autre partenaire,

en l'occurrence le petit train tou-
ristique.

Autant de moyens de fidélisation
pour les hôtes en hébergement ne
vont cependant pas sans équiva-
lence pour une clientèle tout aussi
fidèle: celle des restaurants et des

partenaires du Montreux Suisse
Hôtels Group. Ce sont les maîtres
d'hôtels et les responsables de

réception qui interviendront en
remettant aux fidèles une carte VIP
Bien loin de l'habituel système des
cartes privilèges, le plus souvent
sous-traitées à des sociétés spéciali-
sées, celles-ci seront gratuites. Elles

permettront à leurs détenteurs de

bénéficier des avantages du livret
déjà mentionné, mais également de
réductions dans tous les restau-
rants des établissementsdugroupe,
de l'accès libre à un club branché
montreusien (l'Impérial), idéale-
mentsitué à proximitéducentre des
congrès (2M2C), dans les bâtiments
du Montreux-Palace.

«Ces actions de fidélisation
doivent nous permettre de progrès-
ser dans tous les segments du
marché montreusien», conclut
Hansueli Egli. Le groupe qu'il dirige
s'apprête ainsi à devenir un acteur
toujours plus incontournable du
tourisme montreusien.
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Swiss-Image
Le projet d'association touristique avec Aigle et Les Mosses permettra à Leysin de relier la montagne et la plaine visible ici au fond.

Leysin renforce
son identité
Stimulée par leprojet

Enjoy Switzerland,
la station de Leysin

travaille sur son
identité. Pierre-Alain
Morard, le directeur

de l'office du tou-
risme, fait le point.

Lausanne accueillera plus
de 20 ooo participants de

la Gymnaestrada durant
l'été 2011. Un casse-tête en

matière d'hébergement.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Du 10 au 16 juillet 2011, Lausanne
accueillera la plus grande manifes-
tation gymnique du monde. Près
de 25 000 participants se retrouve-
ront dans la capitale vaudoise pour
partager leur passion pour la gym-
nastique pour tous, une discipline
de la Fédération internationale de

gymnastique, durant la Gymnaes-
trada, la manifestation de sport de

masse la plus grande du monde.
Si l'échéance peut paraître

lointaine, le défi, lui, est déjà bien

L'an passé, Leysin s'est fixé
pour objectif de renforcer son
identité. Qu'est-ce qui a été
fait jusqu'ici?
Notre première démarche a été
de créer un nouveau logo avec
le slogan «Leysin - Oxygène
des Alpes». Ceci fait, nous
avons pu donner une nouvelle
identité visuelle à tous nos
vecteurs de communication:
brochures, site internet,
panneaux d'accueil.

présent pour les organisateurs et,
plus particulièrement, en ce qui
concerne les structures d'héber-
gement. «Il l'est d'autant plus»,
souligne Marc Jankovic, chargé du
dossier au sein de Lausanne Tou-
risme, «que, pour l'instant, rien
n'est arrêté définitivement car les
39 fédérations préinscrites ont
jusqu'à fin juin 2010 pours'inscrire
provisoirement et jusqu'à décem-
bre pour confirmer leur participa-
tion et surtout le nombre de leurs
participants.»

Les formules d'hébergement? Du

sac de couchage au cinq-étoiles!
Seule certitude pour les organi-

sateurs: 25 000 places sont d'ores et
déjà assurées dans des salles de
classe. Reste que la gymnastique
draine large et que, diversité des

âges, des notions de confort et des

station bénéficie toujours d'une
qualité de l'air et d'un ensoleil-
lement assez exceptionnels,
éléments que nous avons repris
dans le slogan.

Leysin s'est doté d'une charte
d'accueil. Les clients ont-ils
remarqué des efforts en ma-
tière d'accueil et de qualité?
Au cours des deux dernières
années, des progrès sensibles
ont été enregistrés à Leysin
dans ces deux domaines. Ils ont
été attestés par les nombreux
signes d'encouragement que
nous avons reçu de la clientèle.
Que ce soit sur les parkings,
dans les bus navettes facilitant
l'accès au domaine skiable, sur
les remontées mécaniques ou
dans les restaurants.

Vous venez de lancer le projet
d'Association touristique
Aigle-Leysin-Col des Mosses.
Qu'apportera ce regroupe-
ment à Leysin?
Ce groupement permettra de
relier la plaine à la montagne.
Chef-lieu du district, Aigle offre
les services d'une ville de 8000

statuts sociaux obligent, tous les

participants ne voudront pas se

contenter d'un sac de couchage et
d'une salle de douches à l'étage
d'un collège. Entre camping, bun-
galows, auberges de jeunesse et

cinq-étoiles, combien seront-ils à

privilégier la formule individuelle?
C'est là que commence le travail

de Marc Jankovic: «A Dornbirn, en
2007, ils étaient près de 6000 à

l'avoirfait,sur21000 participants.»
Rien moins que la capacité en lits
hôteliers de Lausanne. Or, impos-
sible pour l'heure d'imaginer de-
mander des contingents aux hôte-
liers, «difficile pour eux de prévoir
desprix, etunplanderéservation».

A cela s'ajoute une autre diiïï-
culté: en fonction du nombre de

personnes que comptera chaque
délégation, «entre Genève et Aigle
ou Bex, avec toujours le souci de

habitants et diverses attrac-
tions touristiques comme le
château et son musée de la
vigne. Autant de sites que nous
pourrons mettre en valeur de
manière globale. Ils complète-
ront judicieusement l'offre de
Leysin. Les Mosses, pour leur

«Nous devons op-
ter pourun déve-
loppement qui est
en harmonie avec
la destination.»

Pierre-Alain Morard
Directeur de Leysin Tourisme

part, proposent un domaine
skiable attrayant pour les
familles, ainsi qu'un espace
nordique qui devrait prendre
de l'envergure.

Quand verra-t-on les premiers
résultats de ce regroupement?
Nous mettrons un comité en
place pour le 1er juillet. Il se
chargera d'intégrer peu à peu
ces nouveaux partenaires.
Nous pourrons alors communi-

l'accessibilité par les transports
publics, nous devrons trouver des
nids», poursuit celui qui est égale-
ment responsable de l'information
de Lausanne Tourisme.

Des délégations nationales avec
plusieurs milliers de participants

Il faudraéviter le plus possible le
morcellement de ces délégations.
Simple lorsqu'il s'agit de recevoir la
dizaine de personnes qui consti-
tueront la délégation irakienne,
beaucoup moins évident pour ac-
cueillir Allemands, Hollandais ou
Scandinaves, traditionnellement
très présents et dont les déléga-
tions dépassent régulièrement le
millier de personnes.

Cela pour ne parler que des
athlètes. Car il faudra compter en-
core sur les spectateursqu'une telle
manifestation attire immanqua-

Pierre-Alain Morard
D'«Enjoy» à
Leysin Tourisme
Agé de 43 ans, Pierre-Alain
Morard est détenteur d'un di-
plôme de «manager du sport»,
décerné par Swiss Olympic, et
d'un diplôme de l'Institut de
management de l'Université de
Fribourg. En septembre 2008,
il a été nommé directeur de
Leysin Tourisme, après avoir
assumé, pour Leysin, la respon-
sabilité du projet de qualité,
Enjoy Switzerland. mh

quer de manière plus globale à

partir de la saison 2009/2010.

Quelles sont les grandes
tendances de l'industrie
touristique que Leysin ne
peut se permettre d'ignorer?
Nous devons surtout opter pour
un développement qui soit en
harmonie avec la destination.
Leysin n'est pas une destina-
tion de luxe, de grande hôtelle-
rie ou de wellness, même si
certains établissements sou-
haitent adopter cette spéciali-
sation. Nous devons veiller à
ne pas implanter des construe-
tions de vacances dans un
environnement qui n'est pas
adapté. En revanche, nous pou-
vons favoriser, par exemple,
l'excursionnisme qui offre un
grand potentiel de développe-
ment à Leysin.

Depuis l'automne, vous êtes le
directeur de Leysin Tourisme.
Quels sont vos grands défis?
Il y en a trois. La mise en place
du regroupement Aigle-Leysin-
Les Mosses. C'est un gros tra-
vail administratif et d'organisa-
tion. Il s'agit ensuite d'assurer
un développement harmonieux
de la destination sur le plan de
l'hôtellerie, de la parahôtellerie
et des infrastructures touristi-
ques. Enfin, il faut convaincre
les politiciens, avec l'aide des
autres destinations des Alpes
vaudoises, qu'ils doivent accor-
der aux remontées mécaniques
du canton les moyens finan-
ciers permettant de poursuivre
leur développement.

La station souhaite prolonger
l'effet «Enjoy Switzerland».
Quel est le projet qui corres-
pond le mieux à l'esprit de ce
programme de qualité?
C'est le projet de mise en place
d'une signalétique d'accueil.
Il y a aussi le projet d'enrichis-
sement de l'offre culturelle
et sportive. Il est question
d'étendre à tous les hôtes, d'ici
2010, l'usage de la carte de
réduction dont ne bénéficient,
pour l'heure, que les clients de
la mutualité belge Intersoc.

Idd

La Gymnaestrada remplira
de nombreux hôtels en 2011.

blement, pour une nuit ou plus.
Combien seront-ils? Personne ne
peut le prévoir. Mais Lausanne
Tourisme a déjà enregistré des de-
mandes dé réservation. «Nous les

enregistrons et demandons de la
patience à leurs auteurs», termine
MarcJankovic,fortd'unecertitude:
«Tout le monde sera servi et bien
accueilli dans la région.»

En bref

Suisse

Tabagisme passif:
une initiative
déjà critiquée
Une quarantaine d'organisations
ont lancé une initiative populaire
fédérale intitulée «protection
contre le tabagisme passif». Cette
initiative, dont le délai pour la
récolte des signatures expirera le
19 novembre 2010, demande que
tous les espaces accessibles au
public et tous les espaces fermés
quiservent de lieu de travailsoient
sans fumée et, cela dans toute la
Suisse. Cette démarche a déjà sus-
cité des critiques. GastroSuisse
estime que cette initiative est
«inutile». L'Union suisse des arts
et métiers, pour sa part, la consi-
dère comme «exagérée et contrai-
gnante». mh

Promotion pour
la formation
professionnelle

Idd

Ces prochaines semaines, la for-
mation professionnelle fera l'ob-
jet d'une campagne de promotion
dans les médias suisses. Cette

campagne, dont une deuxième

vague est prévue cet automne,
veut sensibiliser le public à l'im-
portance économique de la for-
mation professionnelle. Elle est
soutenueparlaConfédéra tion,les
cantons et les organisations du
monde du travail, telle qu'hotelle-
riesuisse. Sous le titre «Différentes
voies mènent au succès», une des
affiches présente les formations
proposées dans l'hôtellerie et la
restauration. mh

Vaud

Nyon Région
Tourisme: un site
internet distinct
Nyon Région Tourisme (NRT)
possède désormais un site inter-
net revisité, mais aussi distinct de
celui de la ville de Nyon avec la-
quelle l'organisation touristique
travaille, www.nyon-tourisme.ch
met en évidence les «quatre uni-
vers» (Léman, villes et culture,
campagne et vignoble, Jura) qui
figurent au cœur du message pro-
motionnel de la destination. Un
«nuage de tags» permet, par ail-
leurs, d'accéder aux principales
offres touristiques. L'internaute
découvre aussi les visuels de bien-
venue qui se trouvent aux portes
d'entrée de la destination. mh

Valais

Le tourisme
invite
le public
Les responsables touristiques va-
laisans invitent le public à partici-
per le 4 juin à Crans-Montana à
la 5e Journée valaisanne du tou-
risme. Organisée, dans le cadre
de l'assemblée générale de Valais
Tourisme, cette journée - en fait,
un après-midi - sera animée par
deux ateliers. Le premier portera
le titre: «Nous ne pouvons pas
changer le climat, mais notre suc-
cès». Quant au second, il traitera,
avec l'aide de quelques bons
exemples, de l'urbanisation et de
la mobilité dans les stations, mh

MIR0SLAW HALABA
Quel message ce slogan veut-
il faire passer?
Il faut y revoir une référence au

passé médical de
Leysin avec ses
sanatoriums.
Ceux-ci ont cessé

leur activité il
^ y a une ein-

quantaine
d'années,
mais notre

Pierre-Alain
Morard et
le nouveau
slogan de

la station.

Un vrai casse-tête gymnique
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bateaux à vapeur», souligne le pré-
sident de l'association Trivapor,
Willy Schaer. Pour lui, bénéficier
d'une société dotée d'une telle
expérience permettra d'éviter de

gros soucis lors de la rénovation.

Récompenser l'expérience et
les acquis avec un diplôme

Jusqu'à 70% des compé-
tences d'un adulte seraient

acquises hors formation,
durant la vie profession-

nelle. Un CFC permettra de

valider ces connaissances.

ALEXANDRE NICOULIN

«Beaucoup d'employés et de colla-
borateurs arrivent dans notre
branche par défaut. Il est donc
important que les plus motivés
aient la possibilité de voir leurs
compétences acquises sur le tas
sanctionnées par un diplôme»,
déclare Marc-AntoineNissille, vice-
président de la Société des hôteliers
de Genève. Ce n'est qu'en 2002 que
Berne libère les forces vives et auto-
rise les procédures devalidation des

acquis et de l'expérience (VAE).
Depuis, des projets-pilotes fleuris-
sent dans certains cantons.

La filière de «spécialiste en
restauration» débute cet automne

La méthode est simple. Le postu-
lant dépose son dossier pour éva-
luation. Un tandem d'experts en fait
l'analyse puis propose au candidat
des modules de formation qui lui
permettront de compléter ses
connaissances et de les amener au
niveau d'un CFC. En théorie, toutes
les professions, de tous les do-
maines, sont concernées par les
VAE. Dans la réalité, les offices can-
tonaux les mettent sur pied profes-
sion après profession. Ainsi, en
Valais, la première filière mise sur
pieds a été celle des assistantes en
soins, puis celle des vendeurs, etc.
Actuellement, dans la restauration,

seule la filière de «spécialiste en
restauration» existe et débutera cet
automne.

Lionel Clavien, en charge du
projetVal-Form en Valais, explique
la difficulté de mettre en place une
nouvelle filière: «Il fautbeaucoup de

persuasion afin d'obtenir l'adhé-
sion des syndicats, des associations
professionnelles, des écoles profes-
sionnelles... » Le processus peut fa-
cilement durer plus d'une année.
Lionel Clavien travaille ainsi déjà
activement pour la mise en place
des futures filières de cuisinieret de

spécialiste en hôtellerie. Les offices
cantonauxsont souvent confrontés
à des inquiétudes irrationnelles.
Deux craintes sont particulière-
ment répandues. Cette nouvelle
méthode d'obtention d'un CFC
ferait concurrence à la filière stan-
dard de l'apprentissage. Le CFC

ainsi obtenu serait un CFC au
rabais. «Ces méfiances sont infon-
dées», note Lionel Clavien. «D'une
part, il s'agit d'une démarche vrai-
ment exigeante pour le candidat.
D'autre part, avec un âge moyen de
38 ans, on ne peut pas dire que cette
validation des acquis et de l'expé-
rience se fasse au détriment de
l'apprentissage stricto sensu.»

Permettre aux migrants
d'acquérir un diplôme suisse

Il se dit également que le
paramètre financierjoueraitunrôle
de blocage, les employeurs crai-
gnant de devoir payer davantage
une personne diplômée. Mais la
quasi-totalité des employeurs ré-
ftitecetargumentàl'instarde Marc-
Antoine Nissille qui affirme que «la
formation est au cœur de nos pro-
fessions. Un restaurateur sera tou-

La validation des acquis peut par exemple permettre
aux migrants d'obtenir un diplôme suisse.

jours disposé à payer un peu mieux
un employé formé».

Ces nouvelles procédures, qui
permettent aux migrants étrangers
n'ayant pas suivi les filières de for-
mation helvétiques d'acquérir un
diplôme suisse, sont susceptibles
de toucher un grand public. Il s'agit
là d'un élément important pour des
cantons comme le Valais ou Ge-
nève, où la main d'œuvre provient
essentiellement de l'étranger. Le
service genevois de la formation

continue fait aussi remarquer que
les demandeurs d'emploi déten-
teurs de ce type de CFC verront
peut-être leurs chances augmenter
sur le marché du travail. Néan-
moins, ce bon plan tarde à ren-
contrersonpublic. « PournotreCFC
de spécialiste en restauration, nous
avons organisé une douzaine de
séances d'information dans tout
le Valais. Aujourd'hui, nous avons
déjà trois inscriptions fermes»,
conclutLionel Clavien.

La remise à flots du bateau à vapeur «Neuchâtel» dépend, entre autres, du feu vert de l'Office fédéral des transports. Une réponse est attendue d'ici cet automne.

Trivapor y croit toujours
Soutenu par l'asso-
ciation Trivapor, le

«Neuchâtel», un
bateau à vapeur de

1912, pourrait être
remis à flot en 2011.

Dix millions de francs
doivent cependant

encore être trouvés.
VALÉRIE MARCHAND

D dernier bateau suisse
du type «demi-salon»
et dernier bateau à

vapeur des lacs juras-
siens, le «Neuchâtel» pourrait être
remis à flot d'ici 2011, voire 2012.

Transformé en restaurant depuis
1969 et ancré dans le port de
Neuchâtel, il n'en reste pas moins
un bateau à vapeur lacustre et
fluvial comme il n'en existe plus
ailleurs. Et même si sa rénovation
s'avère très coûteuse, environ dix
millions de francs, l'association
Trivapor quisoutient leprojet a déjà
franchi de nombreuses étapes et
n'attend plus que des accords défi-
nitifs. «Les grands sponsors poten-
tiels sont nombreux, mais ils ne se
manifesteront que lorsque le plan
détaillé et le feu vert de l'Office
fédéral des transports leur seront
transmis, à savoir d'ici cet au-
tomne», déclare Sébastien Jacobi,
secrétaire de l'association.

Refaire fonctionner le «Neuchâtel»
pour des courses publiques

Un autre préavis positif rend le
projet crédible. Selon le professeur

Jüg Meister de
l'Université de
Saint-Gall, qui a

été mandaté par
Trivapor pour
réaliser deux
études impor-
tantes, le «Neu-
châtel» pourrait
être exploité avec
un excédent de
recettes de 30 000
à 50000 francs

par an. Enfin, la
Société de naviga-
tion du Lac de
Bienne, ainsi que
la Société de navi-
gation sur les Lacs
de Neuchâtel et Morat ont déjà
signé une lettre d'intention pour
l'exploitation du bateau. L'associa-
tionTrivapor en resterait par contre
propriétaire. Le but serait de faire

«Les sponsors
potentiels atten-
dent le feu vert

de l'Office fédéral
des transports.»

Sébastien Jacobi
Secrétaire de l'association Trivapor

fonctionner le
bateau à vapeur
pour des coursés
publiques à l'ho-
raire. Il pourrait
aussi, occasion-
nellement, pro-
poser des courses
spéciales.

Le «Neuchâ-
tel», construit en
1912, pouvait
transporter jus-
qu'à 550 passa-
gers. Aujourd'hui,
on espère qu'il
pourraenaccueil-
lir 300. Sa cons-
truction basse lui

permet de passer aisément sous
tous les ponts des canaux de la
Thielle et de la Broyé. Sa cheminée
télescopique peut être en effet
abaissée. «La Société de Navigation

du Lac des Quatre-Cantons a été
mandatée pour les travaux. Elle est
spécialisée dans la rénovation de

Offrir des courses gratuites
aux clients de l'hôtel

Beaucoup d'arguments parlent
ainsi en faveurd'une remise àflotdu
«Neuchâtel». «Même si le défi reste
important à relever, le projet a été

jusqu'ici accompagné de petits
miracles», sourit le secrétaire de
l'association. En effet, jusqu'ici,
chaque étape apu être franchie sans
grandes difficultés. Yann Engel, di-
recteur de Tourisme neuchâtelois,
est aussi convaincu que la restaura-
tion du «Neuchâtel» revêt une im-
portance particulière. «Les voya-
geurspourrontdécouvrirunbateau
plus ludique et plus romantique
que les bateaux qui sont en service
actuellement», déclare-t-il. Ariane
Boesch, gérante de l'Hôtel desArts à

Neuchâtel, est également favorable
à une telle initiative. «Nous travail-
Ions déjà en partenariat avec la So-
ciété de Navigation et nous offrons
très régulièrement des courses gra-
tuites à nos clients. Si le bateau à va-
peurpeutunjour naviguer, je pense
qu'onpourras'organiserpour offrir
comme d'habitude des billets à

notre clientèle qui devrait être très
favorable à un tel mode de trans-
port», précise-t-elle.

Même écho positifdans d'autres
établissements dubord du lac, dont
notamment l'HôtelBeau-Rivage de
Neuchâtel. «Nous travaillons déjà
avec la Société de Navigation. Un
bateau à vapeur représenterait un
plus pour notre clientèle. Il faudrait
cependant effectuer quelques
campagnes marketing pour le faire
connaître», considère-t-il. En at-
tendant de voir le bateau naviguer,
les partenaires touristiques se
montrent toutefois prudents et ne
préparent pour l'instant aucun
projet concret.

Un témoin de la «Belle Epoque»

Le
«Neuchâtel», quasi cen-

tenaire, n'a plus navigué
depuis 1969. En effet, les

responsables d'alors n'ont pas
voulu investir d'argent pour
réparer un vieux bateau dont la
chaudière était abîmée. Il est donc
resté à quai et a été utilisé comme
restaurant. Plusieurs personnali-
tés de la région, dont quelques
passionnés de bateaux à vapeur,
ont ensuite décidé de créer en
1999 l'association Trivapor. Le
but de celle-ci était d'acquérir le
bateau à vapeur et de le restaurer
complètement afin de le remettre

en service. Une première étape a
été franchie en 2004 avec l'acqui-
sition d'une machine à vapeur
allemande Maffei de 360 CV.

Datant de 1926, elle estidéale pour
une construction telle que le
«Neuchâtel». En 2007, l'associa-
tion est ensuite devenue pro-
priétaire du bateau. Dès lors, la
recherche de fonds est lancée. Le
but étantnonseulement de termi-
ner les travaux du bateau d'ici à
2011, année du millénaire de la
ville de Neuchâtel, mais aussi de
le voir naviguer sur les lacs de
Neuchâtel, Bienne etMorat. vm
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Le brevet
de sommelier
sur les rails

De nouveaux atours et
un gâteau avec 130 bougies

La Maison Zürcher,
confiserie-salon de

thé à Montreux, fête son
130e anniversaire. Pour

célébrer dignement l'évé-
nement, l'établissement a

été totalement rénové.

MICHEL BLOCH

Les propriétaires de la Maison Zur-
cher, fondée en 1879, ont décidé de

complètement relooker leur confi-
serie-salön de thé. «La clientèle et
les besoins ont évolué», souligne
Anne Rapin-Zurcher qui dirige
l'entreprise familiale avec sa mère
Antoinette. Après un apprentissage
de pâtissière, elle a étudié à l'Ecole
hôtelière de Genève. Elle a ensuite

travaillé pour un groupe hôtelier
international et s'est également oc-
cupée d'événements.

Une cuisine légère et des
recettes traditionnelles

«Notre clientèle a un haut niveau
d'attente», explique Anne Rapin-
Zürcher. «Des générations d'habi-
tants de la Riviera et aussi de tou-
ristes de tous horizons viennent
chez nous pour la qualité de nos
pâtisseries et denos chocolats, mais
aussi de notre sélection de thés.
Nos clients recherchent un endroit
confortable, moderne, avec des
tables suffisamment espacées. Il
nous fallait créer un décor neuf,
conserver la qualité et les recettes
traditionnelles qui ont fait notre
réputation et offrir quelque chose
en plus.» «André Minder, bien

connu dans la région, nous a rejoint
en qualité de chefde cuisine», pour-
suit Anne Rapin-Zurcher. «Il éla-
boreune cuisine légère, quiconnaît
déjà un grand succès, et propose
aussi deux plats du jour». Notons
qu'une ouverture six jours sur sept,
de 7h30 à 18h30, permet de tou-
cher une clientèle diversifiée.

Les locaux ont été entièrement
refaits et redimensionnés. Elargis-
sement des couloirs, création de
différentes zones dont un espace
lounge avec canapés confortables.
«Nous disposons aujourd'hui de
120 places, contre 300 auparavant,
et la partie libérée nous a permis
d'aménager deux appartements
supplémentaires dans cet immeu-
ble de famille», ajoute Anne
Rapin-Zurcher. «Cela suffit large-
ment par rapport au marché. Ren-

tabilité oblige. Nos clients désirent
un lieu intime, plus exclusif, et at-
tendent un service irréprochable,
effectué par un personnel fidèle. Il
en est de même pour ceuxquivien-
nent pour acheter de la pâtisserie à

emporter. A l'avenir nous aime-
rions augmenter nos relations avec
l'Office du tourisme de Montreux
et mettre en place des stratégies
communes.»

Valoriser les acquis et s'adapter
à l'évolution des goûts

Anne Rapin-Zurcher explique
aussi qu'elle va développer une
stratégie de communication dyna-
mique afin de promouvoir l'image
de lamaison. «Nous avons déjà opté
pour un nouveau logo», précise-t-
elle. Et qu'en sera-t-il à l'avenir? «Il
faudra conserver les anciens clients

*

Enfin! Dix ans après
sa fondation, l'Ecole
du vin de Changins
prend le leadership
pour la reconnais-
sance d'un brevet

fédéral de sommelier.
PIERRE THOMAS

Actuellement,
aucune for-

mation du service des

vins n'est reconnue au
niveau suisse. Seule

exception, un brevet cantonal
tessinois délivré par l'Ecole
supérieure d'hôtellerie et de tou-
risme de Bellinzone. L'Association
suisse de la sommellerie profes-
sionnelle (ASSP) avait organisé, ces
dernières années, en Suisse ro-
mande, une formation ad hoc,
conduite parMyriam Broggi.

Cinquante-six personnes ont
obtenu ce diplôme de «sommelier
ASSP». Mais cette année, le cours n'a

pas eu lieu, faute de la douzaine
d'inscriptions minimum. L'Asso-
dation suisse de la sommellerie
professionnelle s'est donc appro-
chée de l'Ecole du vin de Changins,
la filière non-professionnelle de la
haute école fédérale. Celle-ci dis-

pense, depuis dix ans exactement,
42 modules de cours. En dix ans, un
peu moins de 2000 personnes les

ont suivis. Et elles ont dégusté de
façon analytique quelque 10000
vins. Un tiers des participants sont
des professionnels, certains en re-
conversion entre deux emplois, et
les autres des amateurs qui sont eu-
rieux d'apprendre à connaître les
vins par la dégustation.

La nouvelle formation pourrait
être sous toit d'ici deux ans

En 2008, sur 213 participants,
trente-trois ont obtenu un diplôme
sans reconnaissance officielle. Ces

«papiers» sanctionnent cinq for-
mations, de la dégustation de base

Une nouvelle présentation pour les 130 ans de la Maison Zürcher.

La profession de sommelier est encore insuffisamment reconnue en Suisse.

pnotos iaa

Antoinette Zürcher
et sa fille Anne Rapin-Zurcher.

tout en valorisant les acquis et en
adaptant l'entreprise à l'évolution
des goûts. Gagner de nouveaux
clients attirés par notre concept. La
Confiserie Zürcher doit être le lieu
par excellence où se retrouve une
clientèle à la recherche de qualité et
de bien-être», répond Anne Rapin-
Zürcher qui assure également le
service. «Cela, avant tout afin d'être
en contact permanent avec notre
clientèle», conclut-elle.

Alain D. BoiHat

Une formation ad hoc ne
devrait pas débuter avant 2011.

(160 heures de cours) au commerce
des vins (324 heures), en passant
par la sommellerie de base (416
heures) et un cours de perfection-
nement en sommellerie. Ce dernier
diplôme peut
s'obtenir moyen-
nant un impor-
tant investisse-
ment en temps
(520 heures de
cours) et en ar-
gent (près de
20000 francs),
certes échelonné
dans le temps...

Selon Conrad Briguet, directeur
de la Haute école spécialisée (HES)
de Changins, la nouvelle formation
pourrait être sous toitd'icideux ans.
«Le dossier devrait être bouclé pour
novembre de cette année.» Outre
l'Association suisse de lasommelle-
rie professionnelle, Hôtel & Gastro
Formation est impliquée. Il s'agira
de définir si la nouvelle formation
nécessite comme prérequis un
certificat de formation (CFC) ou si,
comme pour les paysans, le brevet
fédéral peut être obtenu sans passer

«Le dossier
devrait être bouclé

pour le mois
de novembre de

cette année.»
Conrad Briguet

Directeur de la HES de Changins

par une filière préalable. Changins
s'étaitdu reste approché de la plate-
forme nationale (Agrialiform) qui
pilote toute la formation de labran-
che agricole, y compris les viticul-
teurs et les cavistes. Mais comme
tout ce secteur est en pleine muta-
tion pour le 1er septembre 2009,
c'est Hôtel & Gastro Formation qui
va travaillersur le règlement debase
et le plan d'études, à soumettre à
l'Office fédéral de la formation et de
la technique (OFFT), cet automne.

Permettre également aux Suisses
d'accéder à un métier passionnant

D'ici là, les étudiants de l'Ecole de
vin de Changins devraient pouvoir
être admis aux examens du brevet
cantonal tessinois - des examens
passés en français, s'il y a suffisant-
ment de candidats. Le fait que le
Tessinois Gianni Moresi soit prési-
dent du conseil de fondation de
l'Ecole de Changins et directeur
adjoint de la formation profession-
nelle du canton du Tessin n'est pas
étranger à la relance de ce dossier.il
reste à savoir si les titulaires du futur
brevet fédéral pourront valoriser
leurs connaissances dans un em-

ploi, auquel cas le
métier de «som-
melier» devrait
être couvert parla
convention col-
lective de travail
(CCT).

On observera

que la plupart des

restaurants gas-
tronomiques de

Suisse, quand ils ont recours à un
sommelier à part entière, engagent
des ressortissants français, formés
dans des écoles hôtelières, dont
celle de Tain-l'Ermitage, reconnue
en sommellerie. Il y a donc une
tendance à inverserpourpermettre
à des Suisses ou à des personnes qui
résident dans notre pays d'accéder
à un métier exigeant et passion-
nant, enfin reconnuau niveau fédé-
ral. Ce que, soit dit en passant, les

journalistes professionnels n'ont
pas encore obtenu...
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«C'est dans le Parc national que
j'effectue ma randonnée préfé-
rée. Elle dure deux jours 4% y|
avec une nuit en cabane. »

JürgSchmid (Page 7)

D'une langue
à l'autre

La prolongation du
taux de TVA à 3,6%
débattue au Sénat

Alain D. Boillat

La simplification de la TVA sera
traitée la semaine prochaine au
Conseil des Etats. Cette simplifica-
tion a déjà été approuvée par le
Conseil national. La prolongation
jusqu'en 2013 du taux préféren-
tiel de TVA accordé à l'hôtellerie
(3,6%) sera également débattue au
Sénat. Elle aussi a déjà été approu-
vée par le Conseil national. lm
Page 2

Interview du
nouveau président
de ZurichTourisme
Maire de laville de Zurich de 2002 à
avril 2009, Elmar Ledergerber est
désormais président de Zurich
Tourisme. Dans cette nouvelle
fonction, il entend notamment
inciter Suisse Tourisme à modifier
l'image bucolique qu'il associe «en-
core trop souvent» à notre pays avec
Heidi et sesvaches. «LaSuisse abien
plus d'arguments à faire valoir avec
ses villes, leur architecture et leurs
événements culturels, mais Suisse
Tourisme ne les met pas suffisam-
ment en avant», estime celui que
certains appellent «le roiElmar». Im
PageS

La randonnée peut
être un véritable
aimant touristique

Leprésident de
GastroNeuchâtel a
retiré son recours

Miroslaw Halaba

Les membres de GastroSuisse
n'ont pas eu à se prononcer sur
l'exclusion de Michel Vuillemin
lors de leur assemblée des délé-
gués à Stans. Le président de
GastroNeuchâtel a en effet retiré
le recours qu'il avait déposé
contre cette décision de l'associa-
tion faîtière prise en raison de

divergences d'opinions sur la

question des cours pour cafetiers.
MichelVuillemin, qui a été récem-
ment réélu à tête de Gastro-
Neuchâtel, devra désormais se
faire représenter lors des contacts

que sa section aura avec l'associa-
tion faîtière. rnh

Un sommelier
genevois distingué
en Italie
Fabio Masi, le chefsommelier du
Four Seasons Hôtel des Bergues, à

Genève, a remporté, pour la deu-
xième fois après 2006, le concours
du «Meilleur sommelier d'Italie»
organisé par l'Association de la
sommellerie professionnelle ita-
lienne. Agé de 27, ans, originaire
de Milan, le lauréat pourra
ainsi participer au concours du
«Meilleur sommelier du monde»
quiaura lieu en avril 2010 à Santia-

go du Chili. mh

DePozzuoli, près
de Naples, jusqu'à
Lucerne par amour
La série, qui présente tous les
derniers jeudis du mois l'histoire
d'un couple qui travaille dans
l'hôtellerie, évoque cette semaine la
carrière de Giorgio Montella. Arrivé
àlafindes années soixante auVicto-
ria-Jungfrau d'Interlaken en prove-
nance de Pozzuoli, près de Naples, il
a successivement gravi les échelons
avant de reprendre le restaurant
italien du Grandhotel National de
Lucerne. S'il n'avait pas trouvé sur
son chemin son épouse lucernoise,
Giorgio Montella ne serait cepen-
dant pas resté en Suisse. lm
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«Il faut rester
à la page»
La Cave des Lauriers à

Cressier (NE) a cent
trente ans. Une

occasion pour les pro-
priétaires d'animer

leur domaine.

MIROSLAW HALABA

Lamétéo
étant de la partie,

c'estunnombreuxpublic
qui a participé, jeudi der-
nier, à la journée «portes

ouvertes» organisée parla Cave des
Lauriers à Cressier (NE) pour mar-
quer les 130 ans du domaine. Un
domaine qui appartient depuis

cinqgénérationsàlamêmefamille:
Ruedin à l'origine, Jungo-Fell-
mann aujourd'hui. D'une super-
ficie de 7 ha, il produit quelque
80000 bouteilles, dont 65% de vin
rouge.

Animée notamment par des dé-
gustations, des balades en char et
des grillades, cette journée était
une occasion en or pour la Cave
des Lauriers de faire de la promo-
tion. Car Christian Fellmann, l'un
des propriétaires, ne le cache pas: la
lutte est rude pour être présent sur
un marché exacerbé par la concur-
rence des grands détaillants.

«Le défi d'une entreprise
comme la nôtre est de rester à la
page, notammentau niveau des in-
frastructures», dit-il. Pour vendre
ses produits, la cave doit redoubler

Un bateau au Chalet-à-Gobet

L'existence de sentiers pédestres
attrayants, comme celui de la Via
Storia au col du Grimsel, peut
être déterminant dans le choix
d'unedestination devacances. Cela
est d'autant plus vrai que de nom-
breux offices du tourisme ont lancé
de nouvelles offres afin de promou-
voir des itinéraires pédestres em-
pruntés depuis lanuit des temps. Le

tour du Val d'Anniviers, par exem-
pie, connaîtbeaucoup de succès, lm
Page 8 + tout le cahier fokus

Un char à pont a permis au public venu à la fête de visiter le domaine de la Cave des Lauriers située à proximité du château de Cressier.

d'efforts en matière de marketing.
«Comme partout, les gens zappent.
Pour vendre les mêmes volumes
qu'il y a vingt-cinq ans, il faut au-
jourd'hui tripler sa cartothèque», '

note Christian Fellmann.
L'entreprise, qui pratique la

vente directe, n'hésite pas à aller
outre-Sarine. «Deux tiers à trois-
quarts de nos clients vivent en
Suisse alémanique», dit Christian
Fellmann. La plupart sont des pri-
vés, mais 6 à 7% du chiffre d'affaires
sont réalisés dans la restauration.
En guise d'action de marketing, la
Cave des Lauriers est aussi connue
pour organiser, chaque année de-
puis quinze ans, une exposition
d'art dans ses caves: Arte &Vini.

www.75cl.ch

Un bateau a été inauguré
sur le campus de l'Ecole

hôtelière de Lausanne. Il
permettra aux étudiants de

participer aux régates du

championnat lémanique.

MIROSLAW HALABA

Assister à l'inauguration d'un voi-
lier sur les hauteurs de Lausanne
n'est pas chose coUtumière. Et

pourtant, c'est ce qu'ont pu faire
les participants à la Journée spor-
tive de l'Ecole hôtelière de Lau-
sanne (EHL) qui s'est déroulée, il y
a quelques jours, sur le campus du
Chalet-à-Gobet. Ce bateau, du
type «Surprise» et baptisé «EHL

Spirit», a été acquis par un comité

Les propriétaires: (de g. à dr.) Christian Fellmann, Jean-Marc
et ArsèneJungo

Miroslaw Halaba
Les cors des Alpes Les caves d'une demeure
étaient aussi de la fête, jeudi dernier, construite en 1879.

d'étudiants de l'école. Financé par
le Fonds des étudiants - un fonds
destiné à soutenir des projets estu-
diantins -, ce bateau donnera la
possibilité auxétudiants de l'école

de participer aux régates inscrites
au championnat lémanique ou de
découvrir les plaisirs de la naviga-
tion. Son exploitation a fait l'objet
d'un «business plan».

Le groupe d'étudiants et leur «Surprise» sur le campus de l'école.
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Demandes d'emploi

New Challenge
Hotel 4- Gastro Personalvermittlung

Planen Sie Ihre Karriere,
suchen Sie eine neue Herausforderung

oder ganz einfach einen Tapetenwechsel?

Bei meinen Kunden im Raum Zürich, Berner-Oberland
und im Wallis stehen Möglichkeiten offen:

1. Gouvernante
Chef de Service

Betriebsassistentin 60-100%
Empfangschefin
Réceptionistin
Küchenchef
Sous-chef's

Chef de Partie, Demi-Chef & Commis
Servicefachmann

Detailliertere Informationen finden Sie unter
www.newchallenge.ch

Interessiert? Dann rufen Sie mich an oder senden mir Ihre

Bewerbungsunterlagen zu. Ich freue mich, Sie kennen zu

lernen.

New Challenge, Gabriela Weber, Seestrasse 160, 8002

Zürich, Tel. 044 201 24 66

A n 011 A

Willkom
KT

ttelpunkt des Geschehens
Das Hotel Astoria designed by Herzog & de Meuron verfügt über »50 Hotel-

Zimmer sowie 11 llcht-durchfliitete Tagungsräume. Unsere Restaurants der

Extraklasse bieten Aussergewöhnliches: Im Thai Garden zelebrieren wir eine mit
15 Punkten Gault Millau ausgezeichnete königlich thailändische Küche.

Eine frische, unkomplizierte Marktküche erwartet Sie im neuen Bistro Latino.

Hausgemachte Pasta und Holzofen-Pizza servieren wir im Ristorante La Cucina.

Die Penthouse Bar ist der In-Treffpunkt für die Happy Hour und die

Ausgangs-Drehscheibe für lebenslustiges und tanzfreudiges Publikum
Uber den Dächern Luzerns.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung:

F&B-Assistent/Duty-Manager
Für diese herausfordernde Kaderfunktion suchen wir einen enthusiastischen

Gastgeber. Sie sind 24-32 Jahre jung, eine F&B erfahrene, frontorientierte und

kommunikative (D/E) Persönlichkeit mit Durchsetzungskraft und Ausdauer.

Sie überwachen unsere Outlets, arbeiten aktiv im Service mit, übernehmen den

Dutydienst und vertreten die Direktion.

Seminarfrontleiter
Als aktiver und umsichtiger Gastgeber (D/E) führen Sie unsere Seminarfront-

Abteilung und sind verantwortlich für das Setup der Räume, die Betreuung der

Konferenzgäste und die Überwachung aller Anlässe. Sie übernehmen bei

Banketten die Chef de Service Funktion, überzeugen durch technisches Know-

how und behalten in hektischen Momenten die Ruhe und Übersicht.

Chef de Partie Ristorante La Cucina
Sie führen als junger, motivierter, ausgelernter Koch mit Ihrer engagierten,

voraus denkenden, speditiven und kreativen Art Ihren Posten selbständig, tragen
durch Ihr fachtechnisches Können zur ständigen Verbesserung unseres Angebo-

tes bei und übertreffen die hohen Qualitätsansprüche unserer Gäste.

Thai-Spezialitätenkoch
Sie überzeugen durch Ihre Thai Kochkünste und verwöhnen unsere anspruchs-
volle Kundschaft im Thai Garden, dem mit 15 Punkten Gault Millau zum besten

Restaurant seiner Art gekürten Lokal der Schweiz.

Wir bieten Ihnen ein spannendes Arbeitsumfeld und die Herausforderung in

einem sich immer weiter entwickelnden Hotelunternehmen tätig zu sein.

Neugierig? Gerne erwarten wir Ihre komplette, schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf, Arbeitszeugnissen und Foto.

Unser Personalchef, Herr Jan Biderbost, freut sich auf Ihre Kontaktaufnahme!

Jan Biderbost, jbiderbost@astoria-luzern.ch
TEL +41 (0)41 226 88 22, FAX +41 (0)41 226 8 8 90
Hotel Astoria, Pilatusstrasse 29, CH-6002 Luzern

www.astoria-luzern.ch

Für unser am Zürichsee gelegenes
Anwesen suchen WIR (und unsere

7-jährige Tochter)

ein Ehepaar
SIE sollte den Haushalt besorgen,

insbesondere gut kochen und
gewissenhaft reinigen/bügeln.

ER sollte den Garten und das Anwesen
pflegen und SIE im Haus unterstützen.

Geboten werden eine grosszügige,
möblierte Einliegerwohnung und ein den

Aufgaben entsprechendes attraktives
Gehalt. Arbeitsantritt alsbald.

Zuschriften unter Chiffre 2481 -1385 an
htr hotel revue, Monbijoustrasse 130,

Postfach, 3001 Bern.

SCHLOSS BOTTSTEIN
TAFELN • TAGEN • SEIN

Zur Vervollständigung unseres Teams
suchen wir für die kommende Sommer-
saison noch eine/einen:

Chef de rang m/w 100%

sowie Bankettaushilfen mit Erfahrung
auf Abruf für unsere Hochzeiten.

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre

Bewerbungsunterlagen z. Hd. von Bri-
gitte Bischofberger, Schloss Böttstein,
Schlossweg 20, 5315 Böttstein.

www.schlossboettstein.ch

GRUPPE

Gestalten Sie unsere Zukunft aktiv mit!

TERTIANUM AG ist die schweizweit führende Anbieterin von residenziellem Alterswohnen und betreibt der-

zeit 19 Seniorenresidenzen. Unsere 20. Residenz in Luzern, in unmittelbarer Nähe zum Verkehrshaus, befindet

sich derzeit im Bau und wird ca. am 1. April 2010 eröffnet. Das Wohnangebot besteht aus 72 grosszügigen

21/2- und 3V2-Zimmer-Appartements sowie einem Pflegewohnbereich mit 16 Pflege-Einzelzimmern.

Mit Eintrittsdatum 1. Dezember 2009 bietet sich Ihnen die einmalige Chance, als

Direktorin/Direktor der Seniorenresidenz TERTIANUM Bellerive Luzern

den neuen Betrieb nachfragegerecht umfassend organisatorisch, personell und infrastrukturell auf- und

auszubauen und sich so, eingebettet in den TERTIANUM Strukturen, Ihr eigenes Unternehmen zu entwickeln.

Unsere Residenzgäste aber auch die zu integrierenden neuen Mitarbeitenden verdienen nur die beste

Führung und Dienstleistungsqualität:
Sie mögen Menschen, verfügen über Führungserfahrung und fundierte Fach- und Sozialkompetenz

im Heim- und/oder Hotelbereich sowie über mindestens 3 Jahre Leitungserfahrung.

Sie denken und handeln unternehmerisch, haben gute Kenntnisse im Management

und im Finanz- und Rechnungswesen.
Sie sind kreativ, flexibel und organisatorisch versiert.

Sie haben ein sicheres Auftreten, sind sprachlich gewandt und haben die Fähigkeit,

Mitarbeiter zu motivieren und eine Hauskultur positiv zu entwickeln und zu prägen.

Sie haben sich mit Krankheit, Sterben und Tod persönlich auseinander gesetzt

und können damit natürlich umgehen.
Sie setzen Qualität in allen Belangen durch und fördern die Mitarbeitenden aktiv.

Wollen Sie diese unternehmerische Herausforderung annehmen?

Dann freuen wir uns sehr auf Ihre vollständigen schriftlichen Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Wir sichern Ihnen absolute Diskretion zu.

TERTIANUM AG, Winfried Giesel, Leiter Personal Gruppe, Seminarstrasse 28, Postfach, 8042 Zürich,

www.tertianum.ch

tertianum@tertianum.ch
www.tertianum.chTERTIANUM AG

Seminarstrasse 28

8042 Zürich

Tel. 043 544 15 15

Fax 043 544 15 00

KOMPETENZ FÜR DAS ALTER

Valentino Gastronomie AG

Für unser Ristorante La Gioia im Herzen von Bern und unser
Ristorante Primo in Wetzikon suchen wir per 1. Juli 2009 oder
nach Vereinbarung je eine/n

Geschäftsführer/-!!!
/bre Aufgabe: Ihnen obliegt die Führung des Restaurants. Mit
Ihrem Team gewährleisten Sie reibungslose Abläufe und einen

grösstmöglichen Kundennutzen. Gästezufriedenheit ist unser
oberstes Gebot.

Was Sie mitbringen: Sie sind eine dynamische Persönlichkeit
mit Organisationstalent und Flair für die italienische Küche.

Dank Ihrer sympathischen und vertrauensvollen Art ist es leicht
für Sie, auf allen Ebenen zu kommunizieren. Sie haben eine Ho-
telfachschule abgeschlossen und/oder verfügen über Erfahrung
in der Führung eines Restaurants. Italienisch ist keine Fremd-

spräche für Sie.

Für die Führung des Ristorante La Gioia ist das Innehaben eines

Wirtepatentes für den Kanton Bern von Vorteil.

W/r bieten /bnen; Eine sehr herausfordernde Kaderstelle, wo Sie

Ihre Ideen direkt einbringen und umsetzen können. Viel Füh-

rungs- und Fachverantwortung sowie eine selbständige Tätig-
keit innerhalb von gegebenen Rahmenbedingungen, eine moti-
vierte Crew und gute Entwicklungsmöglichkeiten. Alles in allem
die Chance, Ihr Können unter Beweis zu stellen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann freuen wir uns, Sie ken-
nen zu lernen. Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewer-

bungsunterlagen mit Foto.

Valentino Gastronomie AG, Margherita Bonaventura,
Riedstrasse 3, 6330 Cham
Telefon 041 725 29 00, E-Mail: m.bonaventura@vgag.ch

R/sforanf/' La G/'o/a und Primo - Betriebe der Va/enfino Gastronomie AG

Weitere interessante Sfe/ien unter www.vgag.cb

schürmal!
sonderpädagogische Kompetenz

Die Scbürmaff erbringt Dienstfe/sfungen für Menseben m/'f besonderen ßetreuungs-

bedürfn/ssen. /m Zentrum der Le/sfungserbringung sfebt der professionei/e ße/frag zu

grössfmög/ieber Lebenskompefer/z. te/rh/w 2006

Für die Leitung F/ausw/rfscbaff sueben wir per 7. Oktober 2009 oder nacb Verein-

barung eine/einen

Hauswirtschaftliche Betriebsleiterin /
Hauswirtschaftlichen Betriebsleiter
Pensum 80-100%

Sie sind eine Persöni/'cbke/f, die dank /brer Begabung in Organisation, /brer F/exibi/i-

tat und ße/asfbarke/'t die Verantwortung für die Hauswirtschaft (Wäscbeversorgung,

Re/'n/gungsdiensf und Werkgruppe Hauswirtschaft) übernehmen wii/.

Sie bringen eine Ausb/'idung a/s Hausw/rtscbaffiicbe ßetriebs/e/'ferin/Hauswirtschaft//-

eher ßefriebs/eifer FA oder verwandte Weiterbildung und erste Berufserfahrung mit.

F/'ne soziaipädagog/'sche Ausbi/dung oder entsprechende We/'terb/idung rundet /br

Prof/7 optima/ ab.

Fs erwartet Sie eine ansprucbsvoüe und vfe/seif/'ge Täf/gke/'f m/'f Hand/ungs- und

Gesfaifungssp/'e/raum, fortsebr/ff/iebe Ansfe//ungsbed/bgungen und e/'ne sorgfa/tige

Einführung. Weitere fnformaf/onen erba/fen Sie unter www.scbuermatt.cb oder von

der Leiterin Hauswirtschaft, Anna-Reguia Sp/'/imann, (062 767 07 65).

Gerne fernen w/'r Sie /'m Rahmen eines ßewerbungsgespräcbs und eines anseb/fes-

senden F/'nb/icks kennen.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte an:

Walter Dellenbach, Leiter Personalmanagement,
Stiftung Schürmatt, Schürmattstrasse 589, 5732 Zetzwil
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PARKHOTEL

SCHLOSS HÜNIGEN
KONOLFINGEN BERN

Nur 20 Minuten von Bern
entfernt, in Konolfingen,
liegt das Parkhotel Schloss
Hünigen, 4 Sterne Superi-
or, in einem romantischen
Park, mit über 3000 Rosen.
Das 400 Jahre historische,
im Innern mit modernstem
Komfort ausgestattete,
Hotel-Schlossgebäude, die

hervorragende Infrastruktur
mit allen Annehmlichkeiten
der heutigen Zeit, die erst-
klassige Dienstleistung (QQ
-Auszeichnung) und die gelebte Gastfreundschaft sind die besten Voraussetzun-
gen für einen erfolgreichen, unvergesslichen Aufenthalt. Unser Anspruch ist es,
unsere Gäste mit unseren Leistungen und unserer Gastfreundschaft zu überzeu-
gen und zu begeistern.

Freude im Umgang mit unseren
Gästen, Fachwissen & Engagement
Ihre Herausforderung:
Sind Sie der engagierte Gastgeber der unseren Gästen ein Gefühl von Willkom-
men sein, Wohlbefinden und „zu Hause sein" vermittelt?

Sie führen die Restauration mit den Bereichen Restaurant (13 Gautt Milliau), Ban-
kett und Catering effizient, mit einer Brigade von bis zu 15 Mitarbeitern. Sie sind
verantwortlich für das Ersteilen der Dienstpläne und der Wahrung und Entwicklung
der vorgegebenen Qualität- und Servicestandards sowie für die Warenbewirt-
schaftung insbesondere für den Wein- und Spirituosenkeller und die Einhaltung
der Budgets.

Ihr Fähigkeiten:
Als Basis für Ihre berufliche Karriere haben sie eine Lehre als Servicefachange-
stellte/r oder eine Lehre in der Gastronomie mit anschliessendem Hotelfach-
schulabschluss abgeschlossen.
Sie sind 25-40 Jahre alt und haben in 4- oder 5-Sterne Betrieben Erfahrungen
im Servicebereich gesammelt.

Ihr gutes Fachwissen im Service- und Weinbereich erlaubt es Ihnen, unsere
Gäste umfassend zu beraten. Sie sind die gepflegte, ausgeglichene, initiative,
selbständige Gastgeberpersönlichkeit mit Begeisterung für den Beruf, grosser
Einsatzbereitschaft, hohen Qualitätsvorsteilungen, guten Führungsqualitäten,
ausgeprägtem unternehmerischem Denken und Teamfähigkeit, die Freude hat
ein junges Team zu führen und zu Höchstleistungen zu motivieren.

Was wir Ihnen bieten:
Es erwartet Sie eine vielseitige, verantwortungsvolle Aufgabe mit viel Selbstän-
digkeit, Entfaltungsmöglichkeiten und Freiraum für Ihre Ideen. Vorteilhafte und
partnerschaftliche Anstellungsbedingungen sind bei uns selbstverständlich.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen welche Sie direkt an folgenden Adresse senden:

Parkhotel Schloss Hünigen
Claudia Zürcher-Künzi & Markus Deutsch, Direktion

Freimettigenstrasse 9, 3510 Konolfingen
Telefon: 031 791 26 11

www.schlosshünigen.com

54 Zimmer

Restaurant
& Bar
Rosarium

Bankettsäle

Wellness-
bereich

Die Chesa Randolina ist ein sehr persönlich geführ-
tes '"Superior-Hotel an bester Lage am Silsersee im
ENGADIN. Infolge Erkrankung fällt unser Küchenchef
kurzfristig aus und wir suchen deshalb ab Anfang Juni
2009 einen erfahrenen, selbständigen

AUSHILFS-KÜCHENCHEF

zur vorübergehenden Leitung unserer Küche mit 5 Mitar-
beitern. Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Tomas Courtin, Hotel Chesa Randolina,
7515 Sils-Baselgia, Tel. 081 838 54 54
E-Mail: hotel@randolina.ch
Internet: www.randolina.ch

Suchen Sie eine neue Herausforderung in einer einmaligen
Umgebung? Wir sind ein exklusiver Wirtschaftsclub für
Führungskräfte aus Wirtschaft, Politik und Kultur in einer
grünen Oase zwischen Aarau und Luzern.

Widenmoos
Resort

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir für unsere
Servicebrigade einen

Servicefachangestellten (w/m)
mit folgenden Voraussetzungen:

- abgeschlossene Berufslehre mit Berufserfahrung
- selbstständiges und verantwortungsbewusstes

Arbeiten
- exakte Arbeitsweise, Flexibilität
- aufgeschlossene Persönlichkeit

Ihr Aufgabengebiet:
- à la carte Service
- Bankette bis zu 300 Personen
- Seminarwesen
- Verantwortung für einen reibungslosen

Betriebsablauf übernehmen
- Eingehen auf die Gästebedürfnisse

Wir bieten:
- interessantes, vielseitiges Aufgabengebiet
- angenehmes Betriebsklima in einem jungen Team
- durchgehende Dienste, faire Bezahlung

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Gerne erwarten wir Ihr
Bewerbungsdossier. Für weitere Auskünfte setzen Sie sich
mit Dani Bühler, Tel. +41(0)62 726 20 02, in Verbindung.
Postfach TEL. +41 (0) 62 726 20 02 reitnau@widenmoos.ch
CH-5057 Reitnau FAX +41 (0) 62 726 20 06 www.widenmoos.ch

Die Gastronomiegruppe

Wir sind ein traditionsreiches, zukunftgerichtetes Gastronomie-
unternehmen mit Uber 100 Betrieben in der deutschen Schweiz

sowie mehr als 1700 Mitarbeitenden, denen wir Raum für
Kreativität, Entfaltung und Perspektiven lassen.

Für das von uns ab Ol. Juli 2009 im Auftrag geführte

Restaurant "The Traders"
im World Trade Center Zürich, Leutschenbachstr. 95, 8050 Zürich

suchen wir per 01. Juli 2009 einen

Küchenchef
Ihre Aufgabe: Ihr Aufgabengebiet umfasst die Produktion und

Angebotsplanung eines kontinuierlichen, qualitativ hochstehenden
und zeitgemässen Angebotes. Zudem sind Sie für die
wirtschaftliche und produktive Küchenführung gemäss

Budgetvorgaben, die Überwachung des Hygienekonzeptes sowie

der EKAS-Richtlinien, die Lehrlingsausbildung, die

Mitarbeiterführung, -Schulung und -einsatzplanung in Ihren

Tätigkeitsbereichen, das Bestell- und Einkaufswesen, die Planung
und Durchführung von Sonderanlässen sowie allgemeine
administrative Aufgaben verantwortlich.

Ihr Profil: Wir suchen einen Fachmann mit entsprechender
Ausbildung, Berufs- und Führungserfahrung sowie Qualitäts- und
Kostenbewusstsein und einem Flair für ein neuzeitliches,
abwechslungsreiches Küchenangebot. Zudem bringen Sie gute PC-

Kenntnisse mit, verfügen über fundierte betriebswirtschaftliche
Kenntnisse sowie eine zielorientierte und organisierte Arbeitsweise.

In der Regel arbeiten Sie von Montag bis Freitag von 07.00 bis

16.30 Uhr, sind jedoch auch bei Spezialanlässen am Abend oder
allenfalls an Wochenenden flexibel und einsatzbereit.

Wir bieten: Ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeitsumfeld
mit Freiraum für Ideen und Kreativität sowie vorteilhafte und

partnerschaftliche Anstellungsbedingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlieren Sie keine Zeit - wir
freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personaldienst, senden.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter www.zfv.ch.

ZFV-Unternehmungen
Flüelastrasse 51, Postfach, 8047 Zürich
T +41 44 388 35 05, F +41 44 388 35 36

info@zfv.ch, www.zfv.ch

P/sfeSf/c/
Bern-Belp

BERGBAHNEN

Wirsuchen-für unser Gipfel-Restaurant ah Herbst 2009
oder nach Vereinbarung ein

GASTGEBER(IN)

Als serviceorientierte Persönlichkeit übernehmen Sie die
Verantwortung für die Gesamtführung. Sie leiten ein
motiviertes, junges und engagiertes Team von ca. 20
Mitarbeitern und werden in den Bereichen Personelles,
Administration, Buchhaltung und Budgetierung von einer
internen Stabsstelle unterstützt.

Sie sind Küchenchef(in) auf gutem Niveau und verfügen
über eine fundierte Ausbildung. Sie sind kreativ,
frontorientiert, belastbar und blicken auf einige Jahre
Berufserfahrung als Chef de Cuisine.

Dann richten Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an:

AROSA BERGBAHNEN AG
Seeblickstrasse CH-7050 Arosa
Telefon +41 (0)81 378 84 22
Mail: info@arosabergbahnen.ch
www.arosabergbahnen.ch

Wir suchen ab Mitte Juni 2009 oder nach Vereinbarung eine/n

innovative/n Pächter/in
zur Weiterentwicklung eines aussergewöhnlichen und interes-
santen Gastronomieunternehmens.

Das Ausflugs- und Seminarrestaurant mit fantastischer Alpen-
Sicht ist sehr charmant am Rand eines Ortes in den Voralpen
gelegen. Es umfasst ca. 100 Plätze und eine Sonnenterrasse.
Die Eigentümer sind bereit, Entwicklungen auf der Basis innova-
tiver Ideen zu ermöglichen und zu unterstützen.

Haben Sie den Kopf voller Ideen, möchten Sie diese verwirkli-
chen und suchen Sie eine neue, spannende Herausforderung?
Dann erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
unter Chiffre 2544-1405 an htr hotel revue, Monbijoustrasse
130, Postfach, 3001 Bern.

L.Tè-'ï'
Café und Restaurant

Bäckerei Konditorei - Confiserie
7078 Lenzerheide

In unseren modernen, lebhaften Betrieb
suchen wir zur Ergänzung unseres Teams per

sofort oder nach Vereinbarung in Saison-
oder Jahresstelle

Jungkoch (-köchin)
René und Andres Bergamin

Bäckerei-Konditorei Tel. 081 384 13 32
Café Aurora Fax 081 384 66 32
7078 Lenzerheide www.cafe-aurora.ch

mail@cafe-aurora.ch

Geschäftsführer/Mieter Restaurant

Take-off für junge Gastronomie-Unternehmer

Das moderne Businesscenter «Piste Süd» in Belp liegt im Zentrum

einer sich entwickelnden Industriezone, an der Strasse zum Flug-

hafen Belp und zum Naherholungsraum Belpmo'os.

Bis im Frühling 2010 wird das Gebäude attraktive Meeting- und

Seminarräumlichkeiten sowie ein neues, öffentlich zugängliches

Restaurant erhalten. Dieses ist auf Geschäftsleute, aber auch auf

ein vielseitiges Publikum ausgerichtet.

Einem kreativen, unternehmerisch denkenden Gastronomen bietet

sich die einmalige Chance, den neu konzipierten Restaurantbe-

trieb zu attraktiven Bedingungen als Geschäftsführer und Mieter

mit aufzubauen und langfristig zu betreiben. Dank zusätzlich be-

stehender Infrastruktur kann das Projekt weiterentwickelt werden,

z.B. mit Catering.

Wir suchen eine frontorientierte Persönlichkeit mit Fachschulaus-

bildung, kreativem Leistungsausweis und guten Kenntnissen im

F&B-Bereich. Sie haben ästhetisches Flair und können sich in ho-

hem Masse mit einer Idee identifizieren.

Senden Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an:

Herr Thomas Käser, sweetlemon-concepts ag, Tillierstrasse 36,

3005 Bern, info@sweetlemon-concepts.ch,Tel. 031 350 50 08.



Suchen Sie einen Arbeitsplatz,
der Ihnen nebst der täglichen
Verantwortung auch Selbständig-
keit, Freiheiten und Kompetenzen
bietet?

Ab 01. Juli oder nach Vereinba-

rung suchen wir eine/n

Servicefach-
mitarbeiter/in

für den gepflegten
à la carte Service

In unserem Serviceteam ver-
wohnen Sie unsere Gäste mit
ihrer natürlichen, charmanten Art

und tragen Mitverantwortung zu

Service. Im Anschluss an eine
Servicelehre haben Sie einige
Jahre im gepflegten à la carte
Service gearbeitet und möchten
Ihr Wissen nun in einem erstklassi-

gen Haus anwenden und vertie-

Wir freuen uns auf Ihre kompletten

Bewerbungsunterlagen an

Claudia Zürcher- Künzi

& Markus Deutsch

Gastgeber & Direktion

Parkhotel Schloss Hünigen
CH-3510 Konolfingen
Telefon 031 791 26 11

www.schlosshuenigen.com

Fasten Seat Belts, it's Check In Time
Runway34 - ein weltweit einzigartiges Restaurant-
konzept lässt Sie die Faszination des Fliegens und

Reisens hautnah erleben.

Wir begeistern unsere Gäste mit einem einzigartigen Ambiente
rund um die llyushin 14 (russisches Fracht- und Passagierflug-

zeug, Jahrgang 1957) und entführen diese mit unseren aufge-
stellten und internationalen Flight Attendants auf eine kulinari-

sehe Reise rund um die Welt.

Zur Vervollständigung unserer Cabin Crew suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung eine/einen motivierte/n und
belastbare/n

Réceptionist/in Front Office
(Vollzeit oder Teilzeit)

Sind Sie interessiert, in einer einmaligen Atmosphäre zu arbei-
ten? Der Fliegerei nahe sein, ohne Jetlag, Zeitverschiebung und

ständiges aus dem Koffer Leben? Dann sind Sie bei uns richtig!
Mit Ihrer aufgestellten, flexiblen Art und hohen Einsatzbereit-

schaft ergänzen Sie unsere Crew optimal. Dank Ihrer Erfahrung
im Service und Ihren Sprachkenntnissen D/E/F lassen Sie unse-
re Gäste unvergesslich schöne Momente erleben. Es erwartet
Sie ein junges dynamisches Team und viele interessante und

abwechslungsreiche Events.

Senden Sie uns noch heute Ihre vollständigen Unterlagen.

RUNWAY RESTAURANTS AG
Rohrholzstrasse 67, 8152 Glattbrugg

www.runway34.ch E-Mail info@runway34.ch
Telefonische Auskünfte

Yvonne Weber/Tina Soltermann (Geschäftsleitung) 043 816 34 34

catering & services
SEEHOTELWALDSTÄTTERHOF BRUNNEN

Unser ****Haus, direkt am Vierwaldstättersee, gehört zu den

führenden Seminarhotels in der Schweiz. Wir engagieren uns

mit Herzlichkeit und Leidenschaft für das Wohl der Gäste und

bieten einen hohen Standard betreffend Qualität des Angebotes

und der Dienstleistungen.

In unser Team suchen wir nach Vereinbarung

Réceptionist/in
Mit jugendlichem Charme begeistern Sie unsere Gäste.

D/E/F, Front-Erfahrung, EDV- und Fidelio-Suite-8-Kenntnisse

Seminar-/Bankett-Assistent/in
Mit Freude am direkten Kundenkontakt. Exakte Arbeitsweise,

Organisationstalent. D/E/F, kfm. Ausbildung oder Erfahrung
im Seminar-/Réceptionsbereich

SV Schweiz ist die nationale Marktleaderin in der Gemeinschaftsgastronomie.

Als professionelle Gastgeberin bringen wir Genuss und Wohlbefinden in den

Alltag unserer Gäste. Für das Geschäftsfeld Business suchen wir per 1. Juli 2009

oder nach Vereinbarung eine/n

Restaurant Manager (w/m) 100%
Im ISO 9001:2000 wie auch OHSAS 18001 und ISO 14001 zertifizierten

Restaurant Empa in Dübendorf verpflegen sich täglich rund 300-480 Gäste

mit einem qualitativ hoch stehenden Angebot, bestehend aus einem Tagesmenu,

einem Vegi-Menu, einem Menu Aktuell - im Sommer mit Grill-Angeboten -,

einem Free-Choice-Buffet, einem umfengreichen Seletbuffet und zahlreichen

Zwischenverpflegungen. Es werden an weitere Betriebe Mahlzeiten im eigenen

Kühlfahrzeug ausgeliefert. Zudem werden diverse Sonderanlässe sowie ein

Catering-Service ausser Haus durchgeführt.

In dieser anspruchsvollen Funktion sind Sie für ca. 20 Mitarbeitende zuständig

und führen den Betrieb nach unseren geschäftspolitischen Grundsätzen und

Richtlinien. Administrative Arbeiten in den Bereichen Einkauf, Verkauf und

Personalwesen, die Organisation von internen und externen Anlässen sowie die

Erstellung des Jahresbudgets gehören ebenfalls ?u Ihrem umfangreichen und

breit gefächerten Aufgabengebiet.

Jungkoch/Commis de cuisine
Sie setzen kreative Akzente für eine marktfrische Küche.

Mit Kochlehre in der gehobenen Gastronomie

Unser operativer Direktor, Thomas Kistler, erteilt Ihnen gerne
nähere Auskunft.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.
Seehotel Waldstätterhof, Personalwesen

CH-6440 Brunnen
Tel. 041 825 06 06 - www.waldstaetterhof.ch

2523-1399

Ihr Profil
- Gastgewerbliche Grundausbildung (Hotelfaehschulabschluss von Vorteil)

- Ausgewiesene Führungserfahrung

- Erfahrung in der Gemeinschafts- oder Markengastronomie

_ Betriebswirtschaftliche Kenntnisse

- Gepflegte Erscheinung und zuvorkommende Umgangsformen

- Hohe Sozialkompetenz sowie ein ausgeprägtes Qualitätsbewusstsein

- Dienstleistungsorientiert, kommunikativ und kreativ

- Organisationstalent

- Verhandlungsstarke Gastgeberpersönlichkeit

- Französischkenntnisse von Vorteil

PARKHOTEL

SCHLOSS HÜNIGEN
KONOLFINGEN BERNStadt Zürich

Entsorgung + Recycling

EF1Z Entsorgung + Recycling Zürich schafft Lebensqualität für die

Bevölkerung in und um Zürich: Wir sammeln und verbrennen Kehricht,

klären das Abwasser und reinigen das Strassennetz. Wir konripostieren

Grüngut, unterhalten die Sammelstellen, betreiben Recyclinghöfe und

produzieren Heizenergie. Wir bieten

- Eine spannende Herausforderung mit hoher Eigenständigkeit

- Entwicklungsmöglichkeiten

- Überdurchschnittliche Sozialleistungen

Peter Molnar, Human Resources Consultant, erteilt Ihnen gerne weitere Aus-

künfte, Telefon +41 43 814 14 43, peter.molnar@sv-group.ch. Bitte senden Sie

uns Ihre schriftliche Bewerbung inkl. Foto und Lohnvorstellungen an:

Mit über 800 Mitarbeitenden setzen wir uns täglich ein «Für die saubere

Zukunft von Zürich»

Für das unternehmensinteme Tagungs- und Eventzentrum ara glatt

suchen wir eine dynamische und engagierte Gastgeberpersönlichkeit als

SV (Schweiz) AG

Memphispark
Wallisellenstrasse 57

Postfach
CH-8600 Dübendorf 1

Seminar-Koordinator/in
Aufgaben:

- Umsetzung einer vorbildlichen Gästebetreuung

- Kundenberatung und Verkauf sämtlicher Dienstleistungen der ara glatt

- Organisation, Betreuung und Kontrolle von Seminar-Anlässen

- Gestaltung und Organisation von Rahmenprogrammen und anderen

Nebenleistungen

- Korrespondenz mit Kunden und Zulieferern

- Verwaltung der Konferenzräume und Kontrolle der Seminareinrichtungen

- Koordination zwischen Caterer, Hauswartung und externen

Schnittstellen

- Mithilfe bei Salesmassnahmen und bei der Rechnungsstellung

- Dekoration und Riege der Einrichtung

KANTONALE PSYCHIATRISCHE DIENSTE

Anforderungen:

- Ausbildung als Hotel- und Gastrofachfrau/-mann oder kaufmännische

Berufslehre

- Einige Jahre Berufserfahrung im Bereich Seminarverwaltung

- Gute EDV-Kenntnisse und Sprachkenntnisse (D/E/F)

- Ertragsorientierte Denkweise und Verhandlungsstärke

- Organisationstalent und Teamplayer

- Ausgeprägtes Qualitätsdenken und hohe Eigenverantwortung

- Überzeugendes, gepflegtes Auftreten und einwandfreie

Umgangsformen

- Bereitschaft zu unregelmässigen Arbeitszeiten

Wir bieten Ihnen fortschrittliche Anstellungsbedingungen mit guten

Sozialleistungen.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: Stadt Zürich,

ERZ Entsorgung + Recycling Zürich, Frau Simone Schori,

Leiterin Dienstleistungsbereich Personal + Dienste, Hagenholzstrasse 110,

Postfach, 8050 Zürich, E-mail: simone.schori@zuerich.ch,

Telefon direkt 044 645 77 06, www.erz.ch.

Eine Dienstabteilung des Tiefbau- und Entsorgungsdepartements
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Suchen Sie eine neue Herausforderung in einer einmaligen
Umgebung? Wir sind ein exklusiver Wirtschaftsclub für
Führungskräfte aus Wirtschaft, Politik und Kultur in einer
grünen Oase zwischen Aarau und Luzern.

Widenmoos
Resort

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir für unsere
Servicebrigade einen

Chef de Partie,(100%)
mit folgenden Voraussetzungen:

- abgeschlossene Berufslehre
- einige Jahre Berufserfahrung
- selbstständiges und verantwortungsbewusstes Arbeiten
- exakte Arbeitsweise

Ihr Aufgabengebiet:
- à la carte und Bankette
- Verantwortung für einen reibungslosen

Betriebsablauf übernehmen
- eingehen auf die Gästebedürfnisse
- vorstellen der Menüs vor dem Gast

Wir bieten:
- interessantes, vielseitiges Aufgabengebiet
- angenehmes Betriebsklima in einem jungen Team

- durchgehende Dienste

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Gerne erwarten wir Ihr
Bewerbungsdossier. Für weitere Auskünfte setzen Sie sich
mit Dani Bühler, Tel. +41(0)62 726 20 02, in Verbindung.
Postfach TEL. +41 (0) 62 726 20 02 reitnau@widenmoos.ch
CH-5057 Reitnau FAX +41 (0) 62 726 20 06 www.widenmoos.ch

hotel sedartis
for business,culture and fine food

Wir haben uns zum Ziel gesetzt, die Gäste mit unseren Leistungen
zu begeistern. Dafür suchen wir zur Ergänzung unseres Teams

eine/n engagierte

Chef de Service m/w
per 1. Juli 20D9 oder nach Vereinbarung, mit Erfahrung oder auf

dem Sprung dazu mit einem überzeugenden Leistungsausweis.
Sie sind fachlich ausgebildet und erfahren, Leader und spüren

den Puls der modernen Gastronomie. Sie lieben den Umgang mit
Menschen, kennen den à la Carte- und Bankett-SBrvice und die 4*
Hôtellerie aus Erfahrung. Freude am Beruf und die Motivation, ein

spannendes Gastrokonzept zu leben, spürt man Ihnen an,

Chef de Partie m/w
per 1. Juli 2009 oder nach Vereinbarung

Sie verfügen über eine solide Ausbildung und einige Jahre Berufs-
erfahrung, sind teamföhig und spüren den Puls der modernen

Hôtellerie. Sie lieben den Umgang mit Lebensmitteln, kennen die
Arbeit auf allen Posten der Küche und haben Freude am Beruf. Sie
verlieren auch in hektischen Zeiten nicht den Kopf und die Motivati-
on in einem dynamischen Team zu arbeiten, spürt man Ihnen an.

Gerne würden wir Sie in unserem Hotel willkommen heissen und
(reuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung per Post oder E-Mail.

Weitere Stelleninserate finden Sie auf: www.sedartis.ch

OBERSAXEN MUNDAUN

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung für
unser attraktives Wintersportgebiet mit 120 km Pisten und
17 Anlagen einen engagierten

Betriebsleiter Bergbahnen
Zu Ihrem Aufgaben- und Verantwortungsbereich gehö-
ren insbesondere

• die operative Betriebsleitung der Bergbahnen
Obersaxen und Mundaun

• der Betrieb und Unterhalt aller Anlagen und
Einrichtungen

• die Personalführung und Einsatzplanung
• die Mitarbeit bei der Planung und Realisierung neuer

Projekte

Sie haben eine abgeschlossene Berufslehre, vorzugswei-
se mit technischer Ausrichtung, und mehrjährige Praxis-
Erfahrung in der Bergbahn- oder Transportbranche. Sie
führen gerne Menschen, fühlen sich wohl in den Bergen
und verfügen über ein Diplom als Seilbahnfachmann.

Richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen bis 13. Juni 2009 an:

Josef Brunner, VR-Delegierter
Bergbahnen Obersaxen/Bergbahnen Piz Mundaun
Postfach 156, 7130 llanz
Tel. 081 925 63 00
www.obersaxen-mundaun.ch

Vreni Giger
Jägerhof St. Gallen
Köchin des Jahres 2003
Ich suche per 10. August oder nach
Vereinbarung

1. Frontmitarbeiter/in
Sommelier/Anfangs-Chef de Service
Sind Sie zwischen 22 und 30 Jahre alt, m/w, haben Freude am
Betreuen der Gäste an der Front. Sie haben gute Weinkenntnis-
se oder sind gar ein Weinfreak? Sie sind sprachgewandt und
einfach ein gewinnendes Wesen?

Dann rufen Sie mich bitte an für einen ersten Kontakt:
Tel. 071 245 50 23, Hotel-Restaurant Jägerhof, 9000 St. Gallen
www.jaegerhof.ch

Für neue
Perspektiven.
Coop hat den Anspruch, die beste und kundennächste Detailhändlerin der
Schweiz zu sein. Deshalb orientieren wir uns an den langfristigen Konsum-
trends Dynamik, Begeisterung und Innovation.

Lieben Sie Ihren Beruf? Sind Sie fle-
xibel und einsatzfreudig und steht
die Zufriedenheit der Gäste für Sie
an erster Stelle?

Dann sind Sie bei uns richtig!

Ab sofort oder nach Vereinbarung
suchen wir eine freundliche, aufge-
stellte und gepflegte

Servicefachkraft m/w,
die mit kompetentem Fachwissen und Liebe zum Detail unsere
Gäste begeistert. Ausserdem sucht unser Küchenteam Verstär-
kung von einem motivierten und einsatzfreudigen

Jungkoch oder Chef de partie.
Gerne begrüssen wir Sie zu einem persönlichen Vorstellungsge-
spräch in unserem historischen Hotel-Restaurant im Herzen des
Kantons Aargau.

Sabine und Daniel Goetschi, Gasthof zum Kreuz,
Obere Dorfstrasse 1, 5034 Suhr

Für die Organisationseinheit Warentest Food in Basel suchen wir
per 1. September 2009 oder nach Vereinbarung eine/-n

Sachbearbeiter/-in Warentest Food
Aufgaben Sie organisieren und führen Degustationen mit Produk-
ten aller Lebensmittelgruppen durch. Anschliessend protokollieren
Sie die Ergebnisse und definieren Verbesserungsmassnahmen.
Das Führen und Bearbeiten von Kontrolllisten gehört ebenso zu
Ihren Aufgaben wie das Zubereiten und Fertigstellen der Warenmu-
ster für die Degustation. Zudem verfassen Sie Zubereitungstexte
und Rezepte für Verpackungen und führen bei Bedarf Beliebtheits-
tests durch. In dieser Funktion stehen Sie im mündlichen wie auch
schriftlichen Informationsaustausch mit diversen Schnittstellen.

Anforderungen Sie verfügen über eine abgeschlossene Ausbildung
als Koch/Köchin oder im Bereich Hauswirtschaft mit Kocherfah-
rung sowie einem Flair für Lebensmittelsensorik, Organisation und
Administration. Wichtig sind uns Ihre Freude am täglichen Degu-
stieren von grösseren Mengen an Lebensmitteln sowie das Arbei-
ten im Büro, am Degustationstisch und in der Küche. Zudem ar-
beiten Sie gerne im Team, sind flexibel, belastbar und beherrschen
die MS-Office-Programme (Word/Excel/Outlook). Mündliche Fran-
zösisch- und Englischkenntnisse sind von Vorteil.

Wir bieten Ihnen ein modernes, dynamisches Arbeitsumfeld, in
dem Sie Ihre Fähigkeiten und Ihre Persönlichkeit tagtäglich einbrin-
gen und so etwas bewegen können. Für den gemeinsamen Erfolg.
Für eine gemeinsame Zukunft.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen: Coop, Personal, Daniel Meier, Postfach 2550, 4002
Basel, Tel. 061/ 336 66 75. daniel.meier@coop.ch.

Für Ihre Zukunft.
Coop Jobs + Karrieren www.coop.ch/jobs

ytSTAUft^,,.

Alte post
3818 Grindelwald

im Zentrum direkt neben
Bergbahn First

Wir suchen auf Sommersaison, Eintritt
Mitte Juni, in heimeliges Spezialitäten-
restaurant mit guter, anspruchsvoller
Stammkundschaft

jungen, motivierten, flinken

Koch
Es freuen sich auf Ihre Bewerbung:
R. und A.Gruber-Abegglen
Tel. 033 8534242
Fax 033 8534288
E-Mail: altepost@arindelwald.ch
www.altepost-grindelwald.ch

zh
aw

Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaften

Facility Management

Die ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften ist eine der grössten Mehrsparten-
Fachhochschulen der Schweiz mit rund 7'000 Studierenden. Das Departement Life Sciences und Facility
Management befindet sich an aussergewöhnlicher Lage in Wädenswil, hoch über dem Zürichsee.

Das Institut für Facility Management ist in der Schweiz der einzige Anbieter des Bachelorstudiengangs
(BSc) Facility Management und plant ab Herbst 2010 auch einen Masterstudiengang (MSc). Das Weiter-
bildungsangebot umfasst einzelne Kurse bis hin zum Master of Advanced Studies (MAS). Als Unter-
Stützung in unserer Forschungstätigkeit suchen wir per September 2009 oder nach Übereinkunft eine/n

Wissenschaftliche/n Mitarbeiter/in
Hospitality Management (60 -100%)
Diese abwechslungsreiche Tätigkeit beinhaltet vor allem:
• Mitarbeit in der Akquisition von Forschungsprojekten
• Konzipierung und Durchführung von Forschungsprojekten
• Selbständige Bearbeitung von Beratungs- und Dienstleistungsprojekten
• Konzipierung und Begleitung von einzelnen Lehrveranstaltungen

Für diese spannende Aufgabe erwarten wir von Ihnen ein abgeschlossenes Hochschulstudium in Facility
Management, Hospitality Management oder Betriebswirtschaft mit mehreren Jahren Berufserfahrung
in Gesundheitsinstitutionen. Auch verfügen Sie über fundiertes methodologisches Forschungswissen und
bringen Erfahrung in der Entwicklung und Realisierung von Forschungsprojekten mit. Weiter fällt Ihnen
das Verfassen von wissenschaftlichen Texten und das Präsentieren von Forschungsergebnissen in deut-
scher und in englischer Sprache leicht.

Erste Erfahrungen in der Lehre auf Tertiärstufe erleichtern Ihnen den Einstieg, sind jedoch nicht Bedin-

gung. Neben einem hohen Mass an Flexibilität, Dienstleistungsbereitschaft und gelebtem Teambe-
wusstsein erwarten wir Eigeninitiative, selbstständiges Arbeiten sowie ausgezeichnete analytische und
konzeptionelle Fähigkeiten.

Die Anstellung ist vorerst auf ein Jahr befristet und wird bei weiterführenden Projekten verlängert.

Für Fragen steht Ihnen Frau Susanne Hofer, Kompetenzgruppenleiterin Hospitality Management des
Instituts, unter Ö58 934 56 28 gerne zur Verfügung. Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden
Sie bitte an: ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften, Mirjam Schäfer, Human
Resources, Postfach, 8820 Wädenswil oder mirjam.schaefer@zhaw.ch.

Weitere Informationen finden Sie unter www.ifm.zhaw.ch

Zürcher Fachhochschule

2528-1402
2539-1403
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Direktion/Geschäftsleitung
Position, Arbeitgeber
stv. Geschäftsleiterin Cafeteria

Ort
Region Zürich/Schafthausen

Job-Code

J2444

Restaurant Manager. Region Zürich/Schaffhausen J2326

Geschäftsführer / Pächter Region Bern J2308

Réception/Front Office

Position, Arbeitgeber
Mitarbeiterin Kundenempfang Zürich (Teilzeit / Ablösung)

Ort
Region Zürich/Schaffhausen

Job-Code

J2373

Réceptionist/in Region Basel 12389

Servicemitarbeiter m/w Region Graubünden J2442

Chef de Service & Servicefachangestellte Region Mittelland (SO,AG) J2451

Servicemitarbeiter m/w Region Zürich/Schaffhausen J2446

Restaurantleiter m/w Region Zürich/Schaffhausen J2447

Chef de Service Region Zürich/Schaffhausen J2380

Servicefachangestellte Region Zürich/Schaffhausen J2310

Servicefachangestellte/n Region Basel J2438

Servicemitarbeiter/-in gesucht Region Bern J2368

Betriebsassistent m/w Region Zürich/Schaffhausen J2445

Betreuung Back Offices / ca. 60% Region Ziirich/Schaffliausen 12329

Rezeptionist Zürich Region Zürich/Schaffhausen J2460

Rezeptionistln Region Zentralschweiz J2440

Food & Beverage

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Leiter/in Restaurant Region Basel J2390

Betriebsassistentin Region Zürich/Schaffhausen J2309

F&B Assistant (m/w) Region Basel J2436

Küche

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Commis de cuisine m/w Sommer 09 - Restaurant-Cafe (Davos) Region Graubünden J2458

Koch für temporäre Einsätze Region Bern J2327

Jungkoch für die Sommersaison 2009 Region Ostschweiz J2387

Köchin/Koch 100% Region Zürich/Schaffhausen J2328

Executive Chef International J2323

Chef saucier (w/m) Region Basel J2391

Sous Chef (m/w) Region Basel J2437

Commis de cuisine 100% Region Zürich/Schaffhausen J2456

Commis de Cuisine m/w Region Graubünden J2443

Küchenchef (m/w) Region Basel J2453

Jungköchin / Jungkoch • Region Mittelland (SO, AG) J2452

Küchenchef Region Mittelland (SO, AG) J2370

Position, Arbeitgeber
Chef de Service Bankett

Ort

Region Zürich/Schaffhausen

Job-Code

J2457

Barmitarbeiter/in - Morschach • Region Zentralschweiz J2461

Maître d'hôtel Region Bern J2441

Barmitarbeiter & Logenkellner Region Zürich/Schaffhausen J2386

Hauswirtschaft

Position, Arbeitgeber

Gruppenleiter/in Reinigungsdienst

Ort

Region Basel

Job-Code

J2439

Express Stellengesuche
1 2 3 4 5 6

B303 Catering/Service 29 BRD per sofort D

B302 Direktor/Vizedirektor 36 CH per sofort D|F|E|SPANISCH

B286 Gouvernante 26 ch per sofort

B298 Hilfskoch 22 CH per sofort D

B290 Küchenchef 31 D per sofort ENGLISCH -GUT|FR
B109 Receptionistin 21 CH per sofort D|F|E

B280 Reservation / Reception 46 CH per sofort D|F|E

B294 Service, Bankett 22 D per sofort D|E

Service/Restauration

Bar/Events/Bankett

Chef de service (Dauerstelle 100%) Region Zürich/Schafihausen 12455

Junge Receptionistin oder Receptionisten Region Graubünden J2388

B288 Service/Bar 4 37 CH per sofort D|F|E|SPANISCH

Position, Arbeltgeber Ort Job-Code

Chef de rang; (Dauerstelle 100%)
_ Region Zürich/Schaffhausen J2454

Chef de rang Region Ostschweiz J2385

1 Referenznummer- Numéro des ca/id/dafs 4 Nationalität -A/ariona/zte
2 Beruf (gewünschte Position) - Pro/ession fPos/f/on sou/ia/réej* 5 Eintrittsdatum - Date d'entrée
3 Alter-.Age ^

6 Sprachkenntnisse-Connaissances/mgu/sfû/wes

Stand per 25.05.09. Aufgeführte Stellenangebote könnten zum Zeitpunkt der Erscheinung bereits nicht mehr aktuell sein.

Finden Sie Ihren
Traumjob
mit hoteljob.ch!
Einfach unter www.hoteljob.ch den
gewünschten Job-Code eingeben
und direkt das Stellenangebot
ansehen.

Viel Erfolg bei der Suche!

Servicemitarbeiter m/w-Saisonstelle Samnaun Region Graubünden J2459

Gelesen von
Entscheidungsträgern
Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.

Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch ""hotel revue
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www.gastronet.ch Fach- und Kaderstellen - Fach- und Kaderleuten
Professionnels et cadres - emplois et personnel

Professionali et quadri - posti e impiegati

Suisse romande

Domino Gastro
Personal - Vertraut

-~lm www-dominogastro.ch

4 £B Tel. 055 4155280
personal@dominogastro.ch

Hl für Bewerber kostenlos.

«

It falats Oriental
cherche

1 cuisinier
(saveurs d'Iran, Liban,

484-289

Maroc)
Qualifié/e, jeune, dynamique.

Faire offre manuscrite:
Le Palais Oriental

Quai Ernest-Ansermet 6,
1820 Montreux 2

Karriereplanung
beginnt hier
htr Stellenrevue

Svizzeraitaliana

Design, Esskultur, Service, Qualität, Sonne, Lifestyle
und immer wieder eine Überraschung

7 unerlässliche Zutaten
für die Restaurants Seven und Seven Easy in Ascona.

Möchten Sie zusammen mit uns die Gastronomieszene aufmischen?
Zur Vervollständigung unseres jungen Teams suchen wir aufgestellte
und motivierte Mitarbeiter mit Freude am Beruf, qualifizierte
Personen mit guten Sprachkenntnissen in Deutsch und Italienisch
sowie modernem Serviceverständnis und grossem Einsatzwillen.

Folgende Stellen sind per sofort oder nach Vereinbarung zu besetzen:

- Stellvertretender Geschäftsführer (m/w, D/1)

- Stationsleiter (m/w. D/1)

- Service Mitarbeiter (m/w, D/1)

- Koch (m/w)

Wir freuen uns auf Ihre vollständige schriftliche (auch Online-)
Bewerbung mit Foto.

(Unvollständige Bewerbungen werden nicht berücksichtigt.)

Breuer & Co.

Personalbüro (personaISseven-ascona.ch)
Postfach 892, CH-6612 Ascona

www.hoteljob.ch htrhotel revue

Anzeigenschluss
verpasst?
Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.

Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch htrhotel revue
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